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Weltblock vom sttlanlik bis zum Pazifik
Segen den volschewksmus formiert sich eine front von weltgeschichtlicher Vedeutung in Veriin

Ne befreundeten Staatsmänner eingetroffen
feierttcher kmpfang der kdrengäste durch von Mbbentrop

Berlin,  24 . November. Zur Teilnahme an dem in der Reichshauptstadt stattfindenden
feierlichen Staatsakt aus Anlaß des Tages, an dem sich der Abschlußdes Antikomintern-Paktes von
1388 zum fünften Male jährt , werden, wie bereits berichtet, zahlreiche führende Staatsmänner be¬
freundeter Nationen dem Kampfeswillen der in der antibolschewistischenFront vereinten Mächte
gegen den Bolschewismus Ausdruck verleihen. Zu diesem weltgeschichtlichen Treffen sind im Lause des
Montags der Königl.-Jtalienische Minister des Aeußern, Graf Galeazzo Ciano,  der Königl.-llnga-
rische Ministerpräsident und Außenminister von Bardossy,  der kroatische Minister des Aeußern,
Lorcovic,  der bulgarische Außenminister Pop off,  der slowakischeAußenminister Professor Dr.
Tuka,  der finnische Außenminister Witting  und der dänischeAußenminister Scavenius  in
Berlin angekommen. Die hohen Gäste wurden von Vertretern des Auswärtige » Amtes — an der
Spitze Reichsaußenminister von Ribbentrop — und den in Berlin akkreditierten Botschaftern und
Gesandten der befreundeten Mächte sowie von Vertretern der Staates , der Partei , der Wehrmacht
und der Stadtverwaltung festlich empfangen.
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In der würdig geschmückten Halle des Anhalter Bahn¬
hofes begrüßte Reichsaußenminister von Ribbentrop
die ankommenden Staatsmänner auf das herzlichste
und geleitete sie zum Bahnhofsvorplatz, wo eine Ehren¬
formation des Wachtbatailions „Erotzdeutschland" mit
klingendem Spiel aufmarschiert war . Nach dem Ab¬
schreiten der Front wurden die Ehrengäste nach dem
Gästehaus der Reichsregierung, bzw. nach den Hotels
geleitet, in denen sie während ihres Berliner Aufent¬
haltes Wohnung nehmen. Der bulgarische und der fin¬
nische Außenminister, die mit dem Flugzeug eintrafen,
wurden mit den gleichenEhren aus dem Berliner Flug¬
hafen begrüßt. Der deutscheund slowakische Rundfunk
sowie die DeutscheWochenschauhielten den historischen
Augenblickdes Empfanges in Ton und Bild fest.

Ür. v . sab. Von unserer Berliner Schriftleitung
wird uns geschrieben: Die Ehrenformation der
Wehrmacht vor dem Anhalter Bahnhof in Berlin kam
an diesem Montag nicht zur Ruhe. Immer wieder,
wenn die Fahnen an den Masten des Vorplatzes ge¬
wechselt wurden, vom italienischen Erün -Weiß-Rot zu
den Landesfarben Ungarns , Kroatiens und endlos wei¬
ter, mußte sie unter klingendem Spiel antreten . Die
Anfahrt und Abfahrt der Wagen dauerte ununterbrochen
an . 2n der Reichshauptstadt findet in diesen Tagen die
Zusammenkunft der Außenminister von neun europäi¬
schen und drei fernöstlichenStaaten statt, die zusammen
weit über 400 Millionen Menschender Kulturnationen
des eurasischen Kontinents repräsentieren. Das ist ein
erstmaliges und einmaliges politisch-diplomatisches Er¬
eignis , dessen weltgeschichtlicheBedeutung und Beson¬
derheit durch die Tatsache unterstrichen wird, daß fiä,
diese Weltfront gewaltigsten Ausmaßes gegen den
schlimmstenFeind Europas und aller menschlichen Kul¬
tur , gegen den Bolschewismus, gegen den Erbträger
der ewigen Vernichtungsdrohung aus der innerasiatischen
Steppenwüste heraus , mitten im Ablauf der größten und
gewaltigsten militärischen Auseinandersetzung for¬
miert — einer Auseinandersetzung, deren Weg, Ziel¬
setzung und Sieg das Reich der europäischenMitte , das
germanische Reich deutscher Nation , nach schicksalhafter
Fügung entscheidend' bestimmt hat und weiterhin be¬
stimmt. Zum erstenmal in der modernen Geschichte
demonstriert unser Kontinent in Gemeinschaftmit den

Slückwünsche des siitzrers an larmona
Berlin,  24 . November. Der Führer hat dem Präsi¬

denten der portugiesischenRepublik, General de Fragoso
Tarmona , zum Geburtstag drahtlich seine Glückwünsche
übermittelt.

führenden Nationen des Fernen Ostens eine voll¬
kommeneGeschlossenheit.

Die Leute jenseits der Grenze, die sonst von sich
behaupte» möchten, daß sie das Gras wachsen
hören, sind diesmal durch die Ankündigung der
Weltzusammenkunst in Berlin vollkommen über¬
rascht worden.

Der Sekretär des -Präsidenten Roosevelt, Early,

Unabhängigkeit Europas stattfinden werde. Es geht um
viel mehr. Wenn "Herr Early sich nur gewisse Daten
der diplomatischen Geschichte» in Erinnerung geruferr
hätte, so müßte er darauf verfallen sein, daß am
28. November vor S Jahren zwischen dem Deutschen
Reich und Japan ein Abkommen gegen die kommuni¬
stischeInternationale abgeschlossenworden ist. Dieses
Abkommenwar mit öjähriger Dauer abgeschlossen wor¬
den und wäre demnachan diesem Dienstag außer Kraft
getreten. Die Vertreter der llnterzeichnerstaaten sind
heute wieder in Berlin versammelt und mit ihnen die
Abgesandten einer Anzahl von europäischen und fern¬
östlichen Staaten , die zum Teil als Mitglieder des Drei¬
mächtepaktes— ohne auch den Antikominternpakt unter¬
zeichnet zu haben — oder sich als Waffenbruder im
Kampf gegen den Bolschewismus befinden, zum kleine¬
ren Teil nur noch forme ' der
ersten Ankündigung unterstrichene Absicht aller beteilig¬
ten Staaten , ihren Kampfeswillen gegen den Welt¬
bolschewismus Ausdruck zu verleihen, formal staats¬
rechtlich ihren Niederschlag finden soll, das wird der

alaubte etwas läuten aebört zu haben und b'etmuvtete I Staatsakt am Dienstag im einzelnen offenbaren. Soviel
stol7mit Mcherhett ^ jedenfalls fest. daß die Weltöffentlichkeit sich der
ferenz zur Herstellung und Sicherung der wirtschaftlichenI (Fortsetzung aus Seite 2l

Solnetschnogorski m Seutscher Hand
wettere flngrifssersolgeim Osten— krjolgreicherSegenangrifk hn Nordasrika—Steigende

Sesangenen- und Veule;atzlen—vritisttie stäken bombardiert
Aus dem Führerhauptquartier,  24 . No¬

vember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „Im mittleren Abschnitt der Ostsront gewann
unser Angriff weiter an Boden. Nach erbitterten Kämp¬
fen wurde die Stadt Solnetschnogorski — SO
Kilometer nordwestlich von Moskau — durch Panzer¬
truppen genommen. Erfolgreiche Luftangriffe richteten
sich gegen Eisenbahnanlagcn im Raum um Moskau.
Mehrere Bahnlinien wurden durch Bombenvolltrefser
unterbrochen. Bor Leningrad  brachen Ausbruchs¬
versuche des Gegners wieder unter schweren Verlusten
zusammen. Acht feindliche Panzer , darunter sieben
schwerste, wurden hierbei vernichtet. Schwere Artillerie

des Heeres setzte die Bekämpfung kriegswichtiger Ziele
in Leningrad fort. — An der englischen Südwestkiiste
wurde« in der letzten Nacht verschiedeneHasen bom¬
bardiert . Bei Angrifssversuchen britischer Jagdflieger-
verbände an der Kanalküste wurden sieben feindliche
Flugzeuge abgeschossen. — In Nordafrika verlief der
von den deutsch-italienischen Heeres- und Lustwaffen-
oerbänden in bewährter Waffenbrüderschaft geführte
Gegenangriff auch gestern ersolgreich. Zahlreiche wei¬
tere Panzer wurden vernichtet. Die Gefangenen- und
Beutezahlen steigen. Die Schlacht südlich Tobruk sowie
Gegenangrifse starker britischer Kräfte der Sollum-
Bardia -Front sind noch im Gange."

lageobefestlSörings an die eukttvasfe
Berlin,  24 . November. ReichsmarschallEöring hat

zum Fliegertod des Oberst Mölders den nachstehenden
Tagesbefehl an die Luftwaffe erlassen:

„Soldaten der Luftwaffe! Unser Oberst Mölders weilt
nicht mehr unter uns. Eine unersorschlichc Vorsehung hat
es gewollt, daß der Sieger in 115 Lustkämpfsn, der Offi¬
zier, der als einziger in der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes als höchste Tapferkeitsans-
zeichnung trug, das Opfer eines tragischen Flugzeug-
unfalles geworden ist. In tiefer Erschütterung treten wir
an die Bahre unseres Besten und Tapfersten. Unfaßbar
ist uns allen, daß unser ruhmreichsterFlieger nicht mehr
in unseren Reihen steht. Wie ein strahlender Komet zog
sein junges Heldcnleben hell leuchtendals Beispiel unbe¬
siegbarenKampfeswillen und vorbildlicher Tapferkeit an
uns vorüber. Siegreich auf allen Schlachtfeldern dieses
Krieges um DeutschlandsEhre und Freiheit , hat ihn kein
Feind überwältigen können. Nun ist er, der trcueste

Pflichterfüllung und höchste Einsatzbereitschaft verkör¬
perte, in Walhall eingezogen. Auf Befehl des Führers
und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht trügt sein
siegreichesGeschwadernur seinen Namen. Sie wird in
dir Lustwafse wie in der Geschichte des deutschen Volkes
bis in alle Ewigkeit fortleben. Sein Andenken soll uns
stolze Tradition und stets Vorbild höchster militärischer
Tugend sein. Seinem kühnen Slngriffsgeist sollt ihr nach¬
eifern, um so die Lücke zu schließen, die sein Tod in un¬
sere Reihen gerissen hat. Darum vorwärts , Kameraden,
zum Endsieg, im Geist unseres unvergeßlichen Helden!

Eöring
Reichsmarschall des Kröhdcutschen Reiches

und Oberbefehlshaber der Luftwaffe."

Breslau , 24. November. Die Leiche des auf so
tragische Weise ums Leben gekommenendeutschenFlie¬
gerhelden Oberst Mölders wurde am Sonntag in der
Kapelle eines Breslauer Reservelazaretts aufgebahrt.
Die feierliche lleberfiihrung nach Berlin fand am
Montag um 18 Uhr statt.

Die Schlachten vor Moskau und in flfrika
50 Kilometervor der Sowjelliauptsiadr — Moskauer panik ;eichen— konfuse britische Verichte

Trahtbericht uuscrcr Berliner" Schristleitimg
ckr. rv. sein Berlin,  24 . November. Wenn die

militärischen Ereignisse in Afrika d c n Verlaus genom¬
men hätten, wie man ihn sich beim Beginn der Osfen->
sioe erträumt zu haben scheint, so wäre das „News
Chronicle" jetzt sicher nicht anf den Gedanken gekommen,
daß sich die britische Lefsentlichkeit durch die Ereignisse
in Libyen nicht täuschen lassen dürfe, weil die Sowjet¬
front nach wie vor den entscheidendenKriegsschauplatz
darstelle. Wenn aber die Engländer den Blick von Afrika
nach dem Osten zurückwenden, so finden sie dort heute
noch weniger Trost als gestern. Wer die englischenBe¬
richte von der Sowjetfront richtig zu lesen versteht, der
findet in ihnen die Bestätigung der knappen Mitteilungdes Oberkommandos der Wehrmacht, nach denen sich die
deutschenTruppen nach der Einnahme der Stadt Sol-
nctschnogorsli im Nordwesten von Moskau bis auf
SS Kilometer an die bolschewistische Hauptstadt heran-
gcjchobenhaben.

Am weitesten auf der Linie der Eingeständnissegebt
wieder der Berichterstatter des „Exchange Telegraph .
Nach ihm sind die deutschen Truppen im Nordwesten
auf der Straße Kalinin —Klin —Moskau vorgestoßen
und stehen jetzt nur noch 60 Kilometer von Moskau ent¬
fernt . Bei einer so weitgehenden Annäherung kann
man natürlich der Moskauer Bevölkerung selbst kein
L mehr für ein U vormachen. Ein Artikel der „Prawda"
gibt die indirekte Bestätigung dafür, daß sich in Mos¬
kau schon erhebliche Anzeichenvon Panikstimmung be¬
merkbar machen. „Der Feind strebt nach Moskau", so

jammert die „Prawda ". „Ungeachtet der lleberzahl an
Menschenund vor allem an Tanks hat die Rote Armee
den Hitlerhorden erbitterten Widerstand entgegengesetzt.
Trotzdem kommt der Feind vorwärts . In diesen dro¬
henden Tagen darf man nicht unbedacht und sorglos
sein. Wir dürfen eine Panikstimmung nicht aufkommen
lassen. Die Gefahr ist groß; indem man sie erkennt,
erstarkt man." Auch die „Jswestija " versuchtnicht mehr,
die Gefahr zu verheimlichen. Das Blatt gesteht ein,
daß Moskau und der Süden bedroht seien, und daß jetzt
unter allen Umständen die Deutschen zum Stehen ge¬
bracht werden müßten.

Im einzelnen verzeichnendie englischenBerichte von
der Ostsront außer dem deutschen Erfolg im Nordwesten
von Moskau den Rückzug der Sowjets im Abschnitt von
Moschaisk„auf früher vorbereitete Stellungen". Ganz
besondere Sorge macht man sich nach „Exchange Tele¬
graph" wegen der Berichte der Sowjetluftwasse, nach
denen die deutschen Armeen im Zentralabschnitt noch
über sehr bedeutende Reserven verfügen. Darum müsse
jetzt, so heißt es weiter, die Eesamtposition von Moskau
als sehr ernst angesehenwerden.

Das alles kann dem englischenPublikum nur wenig
Trost bieten für die immer magerer werdenden Be¬
richte aus Libyen, die allmählich in konfuse Faseleien
übergehen. Man lese einmal diesen Quatsch, der von
Reuter verbrochen wurde: „Jede Schlacht hat ver¬
schiedene Phasen. Die erste Phase ist gut verlaufen und
beendet. Wir befinden uns jetzt in der zweiten Phase,
die eine Niederlage der Streitkräfte der Achsenmächte

bringen soll! Die dritte Phase wird von den Resulta¬
ten der augenblicklichenKämpfe abhängen." Das bei
diesen Resultaten auch noch General . Rommel und
unsere italienischen Verbündeten mitzusprechen haben
das mutz die englische Berichterstattung aus Afrika
nun allmählich auch ihrem Publikum- beizubringen
suchen. Da heißt es u. a. in einem Situationsbericht
von „Exchange Telegraph", daß die Schlacht in der
Wüste stärksten Umfang angenommen hat. „nachdem
General Rommel nach der ersten Phase des britischen
Angriffs zu organisierter Verteidigung übergegangen ist."

In Wirklichkeit stehen die Kämpfe in Nordasrika
weiterhin, wie wir dem Bericht des Oberkommandos
der Wehrmacht entnehmen, im Zeichen erfolgreicher
Gegenangriffe, die in bewährter Waffenbrüderschaft der
deutschen und italienischen Verbände durchgeführt wer-

wissen, nach unseren Erfahrungen mit dem
OKW.-Bericht, was es bedeutet, wenn er einen Hiw
weis auf steigendeBeute- und Eefangenenzahlen bringt.
Das deutet immer darauf hin, auf welcher Seite die
Ueberlegenheit ist. Jedenfalls steht fest. daß der mit
starkenKräften vorgeiragene britischeAngriff sich gegen¬
über der Ausdauer und Zähigkeit und dem Heldenmut
der deutschen und italienischen Verteidiger trotz drei¬
tägiger Wiederholung nicht durchzusetzen vermochte. Auch
ohne das Ergebnis der noch immer andauernden Schlacht
vorwegzunehmen, kann auf Grund des OKW.-Berichtes
sowohl wie der gewundene» britischen Berichterstattung
angenommen werden, daß sich die britische Offensive in
Afrika zunächstjestgelausen hat.

Von
Li'oissebulnnxslsiter Hans Ooi-äts

Wir wissen heute, daß dieser Krieg unumgänglich
wurde, als das Weltjudenium uns — da? national¬
sozialistischeDeutschland — ernst zu nehmen begann.
Wir haben dieses Weltjudentum nie unterschätzt, seit
uns Adolf Hitler lehrte, die Geschehnisse der Welt mit
den Augen rassischen Verständnisses zu betrachten. Der
Jude kann nicht, er mutz unser Gegner sein. Er muß
nichi nur unser Gegner sein, sondern wird überall in
der Welt in erbitterter Feindschaft solchen Völkern
gegenüberstehen, die nach einer vernünftigen Ordnung
rassegebundenenDenkens ihr Schicksal bestimmen, ob es
nun die südamerikanischenStaaten sind, denen das Le¬
ben nach eigener Fasson wahrlich nicht leicht gemacht
wird, oder Japan in Fernoft, das sich den Lebensraum
Ostasien mit dem dort gewachsenenBlut zu organisieren
versuch!.

Der Jude wird überall da einen Rückhalt finden, wo
entweder die politische Staatsform eines Weltimperia¬
lismus oder der vorhandene völkische Nährboden keine
Entfaltung einer rassischenOrdnung zuläßt. So die
Bereinigten Staaten,  die das rassische Sammel-

keute keieriichec Siaaisakt
in der Neuen Neichskanzlei

Berlin,  25 . November . Hetzte um 12.3Ü Uhr
findet in der Neuen Reichskanzlei ein feierlicher
Staatsakt statt, an dem die in Berlin anwesenden
Staatsmänner teilnehmen werden.

Produkt der ganzen Welt darstellen, so die «Zowjel-
union und so auch das britische Imperium.
Man kann im einzelnen oftmals gar nicht unterschei¬
den, ob küese Staatsgebilde weitimperialistisch sind. weil
sie rassisch keine völkische Einheit darstellen, oder ob sie
deshalb ein Rassengemischwurden, weil ihre Staals-
form weltimperialistisch war . Jedenfalls gehören über¬
all in der Welt Jude und Wellherrschastsan-
spruch  zusammen, ob dieser Anspruch sich nun in der
Form des US-amerikanischen Weltherrschastsbemühens,
des britischen Weltreichgedankens oder der bolschewisti¬
schen Weltinternationale ausdrückt.

Um diese Weltherrschaftspläne zu tarnen , schiebt die
vereinigte jüdischePropaganda mit Vorliebe uns den
Weltherrschaftsanspruch zu, ohne daran zu denken, daß
es geradezu paradox ist, einer aus völkischen und
rassischen Ideen geborenen Staatsausfassung und Welt¬
anschauung als Betätigungsfeld die Plattform poli¬
tischem und weltanschaulichemJnternationalisinus anzu¬
dichten.

Das hat nichts damit zu tun, daß wir unsere Rassen-
erkenntnis nicht in einer selbstmörderischenUnterteilung
zu einem Rassenkampf für Europa werden lassen.
Europa ist eine geographischeund vor allem eine kul¬
turelle Einheit . Europa ist der altehrwürdige und
jugendlich spannkräftige Erdteil zugleich, dessen schöpfe¬
rische Ausstrahlungen überall auf dieser Erde gespürt
werden. Die in Europa beheimateten rassischen Variatio¬
nen der weißen Rasse sind nur in ihrem prozentualen
Anteil an den Völkern und Nationen unseres Erdteiles
verschieden. Hierdurch ist im wesentlichen der Volks¬
charakter bestimmt. Die mediterrane Gruppe romanischen
Kulturkreises und die nordische Gruppe germanischer
Zusammengehörigkeit sind die fruchtbaren Pole euro¬
päischer Schöpferkraft zu allen Zeiten gewesen und sind
es heute wieder. Jede dieser beiden hat eine ihm von
der Natur zugewiesenepolitische Mission. Die roma¬
nische  liegt in Afrika , die germanische  im
Osten . Der Brenner ist die historischeund organische-
Grenze dieses neuen Europas , was jedoch in der Stunde
des weltimperialistisch-jüdischen Angriffs nicht daran
hindert , daß beide sich über diese Grenze hinweg die
kameradschaftlicheHilfe leihen, in Gestalt wertvoller
Divisionen au§ Italien , Frankreich Spanien im

vnsor rasssspLvssL
Zahlreiche Staatsmänner befreundeter Nationen
sind zum Staatsakt anläßlich des Jahrestages des
Antikomintern-Paktes in Berlin eingetroffen.
Die sterblichenUeberreste von Oberst Mölders wur¬
de,, nach Berlin übergeführt. ReichsmarschallEöring
erließ einen Tagesbefehl an die Luftwaffe.
An der gesamten Ostfront gewinnen die deutschen
Angrifssopcrationen weiter Boden; Solnctschno-
gorski, 50 Kilometer nordwestlich Moskau, wurde
von deutsche» Panzern genommen.
Die Schlacht in der Marmarica geht bei erfolg¬
reichen Gegenangriffen der deutsch-italienischen
Truppen mit unverminderter Heftigkeit weiter.
Ministerpräsident de Valero betonte den unerschüt¬
terlichen Selbstoerteidigungswillen des irischenVolkes.
Die DeutscheGesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
verzeichnet seit ihrem Bestehen insgesamt 8227 Ret¬
tungstaten.
Auch in diesem Jahr wird eine VDA.-Schulsamm-
lung durchgeführt.
Zum heutigen Staatsakt wird von der Deutschen
Reichspostein Sonderstempel ausgegeben.



Osten oder deutscher U-Boote im Mittelmeer oder des
Korps unter General Rommel in Afrika.

Daß sich ganz Europa heute im Kampf gegen die bol¬
schewistisch^ Sowjetunion um Deutschland  ver¬
sammelt, ist wohl für das Weltjudentum die unange¬
nehmste Begleiterscheinung dieses Krieges. Europa ist
nämlich ein absolut lebensfähiger Erdteil , auch in wirt¬
schaftlicher Beziehung, und nur das von England künstlich
gezüchteteGleichgewicht— lies Uneinigkeit — machte
Europa voin Weltmarkt abhängig und damit von den
jüdischen Drahtziehern dieses Weltmarktes. Das soll
nicht etwa heißen, daß das neue Europa sich nicht am
Weltmarkt zu beteiligen wünsche, ganz im Gegenteil.
Nur mit dem Unterschiede, daß es nicht mehr von ihm
abhängig sein wird, das heißt in lebenswichtigen Er¬
zeugnissen.

Die jüdische Weltregie mit' ihren britischen und US.-
amerikanischenEpigonen blockierenheute Europa. Daß
Deutschlanddarunter am wenigsten leidet, bedarf keiner
weiteren Erläuterung auf Grund seiner Machtstellung.
Also hungern nicht wir, sondern allenfalls die übrigen
europäischenLänder. Die gelegentlichenAppetithappen
von außerhalb sind eher dazu angetan, ihre abhängige
Lage vollkommensichtbar zu machen als ihren Hunger
zu stillen. D i e Lösung muß ihnen — außer aus vielen
anderen Gründen — die sympathischste sein, die ihre Er¬
nährung aus Gebieten sicherstellt, die ihrem direkten
Einfluß unterstehen, und das ist zweifellos Europa und
seine Randgebiete selbst. So entsteht unter Deutschlands
und Italiens Führung ein neuer Kontinent , geboren aus
dem Willen zur Freiheit  von weltjiidischemJoch und
dem Hunger nach Brot  aus eigener Kraft und damit
aus denselbennatürlichen und durchschlagenden Parolen,
die am Anfang des Kampfes der nationalsozialistischen
Bewegung um die Macht in Deutschland gestanden
haben. Dieses neue Europa wird, so gewachsen, zwar
nicht die Erde beherrschen, aber nach den Worten des
Führers der erste Kontinent dieser Erde sein.

kngland muß mit vaumwolle knausern
Adana, 24. November. Die britische Botschaft in

Kairo hat der ägyptischen Regierung mitgeteilt , daß
England im kommenden Jahr höchstens5 Millionen
Zentner Baumwolle kaufen könne. Der Gesamtertrag
der ägyptischenBaumwollernte beträgt durchschnittlich
rund 12 Millionen Zentner. ' Bekanntlich wurde im
ersten Kriegsjahr ein Vertrag zwischen der ägyptischen
und englischen Regierung abgeschlossen, wonachEngland
sich verpflichtete, während der Dauer des Krieges die
gesamte Baumwollernte Aegyptens aufzukaufen. Im
ersten Kricgsjahr wollte England allerdings auch nicht
eiüsehen, wie DeutschlandsAntwort auf seine Blockade¬
absichten wirken mußte. Die Tatsache, daß London jetzt
höchstens5 Millionen Zentner zu kaufen beabsichtigt,
zeigt, daß es eines Besseren belehrt worden ist.

Valero: „Irland verteidigt sich leibst!"
Der irische Ministerpräsident de Valera betonte in

einer Rundfunkansprachean die Ortswehren erneut Ir¬
lands Freiheits - und Unabhängigkeitswsg. Die ' Iren
hätten ihr eigenes Land mit ihrer eigenen Flagge zu
verteidigen, erklärte er. „Heute haben wir , wenn auch
nicht im ganzen Umfang der Nation, wenigstens in
diesem Teil Irlands eine Freiheit , die um einen hohen
Preis errungen wurde." De Valera forderte seine Lands¬
leute auf, sich zu den Ortswehren zu melden, denn ein
schwaches Irland bilde einen Anreiz zum Angriff. An¬
gesichtsder nordamerikanischenInvasion in den sechs
Grafschaftenlassen de Valeras Mahnungen bezeichnende
Rückschlüsse zu.

Am Sonntag wurde eine Gedenktafel an dem Haus
in Dublin, in dem Roger Casement geboren wurde, von
der Vereinigung für nationale Grabstätten „dlstiona^
grsvss Association " enthüllt . Gleichzeitig wurde ein
Kranz an dem Ehrenmal der Märtyrer von Manchester
im Friedhof Elasneviin niedergelegt.

Geheimrat Bier zum 88. Geburtstag. Wie bereits be¬
richtet, feierte der weit über DeutschlandsGrenzen hin¬
aus bekannte Arzt und Hochschullehrer Eeheimrat
August Bier gestern leinen 88. Geburtstag. Staats¬
sekretärZschintzfch überbrachte dem Jubilar im Auftrage
von Reichserziehungsminister Rüst dessen Bild mit
eigenhändiger Unterschristund ein Glückwunschschreiben.
ReichsgesundheitsführerDr. Conti erstattete Geheimrat
Bier die herzlichen Glückwünsche der deutschenAerzte-
schaft.

Nektorenkirgungin Straßburg . Am Tage nach der
Wiedereröffnung der alten deutschen Straßburger Hoch¬
schule begann in der Reichsuniversität Straßburg unter
Leitung von ReichsministerRuft eine Tagung sämtlicher
Rektoren und Kuratoren aller deutschen Hochschulen.

Rumänische Verkehrsfachleute in Berlin . Gestern
trafen der rumänischeVerkehrsministerProfessor Bustla
und der Generaldirektor der rumänischenStaatsbahnen
Oberst Orezeanu als Gäste von ReichsministerDr. Todt
zu einem Arbeitsbesuchin Deutschlandein.

Weiteres Truppenkontingent nach den Azoren. Am
Sonntag ging mit dem Dampfer „Caroalho Araujo"
ein weiteres portugiesischesTruppenkontingent zur Ver¬
stärkung der Garnisonen nach den Azoren ab.

Britischer Bomber in Portugal notgelandet. Am Sonn¬
tag notlandete auf dem Flugplatz von Sacavem ein
britischerBomber. Die aus Engländern, Australiern und
Reuseeländernbestehende Besatzung zündetedie Maschine
an und stellte sich darauf den portugiesischenBehörden.
Die Vesatzungsmitgliederwurden interniert.

Weltblock oom Atlantik bis zum Pazifik
(Fortsetzung von Seite 1>

gigantischstenDemonstration des gemeinsamenAbwehr-
und Freiheitskampfes gegenübersehenwird, der von
einem Block von vielen hundert Millionen Menschen
der Kulturvölker von der äußersten Atlantikküstebis zu
den Ufern und Inseln des Stillen Ozeans getragenwird.

Dieser Block ist umfassender, als es sich unsere
Gegner in ihren skylimmstenBefürchtungen hätten
träumen lasten. Man braucht nur an die krampf¬
haften Anstrengungen Roosevelts und seiner Kum¬
pane zu denken, durch Verlockungen, Drohungen und
Bluffs vor allem Finnland und Japan aus der
antikommunistischcnFront herauszulösen.

Die eindeutige Antwort auf diese Bemühungen wird
auf dem bevorstehendenBerliner Staatsakt gegebenwer¬
den, der die pseudomoralische und propagandistische
Untermauerung des von Churchill und Roosevelt ange¬
führten Kampfes bis in seine letzten Grundfesten er¬
schüttern dürfte. Denn das eine ist klar, daß die bevor¬
stehende Kundgebung ihre Angriffsrichtung eindeutig und
mit aller Schärfe nicht nur gegen den Bolschewismus
selbst, sondern auch gegen dessen englische und amerika¬
nische Handlanger richten mutz, mag das nun mit klaren
Worten ausgesprochenwerden oder nicht. Die Bildung
der Weltfront gegen die Bedrohung aus der inner¬
asiatischenWllstensteppeschließt notwendig den Abwehr¬
kampf gegen die ozeanischeFront der Churchills und
Roosevelts ein, die in ihrer Hilflosigkeitund Verzweif¬
lung ihren Erfolg an die verbrecherische Voraussetzung
geknüpft haben, daß der Bolschewismus über Europa
siegreichdahinbrausen kann. Die Frage mag man sich
in London und in Washington noch nicht stellen, wie man
die Geister, die man rief, wieder bannen könnte, wenn
sich die heutigen Wüniche auf einen Sieg der Mosko¬
witer erfüllen sollten. Aber nach den Erfahrungen, die
in den beiden letzten Jahren Finnland , die baltischen
Staaten , Rumänien und alle direkten Nachbarn der
Sowjets machen mußten, ist heute in Europa und im
Fernen Osten darüber Klarheit bis in den letzten Winkel
getragen worden, daß die Rettung vor dem Bolschewis¬
mus nur in seiner Zertrümmerung zu suchen ist. Eine
UnterscheidungzwischenKomintern und Sowjets wird
heute wohl niemand mehr praktischirgendwie bedeutsam
gelten lassen wollen, und somit muß jeder Zusammen¬
schluß gegen die kommunistische Internationale zwangs¬
läufig zur gemeinsamen Abwehrfront auch gegen die
überseeischenHelfershelfer der Sowjets sübren.

Es ist immerhin schon ein beachtlichesSymptom für
das europäischeErwachen selbst in den verträumtesten
und verstaubtcsten Winkeln, wenn auf einmal sogar die

sonst so churchillhörige „Basier Nationalzeitung" den
Verdacht äußerte, daß es England und dem Roosevelt-
Amerika nur darauf ankomme, den europäischenKonti¬
nent unter wirtschaftlicheVormundschaftzu stellen. Ge¬
genüber der Frage , ob Europa lieber sich zum Zwangs¬
abnehmer des USA.- und Empire-Kapitalismus machen
lassen oder sich einer europäischen Eroßraumwirtschaft
unter deutscher Führung einordnx» solle, wird jetzt selbst
von einer so weit hinter der Abwicklung zurückgeblie¬
benen Stell« aus die Antwort gegeben, daß „nur die
europäischeKonföderation auf lange Sicht eine wahre
Lösung verbürgt".

Mit solchenAlternativstellungen und Bemerkungen
wird aber noch keineswegs der Kern des Problems
getroffen. Es handelt sich für Europa nicht mehr nur
um organisatorische Aufgaben seiner Wirtschaftsgestal¬
tung die so oder so gelöst werden könnten: es ist viel¬
mehr die europäischeExistenzfrage an sich gestellt. Dies«
Erkenntnis und die daraus abzuleitenden Folgerungen
werden in der bevorstehenden Berliner Kundgebung
ihren weltweit entscheidendenAusdruck finden.

Die Gegner haben offenbar sofort begriffen, um was
es geht. Bei den Engländern scheint schon die Ankündi¬
gung der Berliner Konferenz blanke Wut erregt zu
haben. Die englischeLügenpropaganda hat sofort eine
fieberhafte Tätigkeit entfaltet , um den gewaltigen Ein¬
druck, den diese europäische Zusammenkunft in aller
Welt hervorrufen muß, nach Möglichkeit herabzusehen.
Die ersten Meldungen aus Newyork bestätigen den Ein¬
druck, daß man dort selbst in den eingeweihten politi¬
schen Kreisen vollkommen überrascht worden ist. Es
wird als die Auffassung in Kongreßkreisenverzeichnet,
daß der Zeitpunkt der Antikomintern-Weltkundgebung
nicht zufällig mit der Aufdeckung des Moskauer Doppel¬
spiels gegenüber Deutschland zusammenfalle.

Die Berliner Kundgebung wird als ein Schlag
gegen Roosevelts sowjetfreundlichePolitik empfun¬
den, der weite Kreise des amerikanischenVolkes in
ihrer Kriegsabgeneigtheit bestärken werde.

Die Presse unserer Verbündeten und Freunde steht
im Zeichenfreudigster Erregung. Das „Eiornale d'Jta-
lia" sagt, die Berliner Zusammenkunftwerde der Welt
zeigen, daß die Neuordnung nicht allein vorgezeichnet,
sondern bereits durchgeführt sei und von jenen Heeren
garantiert werde, die überall siegreichwaren und un¬
besiegbar sind. „Diese Neuordnung wird die Befreiung
der Völker von der angelsächsischen Vorherrschaft be¬
kräftigen und seine rechtliche Grundlage in der Zustim¬
mung und im Willen der Völker finden, die den Anti-
kominternpakt unterzeichneten. An diesem Tage werden
die faschistische und die nationalsozialistischeRevolution,
die/auf ein Ziel zustreben, ihren Triumph feiern."

Sowjetischer Segenangriff zerschlagen
wirkungsvolle klnliihe unserer tustwaffe — Sewastopol unter flrtillerieseuer

, Berlin , 24. November. Im Nordteil der Ostfront ver¬
suchten in der Nacht zum Sonntag die Bolschewisten
im Abschnitt einer Infanterie -Division einen Gegen¬
angriff. In den frühen Morgenstunden brach der Gegen-
angrifi restlos im Feuer der deutschenTruppen zusam¬
men. Reben bedeutenden blutigen Verlusten verloren
die Bolschewistenvon vier vorstoßenden Panzern drei
Panzerkampfwagen. In einem anderen Nordabschnitt
stieß ein durch Panzer verstärkter Spähtrupp der Waf¬
fen- am  gleichen Tage auf starke sowjetischeFeld¬
stellungen. Nachdemder Spähtrupp Artilleriefeuer zur
Unterstützung angefordert hatte, ging er zum Angriff
über und vernichtete 14 Bunker. Die Besatzungen in
Stärke von etwa 140 Mann wurden restlos aufgerieben.
Die deutsche Luftwaffe flog am Sonntag zahlreichewir¬
kungsvolle Einsätze im gesamten Raum der Ostfront
und zerstörte 80 Lastkraftwagen, zahlreiche Batteriestel¬
lungen, Panzer und Flakgeschütze. Auch die Bekämpfung
von Verkehrszielcn der Sowjets wurde durch die Zer¬
störung von elf abgestellten Lokomotiven und die Be¬
schädigung von 15 Transportzügen erfolgreich fortge¬
setzt. — Deutsche Artillerie des Heeres nahm kriegswich¬
tige Anlagen von Sewastopol unter Feuer. Eutliegende
Treffer richteten in den kriegswichtigenZiele der Stadt
und am Hafen Zerstörungen an.

Im südlichen Kampfabschnitt bombardierten deutsche
Kampf- und Jagdflugzeuge sowjetische Stellungen nörd¬
lich Rostow. In laufenden Einsätzen stießen Kampf¬
flugzeuge auf die sowjetischenVerteidigungsstellungen
und brachten durch Volltreffer den Bolschewistenemp¬
findsame Verluste bei. Die getroffenen Stellungen wur¬
den zerstört oder verschüttet. Große Kraterseloer zeig¬
ten die Wirkung der abgeworfenen Bomben. Ein sowje¬
tischer Panzer wurde vernichtet, sieben weitere beschä¬
digt. Die Nachschubstraßender Sowjets lagen gleich¬
falls unter dem Bombenhagel der deutschen Flieger.
Mit Bomben und Bordwaffen wurden lange Fahrzeug¬
kolonnen der Sowjets auf den Straßen wirksam ange¬
griffen. Auch im Kampfraum südlich Moskau bekämpf¬
ten deutsche Zerstörerflugzeuge sowjetische Stellungen
und Truppen. Unermüdlich setzten die deutschen Flieger
zum Angriff gegen Kavallerie - und Infanteriekolonnen
an und zersprengten sie mit Bomben und dem Feuer
ihrer Bordwaffen. Eine marschierende bolschewistische
Batterie erhielt einen Volltreffer, der drei Geschütze zer¬
störte. Zahlreiche Kraftfahrzeuge der Sowjets bliebet!
brennend liegen. Bei den Angriffen auf sowjetische
Formationen nördlichvon Moskau verloren die Bolfche-

erbitterte KSmpse in der Marmarira
Sritische Panzerbrigade und SS Kampfwagen bei flusbruchooersuchen aus lobruk vernichtet

Rom,  24. November. Der italienische Wehrmachts¬
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut : „Auch am
gestrigen fünften Tag der großen Schlacht in der Mar-
marica ging der Kamps zwischen den deutsch-italienischen
und den britischen Streitkräften vom Morgen bis zum
Abend ohne Unterbrechung weiter. Erbitterte Kämpfe
zu Lande und in der Luft finden im Wiistenviercck
Tobruk, Vir el Gobi, Sidi Omar und Sollum statt.
Weiteren Ausfallversuchenaus Tobruk, die der Feind
mit starkemEinsatz von Kampfwagen und Panzerfahr¬
zeugen unternahm, stellte sich unsere Infanterie und Ar¬
tillerie in engstemZusammenwirkenmit deutschen Ver¬
bänden erfolgreich, entgegen. Nicht weniger als 58
Kampfwagen und weitere Panzerfahrzeuge wurden in
diesem Abschnitt, in dem der Feind schwere Verluste an
Menschenlebenerlitt , außer Gefechtgesetzt. Südlich und
südöstlich von Tobruk zerschlugen italienische Divisionen
im Verein mit deutschen Panzereinheiten und im Zu¬
sammenwirkenmit Luftstreitkräften der Achs« beträcht¬
liche feindliche Panzerverbände, wobei viele Panzer und
Kraftfahrzeuge vernichtet und schwer beschädigtwurden.
Es wurden Gefangene gemacht und dem Feind beträcht¬
liche Verluste zugefügt. Westlich Sollum erlitten die
britischen Streitkräfte bei den am 22. und 23. gegen
deutsche Panzerverbände geführten Kämpfen beträchtliche
Verluste. Einige der britischen Verbände wurden stark
mitgenommen oder vollständig vernichtet, wie dies bei
der vierten Panzerbrigade der Fall war, deren Kom¬
mandeur, General Sperling , ocfanoenaenommenwurde.
An der Sollum-Front , wo die Division Savona mit
feindlichen Streitkräften , die durch heftiges Artillerie¬
feuer und von Panzerverbänden sowie von der Luftwaffe
unterstützt wurden, vom Nachmittag des 22. November
unaufhörlich im Kamps lag, folgten Angriff und Gegen¬
angriff ununterbrochen aufeinander. Zahlreiche Panzer¬
fahrzeuge des Feindes wurden bereits vernichtet oder
unbrauchbar gemacht und dem Angreifer wurden von un¬
seren Truppen, die hartnäckigen Widerstand leisteten,
viele Verluste zugefügt. Die Divisionsslak schoß zwei
feindlicheFlugzeuge brennend ab. In zahlreichenLust-
kämpfenwurden, wie bisher festgestellt wurde, von deut¬
schen Jagdfliegern zehn feindliche Flugzeugeabgeschossen.
Unsere Jäger schössen 14 feindlicheFlugzeuge brennend
ab und nahmen viele andere wirksam unter Feuer.

Die motorisierte britische Kolonne, die in der Wüste
der Cyrenaika vorgedrungen war, griff einen unserer
vorgeschobenen kleinen Posten südlich der Oase von Eiala
an, dessen Besatzungnach hartnäckigemAbwehrlampf, in
dessenVerlaus dem Gegner Verluste zugefügt wurden,
überwältigt wurde. In Ostafrika im Kampfabschnittvon
Gondar fanden örtliche Kämpfe unserer vorgeschobenen
Abteilungen und^wirksames Artilleriefeuer aus Gondar
statt. Unsere Jagdflieger belegten feindlicheZeltlager
südlich von Azozo mit Maschinengewehrseuer. Westlich
von Marsa Matruk wurde ein von vier Zerstörern gelei¬
teter großer feindlicher Dampfer von unseren Torpedo¬
flugzeugen mit zwei Torpedos getroffen. Unsere Tor¬
pedoflugzeugeschössen auch ein feindliches Flugzeug ab
und kehrten, obwohl schwerbeschädigt, zu ihren Stütz¬
punkten zurück. Der Dampfer blieb mit Schlagseite
liegen. Westlich von Tobruk wurde ein bewaffneter eng¬
lischer Motorsegler mit seiner Besatzungeingebracht und
die Besatzunggefangengenommen."

Ueber die Umstände, unter denen die östlich des Tana-
Sees gelegene DoppelstellungCulquarbert -Fercaber am
Wochenende fiel, sind im italienischenAfrika-Ministerium
weitere Berichte eingelaufen, aus denen hervorgeht, daß
die kleine, durch siebenmonatige Belagerung zermürbte
italienischeBesatzunggegen 20fache Uebermächtkämpfte.
Nach Erschöpfungder Munitionsvorräte blieb ihr nur
noch die blanke Waffe gegen die von England einge¬
setzten Panzerwagen. 'Mit einem halben Dutzend Ge¬
schützen hatten die Verteidiger von Culquarbert zuvor
das Feuer zahlreicher konzentrischzusammengezogener
Batterien beantwortet. Das wiederholte Angebot der
Kapitulation unter Erweisung der Waffenehre war von
dem italienischen Kommandanten bis zuletzt unter der
Parole Mir brauchen keine britische Waffenehre" zu¬
rückgewiesen worden. Dieser soldatischen Haltung gegen¬
über weiß London nur schlechte Witze aufzubringen. So
schreibt „Manchester Guardian", daß der Widerstand
der Eondar-Kämpfcr sinnlos sei und ihnen n-chts ein¬
bringe. „abgesehen von der Belobigung durch Musso¬
lini". Die Zeitung „Popolo di Roma" bemerkt dazu.
daß es keine höhere Ehre für die auf verlorenem Posten
in ungleichem Kampf stehenden Verteidiger Eondars
gebe als die Belobigung durch den Duce, das heißt:
Lurch das ganze italienische Volk.

misten einen starken Prozentsatz ihrer Menschen und
ihres Kriegsmaterials . Mit Schneid ausgeführte Tief¬
angriffe auf sowjetische Feuerstellungen vernichteten
drei Panzer und drei Flakgeschütze.

Andere Verbände der deutschen Luftwaffe setzten ihre
Angriffe gegen Eisenbahnziele der Sowjets mit Erfolg
fort. Nachdem ein beträchtlicher Teil der Bahnen zer¬
stört ist, trifft jede Unterbrechung der wichtigen Eisen¬
bahnstreckendie Sowjets doppelt schwer. Truppen des
Heeres erzielten im Angriff am 23. 11. in den verschie¬
densten Abschnittenweiteren Eeländegewinn. Im mitt¬
leren Abschnitt wurden in den Angrifsskämpfen vom
19. bis 21. November vor der Frönt eines einzigen
Korps 1098 feldmäßig ausgebaute Bunker und Stutz¬
punkte genommen, 2924 Minen geräumt und zahlreiches
Kriegsgerät erbeutet. Das Korps machte in derselben
Zeit 1319 Gefangene, die blutigen Verluste der Bolsche¬
wisten in diesen Waldkämpfen' waren besonders hoch.

Stalins Sekeimbotschast für Noosevelt
DrabtberiKt unserer Berliner Schriftleitnn«

d. Berlin , 24. November. Zwar sollen Roosevelt und
Churchill eins sein. beide vereint durch den „glühenden
Haß gegen Hitler", wie Mister Avarell Harriman in
das Mikrophon der amerikanischenVroadcasting Com¬
pany pathetisch hineinlief, jedoch geht dieses Einver¬
ständnis nicht soweit, daß Winston Churchill es nicht
persönlich sehr übel nehmen würde, wenn Sowjet¬
diktator Stalin mit Roosevelt persönlicheVerbindung

leaUetz FLe
„Zwar öffne Rostow den Weg zum Lel des

Kaukasus", so meldet heut« der Londoner Nachrichten,
dienst, „aber zwischenRostow und dem Oel liege noch
viel unwegsames Land. Um dahin zu gelangen, würden
die Deutschennoch einen großen Teil ihrer Oelreserven
verbrauchen müssen", versucht der Nachrichtendienstzu
trösten, „die Einnahme Rostows sei bedeutungslos und
gebe also keinen Anlaß zur Verzweiflung." Erst am
22. November gab bei dem Versuch, die deutsche Er¬
oberung von Rostow in Frage zu stellen, derselbe Nach.
richtenöienstsorgenvollzu. daß. „falls sich diese Meldung
bewahrheite, die Lage außerordentlich ernst sei." Alle
der Fuchs in der Fabel , wissen die Londoner Illusioni¬
sten sich und die ihnen noch glauben, über jede eigene
oder bolschewistische Niederlage zu vertrösten. Was vor,
her „außerordentlich ernst" war. ist nachher „bedeu¬
tungslos". Die blinden Optimisten übersehen dabei
aber. daß schließlich nicht ihr . Urteil , sondern die Tat¬
sachen den Wert für den Enderfolg bestimmten.

suchen wollte, ohne daß man in London davon wüßte.
Dieser Argwohn lastet aber über der Reise des neu¬
ernannten bolschewistischen Botschafters in Washington,
Litwinow-Finkelstein. dem britische Beamte bekanntlich
einen Platz in einem britischen Verkehrsflugzeug per,
weigerten, als er von Teheran nach Kairo weiterfliegen
wollte, um seinen Posten in den USA. anzutreten und
dort von der neuesten Maßnahme der Bolschewiken, der
erhöhten Junggesellensteuer, als Einsatz zum Gewinnen
des Krieges zu berichten. In London vertritt man nun
die Version Litwinow sei noch immer verschnupftüber
die schlechte Behandlung auf dein Flugplatz von Teheran
und habe deshalb die Absicht aufgegeben, London aus
dem Wege nach Washington zu besuchen. In seinem
Zorn soll er jetzt beschlossen haben, über Indien und
den Pazifik direkt nach den USA. zu reisen.

Der Zorn Churchills und die verlegene Entschuldi¬
gungserklärung Londons erhalten jedoch einen neuen
und hochpolitischen Hintergrund durch Versionen, die im
Nahen Osten sich mit größter Schnelligkeit verbreiten
konnten. Es heißt hier. die Reiseunterbrechung Litwi-
nows sei nicht etwa auf meterologifcheoder technische
Schwierigkeitenzurückzuführen, noch sei die Maschine, in
der Litwinow einen Platz belegen wollte, überfüllt ge¬
wesen, vielmehr hätten die Briten in Erfahrung gebracht!
daß sich in dem Reisegepäck geheime Dokumente der
Sowjetregierung und wahrscheinlich auch eine direkte
Botschaft Stalins an Roosevelt befunden hätten, von
denen die britischeRegierung keinerlei Kenntnis gehabt
hätte. In den Tagen des unfreiwilligen Aufenthalts
hätten die britischenRechercheure nun versucht. Kenntnis
von den geheimenDokumentenzu erhalten. Litwinow war
natürlich darüber sehr erzürnt und straft nun London
durch Nichtbeachtung und Nichtbesuch. Alles in allem
aber ergibt sich das kurioseBild, daß sich ein Betrüger
von dem anderen übervorteilt fühlt. Die Rollen in diesem
Komödienspielwerden von Leuten getragen, die augen¬
blicklich ohnmächtig zusehen müssen, wie ihnen Europa
entrinnen wird.

50 flraberfiikrer im 7eak verkästet
Trahtbericht unseres Vertreters

o. sob. Bern, 24. November. Die britische Gewalt¬
herrschaft im Irak dauert weiter an. Erst dieser Tage
wurden wieder, wie sogar von britischer Seite bestätigt
wird. 50 prominente Iraker verhaftet. Mit dem schönen
Wort : „Die irakische Armee muß entpolitisiert werden",
entfernen die Briten aus den Reihen der Armee alle
die Offiziere, die in irgendeiner Form spüren ließen,
baß sie mit der britischen Herrschaft nicht einverstanden
sind. Dieses Schlagwort wird auch als Vormund dazu
benutzt, die neue irakische Armee ganz und gar dem
britischen Kommando zu unterstellen und aus ihr eine
rein britische Hilfspolizistentruppe zu machen. Die feind¬
selige Haltung des überwiegenden Teils der Bevölke¬
rung gegenüber den britischen Eindringlingen wird
selbst von dem Korrespondentender „Times" in Bagdad
mit der Umschreibungziemlichdeutlich zugegeben: „Es
wäre absiird, zu erwarten, daß Jahre nazistischerM >-
paganda (gemeint ist der Glaube der Bevölkerung an
die nationalistisch-arabischen Ideen) aus den Köpfen
der Iraker in wenigen Monaten verschwindenkönnten,"
Klar ausgedrückt heißt dies. daß nach Ansicht dieses
Korrespondenten die Briten noch einige Monate hin¬
durch mit brutalen „Säubeiungsarbeiten " werden ope¬
rieren müssen, um das nationalistisch-arabische Feuer
an der Oberfläche des Irak nicht mehr allzu hell auf¬
lodern zu lassen.

Veulschlands Handelspartner vulgarien
IS Zakre veutsch-vulgarische Handelskammer - flnsprachen der beiden wirlschastsminister

Berlin , 24. November. Im Jahre 1926 wurde die
Deutsch-Bulgarische Handelskammer gegründet, die sich
seitdem als ein wertvolles und erfolgreichesInstrument
der deutschen und bulgarischen Wirtschaftsbeziehungen
erwiesen hat. Zur Zeit der Gründung stand die Wirt¬
schaft Bulgariens unter dem harten Druck des Diktates
von Neuiily. Der deutsch-bulgarische Handel sank im
Verlaufe der schweren Wirtschaftskrise, des Preisver¬
falls und der schier unüberwindlichen Absatzschwierig¬
keiten fast auf den Nullpunkt. Die deutsche Einfuhr aus
Bulgarien betrug im Jahre 1933 noch keine 32 Millio¬
nen Reichsmark und die deutsche Ausfuhr nach Bulga¬
rien noch keine 18 Millionen . Ein Wandel setzte ein,
als die wirtschaftlichenAufbaumaßnahmendes national¬
sozialistischenDeutschlands auch Bulgarien neue wirt¬
schaftlicheAussichten eröffneten. Bulgarien hat wie
kaum ein anderes Land Europas bewußt und ohne Zö¬
gern seine Handelspolitik gradlinig auf den wieder-
erstärkendengroßen mitteleuropäischenMarkt ausgerich¬
tet, der allein in der Lage wär den Absatz Bulgariens
auf die Dauer und zu angemesseitenPreisen zu sichern.
Die Außenhandelspolitik Bulgariens fand ihre Ergän¬
zung in einer ebenso klaren wie weitsichtigen Wirt¬
schaftsführung im Innern . Die landwirtschaftlichePro¬
duktion wurde gefördert, und zwar vornehmlich die
Produktion solcher Agrarerzeugnisse, für die der mittel-
curopäische Raum und besonders Deutschlandaufnahme¬
fähig waren. Unter Wahrung der landwirtschaftlichen
Struktur wurden nur solche Industrien entwickelt, die
pch auf eigene Rohstoffe aufbauen oder einfachere Ge¬
brauchsartikel herstellen. Aus die Erschließungder vor¬
handenen Bodenschätze wurde der größte Wert gelegt.
An der Entwicklung des deutsch-bulgarischen Verkehrs,
der zetzt über das Zehnfachedes Handelsumfanqes des
Jahres 1933 hinausgeht, hat die deutsch-bulgarischeHan¬
delskammer besonderen Anteil. Diese Tatsachen stellte
Re,chswirtschaftsministerFunk  in seiner Rede, die er
bei dem Empfang der deutsch-bulgarischen Handelskam¬
mer anläßlich ihres 16jährigen Bestehens hielt, beson¬
ders heraus. Der Reichsrüirtschaftsministerbetonte da¬
bei weiter, daß Vulgarien als Transitland vor einer
bedeutenden Entwicklung stehe. Vor allem werde sich
der Wert der Donau steigern, aus der die Rohstoffeaus
dem gewaltigen Raum des Ostens nach dem Westentransportiert werden würden.

„Der Kampf gegen den Bolschewismus", so be¬
tonte Funk weiter, „hat allen europäischenStaaten
die volle Erkenntnis dafür erschlossen, daß der Sieg
der Achsenmächte in diesem Krieg eine geschichtliche
Notwendigkeit ist. „Europa kann nur leben wenn
Deutschland siegt."

Der Königlich-bulgarischeHandelsminifter Dr. Saga-
roff  wies in seiner Ansprache an Hand der Statistik
ausführlich nach, wie der Wirtschaftsverkehrder beiden
Lander sich seit 60 Jahren in einem fast unvorstellbaren
Matz entwickelthat. Dabei ist der deutscheAnteil am
bulgarischenAußenhandel von 0,1 auf 70 Prozent ange¬
stiegen. Nach dem Tiefstand von 1933 entwickeltesich ein
steter Aufschwung, der bereits 1937 eine Aktivität der
bulgarischenWirtschaft auf der ganzen Linie zeigte. Der
Krieg brachte dem beiderseitigen Austausch keinen Rück¬
schlag, sondern laßt ein ununterbrochenes Ansteigen er-kennen.

Minister Sagaroff gab der festen UeberzeugungAus¬
druck, daß die Entwicklung der Wirtschaft im groß-
deutschenRaum auch die beiderseitigen Wirtschaftsbe¬
ziehungenzwischen Deutschlandund Bulgarien verstärken
werde.

Der Präsident der deutsch-bulgarischenHandelskammer
Dr. Freiherr von Brandenstein konntebei dem Empfang
zahlreiche Vertreter der Reichsregierung, der Wehrmacht,
der Politik und der Wirtschaftbegrüßen. Unter den zahl¬
reichen Glückwünschen, die der deutsch-bulgarischenHan¬
delskammerzugegangenwaren, befanden sich auch Tele¬
gramme des Führers  und des Königs von Bul¬
garien.

Sonera! vor slieger wilberg tödlich verunglückt
Berlin , 24. November. General der Flieger Helmuth

Wilberg  verunglückte am 20. 11. aus einem Dienst-
flug tödlich infolge Flugzeugabsturzes. Mit ihm hat einer
der ältesten Fliegerosfiziere der deutschen Wehrmacht
den Fliegertod gefunden. Bereits im Jahre 1910 ließ
er sich auf eigene Kosten bei der Wright-Flugmaschincn-
Eesellscha'ft zum Flugzeugführer ausbilden und erwarb
am 18. 8. 1910 den Internationalen Flugzeugführerschein
Nr 26. Vom Oktober 1913 ab war er in der Inspektion
der Fliegertruppen tätig und rückte ins Feld. Bei Kriegs¬
ende leitet« er als Kommandeur der Flieger der 4. Ar¬
mee den Einsatzder Flieger in Flandern . >

Nach Kriegsende wirkte er im Reichswehrministerium
und kämpfte um die Erhaltung des Fliegergedankens
in Wehrmacht und Volk. Neben der erfolgreichenTätig¬
keit als Kommandeur der Flieger in den Flandernschlach¬
ten wird seine Arbeit für den Wiederaufstiegeiner deut¬
schen Luftwaffe gerade in der schwerenNachkriegszeit
unvergessen bleiben.

Nachdemer im November 1932 als Generalmajorund
Kommandeur von Breslau aus dem Heer ausgeschieden
war, wurde er im März 1983 ins Reichsluftfahrtinim-
sterium berufen. 1935 wurde er Generalleutnant, >">
Juli 1937 war er an der Aufstellung der Legion Tondor
maßgeblichbeteiligt. Im März 1938 schied er nach Er¬
reichung der Altersgrenze mit dem Charakter als Gene¬
ral der Flieger aus dem aktiven Dienst aus. fand aber
mit Kriegsbeginn erneut Verwendung als höher"
Flieger -Ausbildungskommandeur: Ein tragisches Schicksal
setzte seinem Soldatenleben ein jähes Ende. Mit General
der Flieger Wilberg fand Oberstleutnant Kürbs den
Fliegertod.

Ilwü feinöslüge einer sernaufklörer-Staffel
Berlin , 24. November. Eine Fernaufklärerftafselkonnte

ihren 1000. Feindfug melden. Allein 789 Einsätze wurden
davon gegen die britische Insel geflogen. Im ganzen habe"
die Besatzungen auf einsamen und gefahrvollenFluh"
118 000 Quadratkilometer Feindgelände im Bilde fest'
gehalten.
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Von Krisgsbsricdtsr Or. Ssrnck kolüllvaanu
Mittelmeer , 24. November . (? L ). Vor einigen Stun¬

den ist das glückhafte Unterseeboot des Kapitänleutnants
Reschk«  in einem italienischen Hafen eingelaufen . Die
bärtigen Gesichter der Männer an Bord strahlen vor
Freude über den warmen Empfang durch die italienischen
Kameraden . Zwar machen die fehlenden italienischen
bzw . deutschen Sprachkenntnisse noch einige Schwierig¬
keiten , um so größer ist aber die Gastfreundschaft und die
Liebenswürdigkeit aller im italienischen Stützpunkt . Beim
gemeinsamen Mittagessen erscheint der Admiral selbst
und beglückwünscht sichtlich bewegt , den deutschen U -Boot-
Kommandanten zu seinem Erfolg . In einem ruhigen
Augenblick hat Kapitänleutnant Reschke etwas Zeit,
über seinen Angriff gegen den starken englischen Flot-
tenverband zu berichten:

„Wir bekamen Meldung , daß ein starker englischer
Flottenverband sich westlich im Mittelmeer befindet und
zwar auf dem Rückmarsch - nach Gibraltar . Nachts mach¬
ten wir eine Suchfahrt auf dem vermutlichen Kurs des
Tommy . Immer wieder haben wir die helle Nacht ver¬
flucht und doch wurde sie zu unserem Glück . Denn bei
vollkommener Dunkelheit hätten wir den Verband nie¬
mals gefunden.

Gegen 4 Uhr morgens entdeckte der Ausguck an
Steuerbord dunstige Umrisse von vielen Dickschifsen , die
wie Schildkröten auf dem Horizont lagen . Zwar be¬
fanden wir uns noch nicht in absoluter Nähe des Ver¬
bandes , jedoch konnten wir deutlich ausmachen , daß
vorne drei ganz dicke Brocken lagen und zwar zuerst die
„Ark Royal ", dann kam ein zweiter Flugzeugträger und
schließlich ein Schlachtschiff , das sich später als die
„Malaya " herausstellte.

Als wir einigermaßen di ? Lage gepeilt hatten , ging
es sofort zum Angriff vor . Da kam uns der Feind sogar
entgegen . Plötzlich nämlich zackte er auf uns zu , so daß
die Entfernung um so geringer wurde . Hätte er das nicht

gemacht , wär « er uns wahrscheinlich weggelaufen . Der
Gegner lag nach diesem ihm so verderblichen Manöver
in sehr guter Schußposition und ich löst « «inen wohlge-
zielten Fächer aus den erste » Flugzeugträger , auf die
„Arc Royal " und drehte daraufhin natürlich sofort ab
und mit a . K . aus Gegenkurs . Nach kurzer Zeit konnten
wir nach einer Detonation einen Feuerschein und eine
Rauchsäule erkennen . Ich rief sofort nach unten ins
Boot : „Ein Treffer !"

Sie können sich die Freude meiner Besatzung an Bord
vorstellen . Es war ein fast unvorschriftsmäßiger Jubel.
Sofort schoß es .hier aber durch den ^ opf , daß das noch
nicht unser Treffer auf der „Arc Royal " sein konnte,
sondern einer unserer Torpedos mußte einen Zerstörer
erwischt haben , der sich im Geleit vor die „Arc Royal"
geschoben hatte . Ich konnte mir ja ausrechnen , wann der
Torpedo beim Flugzeugträger sein mußte.

Nach weiterem kurzen Warten meldete plötzlich die
Zentrale : „Zwei rasch aufeinandersolg -ende Detonatio¬
nen ." Das waren die erwarteten Treffer auf dem Flug¬
zeugträger . Im Boot selbst waren leicht « Erschütterun¬
gen spürbar . Sehen konnten wir leider nichts mehr,
denn einmal war die Entfernung beim Schuß schon ver¬
hältnismäßig groß , zum andern waren wir ja sofort auf
Gegenkurs abgedreht . Das nächtliche Dunkel verschluckte
die Umrisse der Schiffe . Beim Abdrehen bekamen wir
noch drei Dickschiffe in Sicht . Sie waren jedoch zu weit
entfernt , als daß nur in etwa Aussicht bestanden hätte,
einen Treffer anbringen zu können.

Drüben beim Tommy aber herrschte anscheinend groß«
Verwirrung . Man ist dort wohl gar nicht auf den Ge¬
danken gekommen , sich-zur Wehr zu setzen, denn erst am
nächsten Tage hörten wir die Zerstörer , die in planloser
Folge und Position Bomben warfen , die uns nicht weh
getan haben . Sie haben wild in die See herumge-
fchmissen , aber wie gesagt , planlos . Die ganze Sache
ging so unendlich einfach und klar vor sich, genau wie
bei einem Schulschießen ."

„Klar bei
Sporttage unserer Kriegsschiffbesahungen

im November . Wo Soldaten der deutschen Wehr¬
macht liegen , treiben sie Sport , wenn sich die Zeit dazu
nur immer aufbringen läßt . Das ist so beim Heer und bei
der Luftwaffe . Fest steht aber dabei , daß es nirgends
eine größere Sportbegeisterung gibt - als bei der Kriegs¬
marine . Verwunderlich ist das nicht , wenn man weiß,
wie knapp der Platz an Bord eines Kriegsschiffes be¬
messen ist und wie man sich nach langer Fahrt danach
sehnt , die Glieder einmal wieder richtig strecken und
dehnen zu können . So erklären sich auch die Erfolge , hie
unsere Marinemannschaften immer wieder erringen , ob¬
wohl ihnen ja nur selten eine Trainingsmöglichkeit zur
Verfügung steht . Ich vergesse nicht die erstaunten Ge¬
sichter , die die Sportveranstalter eines Armeesportfestes
in einer französischen Hafenstadt an der Atlantikküste
machten ! Zwei Tage vor ' der Veranstaltung lief ein
deutscher Zerstörer nach langer Feindfahrt in den Hafen
ein . Kaum hatten die Männer spitz gekriegt , daß was
los war , trat der Sportoffizier - des Schiffes auch schon
an die Veranstalter heran mit der Bitte , mit seiner
Mannschaft starten zu dürfen . Dem Wunsche wurde auch
gerne entsprochen , wenn schon die blauen Jungs im Hin¬
blick auf die Geschlossenheit dieses Sportfestes „ außer
Konkurrenz " liefen . Und das war gut für die Kameraden
von der Armee ; sie hätten sonst kaum Grund an die
Beine bekommen . Die „besseren Sachen " holten sich die
Lords — wenn auch ohne Konkurrenz.

Es «st immer wieder dasselbe : Kaum liegt ein Kriegs¬
schiff fest am Pier , so weiß der Sportoffizier auch schon,
wo der nächste Sportplatz ist, und wie der erste Gegner
für das erste Spiel heißt — sei es die Mannschaft
eines anderen Kriegsschiffes , das ebenfalls im Hafen
liegt , oder einer Einheit der Land -Marine , des Heeres
oder der Luftwaffe . Der Sport bietet dann nicht nur
Gelegenheit , den Dienstplan nach vielen Tagen auf
See aufzulockern , sondern er schlägt eine Brücke der Ka¬
meradschaft , die in Feindesland von jedem Soldaten
doppelt geschätzt wird . Wie mancher schöne Abend in der
Messe hat sich an diese Treffen an La « d nicht schon an¬
gesponnen . Denn diese Sportveranstaltungen sind nicht
nur eine Sache der Mannschaften oder Sportbeauftrag¬
ten an Bord , nein , dann säumt die ganze Besatzung —
soweit sie an Land gehen kann — das Spielfeld und
läßt es an anfeuerndem Schlachtgeschrei nicht fehlen.
Das ist so von - Norwegen bis zur spanischen Grenze —
überall , wo die deutsche Flagge im Topp weht.

Wenn ein deutsches Kriegsschiff nach monatelanger
Feindfahrt -in fernen Gewässern aber wieder einmal in
einen deutschen Hafen einläuft oder vielleicht länger,
wie zur Werftliegezeit , festmacht , spannen sich auch die
Pläne des Sportoffiziers weiter und kühner . Schon
manche (Sportmannschaft ) Bordmannschaft hat sich hier¬
bei beachtliche sportliche Lorbeeren zu ihren Kriegstaten
auf See geholt . Bei solchen Gelegenheiten bewährt sich
auch jedesmal wieder die - enge Kameradschaft zwischen
den Bord - und den Landeinheiten der Kriegsmarine.
Von feiten der Marine -Unieroffizier -Lehrabteilungen,
die bei der Ausbildung des Reserve -Offiziersnachwuchses
und der Unteroffiziere ganz besonderen Wert auf die
sportliche Ertüchtigung legen , geschieht alles , um der¬
artige Sportveranstaltungen vorzubereiten und Bord-
mannschaften an Land „aufzufangen " . Dabei ist die
Spielstarke der Mannschaften der Marine -Unterosfizier-
Lehrabteilungen ein guter Gradmesser für das Können
der Vesatzungsmannschaften.

Solch ein -Spiel wird im allgemeinen nicht in der
Öffentlichkeit registriert . Spielverlauf und Ergebnis

Wendern!"
im Hafen oder wöHrend der werstliegerell

interessieren keine Nachwelt — aber es lohnt schon, mit
dabei zu sein . Ich glaube jedenfalls behaupten zu können,
daß jede Ligamannschaft auf der Hinterhand kehrt ge¬
macht hätte vor diesem Platz , der sich uns bot : Er er¬
innerte mich an die Bilder , die der „ Graf Zeppelin"
bei seiner Wettfahrt von den sibirischen Sumpf - und
Seengebieten mit nach ' Hause brachte . Kein Wunder,
wenn der Himmel seit Tagen seine Schleusen offen hielt
— seit Tagen und bis zur ' Stunde . Daß es kalt war
dazu , braucht bei Berücksichtigung der Jahreszeit nicht
extra erwähnt zu werden . Aber die kurzen Tage an
Land müssen ausgenutzt werden , auch wenn der Platz
mal unter Wasser steht . Wenn es auch gegen Schluß
der zweiten Halbzeit immer schwerer wurde , die grünen
von den weißen Trikots zu unterscheiden — die Spieler
hatten sich mehr und mehr in der Couleur des Spiel¬
feldschlammes getarnt — so wurde doch bis zur letzten
Minute eisern gekämpft nach der alten Marineparole
„Ran an den Feind !" Die Zuschauer — zunächst nur die
Besatzung , bald aber auch zahlreiche 83er und Zivilisten
— sorgten durch ein Dutzend „Meckertüien " und die ent¬
sprechenden Zurufe , wie „Klar bei Schwimmwesten " oder
„Klar bei Fendern " , für die richtige „Länderkamps¬
stimmung " . Wie gesagt — wie so ein Spiel ausgeht , wer
die Tore schießt , das ist ohne Belang . Das Ganze ist ja
nur ein Geschehen am Rande , am Rande des großen
Geschehens , das eine alte Welt aus den Angeln hebt.
Aber man kann auch in diesen Nebendingen etwas von
dem Geist erkennen , der dort entscheidet , wo das Spiel
um Leben oder Tod geht . Der Sport ist für den Marine¬
soldaten in besonderem Maße ein Mittel zum Zweck.
Und dieser Zweck ist die fortwährende Bereitschaft , der
bedingungslose Einsatz , der Wille zum Kampf , zum An¬
griff und zum Sieg . Und darum wird bei der Kriegs¬
marine seit jeher und heute im besonderen das Wort
„Sport " groß geschrieben.

Krisgsbsrlcdtsr Ssilstsln

-er roten Hölle entronnen
Berlin , 24. November . Der Ingenieur Iwan Wladi¬

mir Krylow,  der 1890 in Minsk geboren wurde , und
— wegen politischer Vergehen verurteilt — 17 Jahre
lang in Sibirien Zwangsarbeit verbringen mußte , schil¬
derte einem deutschen Berichterstatter , wie er in einem
Wald versteckt das deutsche Vordringen im Raum von

Tula erlebte : „Ich kam öfters aus meinem Deckungsloch
heraus , stand da und hörte die Musik des Kampfes an,
denn für mich war es die Ltthurgie der Freiheit . Der
Kampf war kurz . Viele Bolschewisten sahen in den Deut¬
schen die Erlöser aus der Leibeigenschaft , die sich bolsche¬
wistische Freiheit nannte . Als ich die heranstürmenden
Schützenketten sah , fühlte ich eine Erregung , die ich mit
Worten gar nicht beschreiben kann . Die Frau meines
Freundes hielt es nicht mehr aus und fiel mir hysterisch
mit dem Kopf auf die Schulter , denn ihr Vater war im
Tscheka -Eefängnis zu Tode gequält , und ihre große Fa¬
milie mit vielen unmündigen Kindern hatte unsagbares
Elend ertragen . Jetzt endlich ging das 23jährige Chaos
zu Ende . Wir versuchten mit den Deutschen zu sprechen.
Aber wir konnten ihre Sprache nicht , wir konnten ihnen
nur die Hände schütteln ."

Türkisches Textilunternehmen in Flammen . In
Nazilly wurde ein großes Textilunternehmen des
Staates durch ein Schadenfeuer schwer betroffen . Die
gesamten Baumwollvorräte sind verbrannt.

Wlrtlchaftsteil der V3.
flusbau der deutschen Handelsflotte

Di« Teutsche Schiffskreditbank AG . Duisburg , weist darauf
hin , daß bei dem im Frieden zu erwartenden umfangreichen
Ausbau der deutschen Binnenschiffahrts - und SechandelSstotte
di« Unterstützung durch eine starke Kreditorganifation nicht
zu entbehren sein werde . Zu diesem Zweck« hab« der Aus¬
sichtsrat die Erhöhung des Grundkapitals aus bis zu b Mill.
Reichsmark beschlossen bei grundsäWcher Zusage eines Ban-
kenkonsortiums zur Uebernahme der neuen Aktien . Nach Zu¬
weisung von wieder bü 000 RM . zur Rücklage II und von
und . 1b 000 RM zur WohlsahrtSrücklage ergibt sich ein Rein¬
gewinn einschl. Vortrug von 62 343 (81 118) RM .. woraus
wieder 8 Pzt Dividende aus 53S üüü RM . eingezahltes Grund¬
kapital verteilt und l7L83 (16 215) RM . vorgetragen werhan
sollen . — Laut Bilanz erhöhte sich der Umlauf an Schiffs-
pfanbbviefen aus 16,67 (9,92) Mill . RM ., andererseits werden
Schiffshypotheken mit 11,S8 (16,86) Mill . RM . ausgewiesen.
Don der Möglichkeit einer Kapitalberichtlgung will das Un¬
ternehmen Abstand nehmen . Der Geschäitsgang im lausenden
Jahr war bisher befriedigend.

den Abschluß »um 36. Juni 1941 zur Kenntnis der nach
0,14 (0,16) Mill . RM Abschreibungen ein -schl. 13 85S 02 586)
RM Dorrra -g einen Reingewinn von 140 525 (189 858) RM
ausweist , Es wurde beschlossen, hieraus wieder ö Prozent
Dividende , ru verteilen und 14 525 RM vorzutragen.

Nordwestdeutsche Hefe- und Spritwerke « -G, Hameln . Die
HB nahm . zur Kenntnis , daß das AK von 6,7b aus 1,87b
Mill , RM aufgestockt wird . Di- Bereitstellung der Mittel
erfolgt aus Reserven . Für 1946/41 wird aus das erhöhte Ka¬
pital 8 Pzt . Dividende ausgeschüttet (i . B . 1b Pzt . Dividende
aus das alte AK). An Stelle des verstorbenen AR .-Mlt-
gliedes Dreßmann wurde neu in den AR Bette , Hameln , ge¬
wählt.

Eine aoHV . der AG Brown . Boveri und Cle. Baden
(Schweiz), genehmigte die Anträge des Derwaltungsrates be-
treffend die Erhöhung des Aktienkapitals von 36 Mill . schwei¬
zer Franken auf 37,b6 Mill . Schweizer Franken.

Elbschlotz-Brauerel , Hamburg -Nienstcdten . Eine Aufstockung
des 4 Mill . RM . betragenden Kapitals in nennenswertem
Umfang sei zur Zeit nicht möglich; «S sei daher Mit einer
Senkung der Dividend « (in den beiden letzten Jahren 16 Pzt .!
zu rechnen.

Aktlenspinncrel Aachen, Aachen. Die in Stuttgart abgehal¬
tene HB . (Großaktionär Familie Emil Adolss-Backnang ) be¬
schloß die Verteilung einer Dividende von wieder 7 Pzt . aus
das AK. von 6,5 Mill . RM . Das - Geschäftsjahr 1946 sei
befriedigend verlaufen . Mengenmäßig sei der Umsatz säst
gehalten , wertmäßig um 16 Pzt . gegenüber dem Vorjahr
gesteigert worden , « ei Abschreibungen von 6,12 (6,67), einer
Zuweisung von 6,635 (6,1b) Mill . RM . an die Erneueoungs-
rücklage und von 6,12 (—) Mill . RM . an die Rücklage
für unterlassene Betviebsreparaturen wird einschl " Dortrag
ein Reingewinn von 86 363 (83 712) RM . ausgewiesen , wovon
nach Abzug der genannten Dividende 45 363 (3713) RM.
zum Vortrug verbleiben.

Kurmärkische Zellwolle und Zellulose R-G, Wittenberge,
Bez. Potsdam . Jan Berichtsjahr 1946 war eine starke Pro¬
duktionssteigerung möglich. Infolge der guten Oualitäts-
«igenschasten der Fasern konnte ein verhältnismäßig großer
Bcteiligung -santeil am Exportgeschäft erreicht werden . Bei
2,53 (6,77) Mill . RM . Abschreibungen ergibt sich ein Neu-
verlust von 891 868 (889 278) RM . um den sich der Verlust-
vortrag aus 1 954 826 (1 262 957) RM . erhöht.

Gebr . Ttollwerck AG., Köln . .Das am 30. 6. 41 abgelaufene
Geschäftsjahr schließt mit einem Reingewinn von 553 566
(856 256) RM . ab . Die Hauptversammlung wird auf den
26. Dez. einberufen . Es wird die Ausschüttung einer . Divi¬
dend« von 8 Pzt . vorgeschlagen . Voraussagen über die Ent¬
wicklung des Unternehmens im neuen Geschäftsjahr ließen sich
nicht machen.

Kant Ehocoladensabrik AK, Wittenberg Bez. Halle . Die oHD.
der Kant Ehocoladensabrik AG, Wittenberg Bez. Halle, nahm

1941 24. November
Geld I «rief

1941 24. November
Gel » Brtet

Aeaypten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brtt .-Jndien
Bulgarien
Dänemark
Enaland
Flnnland
Frankreich
Griechenland
öolland
Iran
ÜSlanb
Die Kurie mtl einem

18.16
6.587
9,162
5.665
7.828»8.88

16.16
59.58
58.61
5.665
8.669

28.66
9.91
1.989
1,151
9.562

gellen nur lili den neulich-» verr-chnunaso-rk-hr

» g.89 9.91 Italien 18,14
18.79 18.88 Iavan 6,585
0,583 6,587 Kanada » 9.098

» 7.919 7.928 Kroatien 4,995
89.98 46.64 Neuieelanb » 7.912
6.1» 6.139 Norwegen »6,76

»74.18 74.89 Portuaal 16.14
8.647 8,65» Schweben 59,48

48.91 18.81 Smweti 57.89
» 9.89 9,91 Serbien 4,9V6

5.06 5.67 Slowakei 8,591
* 4.905, 5.065 Spanien 98,58

1.688 1,872 Tüdairika « 9.89
132.76 182.76 Türkei 1.978
14,59 14.61 Uruauav 1,149
88.49 88.56 Bei . St . v. A. 9.498

Kolmnbischer Peso . (Kabel des Banco Aleman Antioguenv.
Medellin , vom 22. 11.) 166 USA .-Dollar briefl . Auszahlung
Newyork - 186'/, Kol. Pesos.

Hanseatisch« Wertpapierbörse . Am 24. Nov . wurden Hapag
mit 94 und Llohd mit 94'/- sowie Hansa -Tamps mit 115
notiert . Norddeutsche Steingut handelte man mit 149 und
Reis und Handels mit 177.

Berliner Börse . Bei anhaltender Geschäftsstill« ergaben sich
am 24. Nov . nur vereinzelt erwähnenswerte Veränderungen.
Ver Stahlwerke hielten sich auf l45-/-Mwährend Farben
zwischen 198'/° und 198'/- schwanken. Reichsbankanteile zogen
um '/» auf 132 an . Rheinebraun gewannen >/» Pzt .. während.
Gesfürcll u. Schultheiß um -/- u . Rütgers um 1'/- Pzt . zurück¬
gingen . Gegen Ende des Verkehrs war die Tendenz gut be¬
hauptet . Ver . Stahlwerke schloffen mit 145'/- und Farben
mit 196'/-. EeSsürel stiegen gegen den Verlauf um I Pzt.
Conti -Gummi wurden erstmals in Prozent des berechtigten
AK. gehandelt und lagen mit 157 rd . 2-/< Pzt . höher.

vnssrs Loorlmelüimyen

Mannschaftsmeisterschaft im lZewichcheben
Die diesjährige Bremer Kricgs -Mannschaftsmcisterschaft

im Gewichtheben wurde unter unglücklichen Umständen ent¬
schieden. Gemeldet hatten außer dem Titelverteidiger S !m-
son die Betriebssportgemeinschaft der AG . Weser und der
KSV . Siegfried . Die letztgenannten Mannschaften traten
aber nicht an , so daß von einem Mannschaftskamof über¬
haupt nicht mehr die Rede sein konnte . Als die Stmson-
Gewtchtheber tm Tnrnsaal des Lyzeums an der Kleinen
Helle zum MnnnschnftSkamvf antraten , blieb dem Bezirks-
fachwart Behrens nichts anderes übrig , als eine Leiitnngs-
prüfnng anzusetzen und daraufhin den Bremer Meister zu
bestimmen . Bezirksfachwart Behrens verurteilte das Ver¬
halten von Siegfried und der AG . Weser , Las er als

' » » kameradschaftlich bezeichnete. Beide hatten abgesagt mit
der Begründung , nicht alle Gewichtheber mr Verfügung zu
haben . Auch Simson mußte Ersatz stellen , sagte aber den¬
noch nicht ab . Unter der Leitung von August Böttcher be¬
gannen dann die Priifungskämpfe . Breiter (Bantamgewicht)
kam im beidarmigen Drücken , Reiben und Stoßen auf
182,5 Kg.. Meyer im Federgewicht auf 186, Hoheufel im
Leichtgewicht auf 197,5 Kg. Eine ausgezeichnete Leistung
vollbrachte im Mittelgewicht Wlrkns , der 282,5 Kg. zur
Hochstrecke brachte . Im Halbschwergewicht kam Döhring aus
255 Kg. und tin Schwergewicht Polizeioberwachtmeister
Woelkc auf 266 Kg. Die Gesamtleistung betrug damit
12S7-/, Kg, die als außerordentlich gilt anzusprechen ist. Da¬
mit wurde Simson Bremer Mannichaftsmcister im Gewicht¬
heben . Die nächsten Kämpfe finde » nun gegen den ASV.
Wilhelmshaven und den Meister von Hannover -Braun-
schweig um - en Meistertitel von Nicdersachscn statt . Wie
Las Bercichsfachamt mitteilt , soll einer dieser Mannschasts-
kämpfe in Bremen ansgetragcn werden.

Iv . woltmersHaulen - Vfc . 0? Z : 0 sl : 0)
Ani dem Wosterdeich-Platz hatten die Wottmershauser

anfangs schwor zu kämpfen , doch gelang ihnen kurz vor
Halbzeit der Führungstreffer . Nach Wiederanpfisf war es
abermals Rustniann , der durch einen Bombenschuß aus 2:6
erhöhen konnte . Nun beging der VfL. den Fehler , die Mann¬
schaft zurückzuziehen . Woltmershausens Hintermannschaft
konnte bis znr Mittellinie aufrücken und somit wurde gewaltig
auf das gegnerische Tor gedrängt . Durch den angesetzten End¬
spurt kam ' Woltmershauscii bis zum Schlußpfiff verdient
auf 3:6. --

LSV . Hiichting — Flugstützpunkt 2:6
Der LSV . besuchte im Meisterschaftsspiel die Elf dcS Flug¬

stützpunktes . Obgleich die Bremer ein technisch reifes Spiel
lieferten , siegten die Huchtinger Soldaten durch größeren
Kampfgeist . Das erste Tor siel bald nach Beginn durch einen
Elfmeter . In der zweiten Spiclhälste nützten die Bremer einen
ihnen zugesprochenen Elfmeter nicht aus , der den Ausgleich
hatte bringen können . Das zweite Tor wurde überraschend noch
kurz vor dem Abpfiff erzielt . Mit diesem Sieg hat sich der
LSV . einen guten Mittdlplatz gesichert.

Die weiteren Fußballspiele des Sonntags : Spiel u . Sport 98
gegen BSG . AG . Weser 2:12 (2:5). AG . Weser 4 — Tura
(Flak ) 1:4 (1:2) BSG . Atlas -Werke — BSG . Focke-Wuls
3:1 (1:1). FC . Stern — Postsportgemcinschaft 4:2 (1:1).

6uter Schütsennachwuchs der HI.
In Lüneburg trafen sich die Banne 189 Lüneburg und

78 Bremen der Hitler -Jugend in einem Schietzvergleichswett-
kamvf , zu dem der Lünevurger HJ .-Bann herausgefordert
hatte . Auf beiden Seiten standen je acht Jnngschützen im
Kampf , und die Bremer , die unter Führung ihres Jugenb-
fchiebwarts (DSchV .) nach Lüneburg gefahren waren , konn¬
ten einen überlegenen Sieg heimbringen . Jeder Schütze
hatte 15 Schutz mit dem KK.-Gewehr in den drei Anschlags¬
arten liegend freihändig , kniend » nd stehen freihändig zu
je fünf Schutz auf die Zwvlsringschcibe bei 56 Meter Ent¬
fernung abzugeben . Ergebnis : 1. Bann 75 Bremen
967 Ringe : 2. Bann 189 Lüneburg 818 Ringe . Die besten
Einzelschützen waren : Schwieger (Flieger 3/75, Bremer
Schübengtlde ) 131 Ringe , Wiegers (1/189, Lüneburger
Schützenverein ) 129 Ringe , Behrens (33/75, Bremer Schützen-
gilde ) 128 Ringe . Der Rückkampf der beiden Mannschaften
soll im F-cbrnat oder März «lächstcn Jahres in Bremen
stattfinden.

IZremer kisIaus-Helirgang
Am Sonntag führte die Fachwartin sür Eislaus und Roll¬

sport im NSNL . Bremen , Frau Wollersen , den ersten Lehr¬
gang Mr IlebungSleiterinnen im Eiskunstlauf aus der Ham¬
burger Kunsteisbahn durch. Unter Leitung der Bezirkslehr-
wärtin des NSRL ., Frl . Giesecke, wurden die Teilnehmerinnen
züerst mit der Grundschule des Eislaufs vertraut gemacht.
Trotzdem einige Teilnehmerinnen das erstemal aus Schlitt¬
schuhen standen , waren sie durch die Schulung im Rollsport
bereits nach einer knappen Stunde Eislauf soweit , die Grund¬
figuren des Pflichtlaufens sowie Kürffguren , Pirouetten und
Sprünge üben und lernen zu können . Am Nachmittag wohnten
sämtliche Teilnehmerinnen der großen Eissport -Veranstaltung
bei, wo sie weitere wertvolle Anregungen erhielten . Den Höhe¬
punkt der Veranstaltung bildete das Schaulaufen des Welt¬
meisterpaares Maxi und Ernst Baier . welches den Bremer
Uebungsleiterinnen als leuchtendes Vorbild in steter Erinne¬
rung bleiben wird . Freilich braucht man zur Erreichung solcher
Leistungen nicht nur eisernen Fleiß und eine nie erlahmende
Ausdauer , sondern Vvr allen Dingen eine Eisbahn , die auch
wir in Bremen hoffentlich einmal erhalten werden.

Olympiasieger Hugo Strauß (Mannheim ) starb im Osten
ben Heldentod . Hugo Strauß gewann bei der Olympischen
Ruderregatta 1938 in Berlin zusammen mit Willi Eichhorn
die Goldmedaille im Zweier o. St.

Nordmarks schöner Futzballsicg . Auf dem von etwa 12 666
Zuschauern besuchten HSV .-Platz am Rothenbaum in Hamburg
standen sich am Sonntag in einem Freundschastskamps die Fuß¬
ballmannschaften der Ndrdmark und von Südfchwcdon gegen¬
über . In einem schönen und rassigen Kamps , der teilweise
bestes Fußballspiel offenbarte , siegte die Nordmarkauswahl ver¬
dient aus Grund der besseren Gesamtleistung in der zweiten
Halbzeit mit 3:2, nachdem die Südschweden bis zur Pause noch
mit 2:1 geführt hatten.

lisrmsrlet kllr «I s n tutlreßutr 2 Zimmer u . Küche, mögl . Part . von
Dauermieter ges. Ang . u . N 2688

Verkauf
Kuhkalb . H. Ehlert , Bremen -Schöne-

beck, Wassermühle 53

Verlaut
Patent -Verdunkelungs -Rollo.

Eggers . Ostertorstetnweg Nr . 4.
Ruft 2 42 73

Größeren Bodenlagerramn im Zentr
zu mieten gesucht. Angebote
unter K 2685

Zollbeamter sucht Zwei -Zim .-Wohn.
Küche und Nebengelaß z. Pr . von
36—45 RM . Nngeb . un 't. K 3685

1 Kuhkalb (8 Tage alt ) H. Hallseldt,
Br .-Aumund , Adoif -Hitler -Str . 31

ttüussr u . Srunclrlilclks
1 Kuhkalb , Lüder Büscher , Bremen-

Aumund , Lerchcnstraße 35
Fernümzüge , Wohnungsnachweis.

Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock. Breitenweg 28.

Ankauf
1-Fam !lienhaus mit Garten , Oslebs-

hausen bis Burg . Ang . u . S 2693
Beste Lucne , die in 14 T . milch. w.

Äilh . Meyer , Susum/Bavdewisch
vrlslmsrlksi,9 beste Futterschweine

Hinrich Solic , Eggestedt häislgsrucks Briefmarken -Ankauf — Verkauf.
A. Heine L Co., Fedelhören 1.Kausgesuch

Pferd mittl . Gr . sür Landwschast.
Eckhardt , Katrepel , Rethsewfleet

Ferntransporte . Verlangen Sie
Hausapparat 21. Friedrich Bohne,
Friesenstr . 28/36. Rus 4 46 95.

Vnlsrrlck«

Arbeitsunterricht erteilt in Engl .,
Franz ., Rechnen usw. A. Schwarze,
Rembertikirchhof 16 I

Möblierte Zimmer sofort gesucht
sür einige Geiolgschastsmitglieder.
Preisangebote unter D 3329

Kuto - u . säoiorruelmarßt

Verkauf
Fabrikneue Standard -3-Rad , Man-

derbach 4-Rad -Liescrwagcn nur
durch Bundgaavd dc Sohn , Repara¬
turen , Friesenstraße 12 a

Möblierte Zimmer sür mehrere Ge-
solgschaftsmitglieder werden sofort
gesucht. Preisangebote an Firma
Friedrich Bohne , Friesenstr . 28/36,
Tel . 4 46 95.

8lsIIsnsngsbot«

I Berkäufer (in ), 1 Radio -Monteur
auf sofort . Block L Bußmann,
Faulenstrahe 19, Radio -Fahrrad-
Elektro8 Adler -Trumph jun . zu verkaufen.

Bundgaard L Sohn
Wir suchen ssortlausend möblierte

Zimmer sür unser « Gefolgschafts-
mitglieder . Angebote an die Ar¬
beiter -Abteilung der Atlas -Werke
A. G-. Bremen , Stephanikirchen-
weide. erbeten'

Männliche
Rührigen Platzdertreter sür Bremen

gesucht, möglichst mit Ausliefe¬
rungslager in Terrazzokörnungen,
Betonwerkstein -Materialien , Gar¬
tenkies , evtl . in Fassadenputz . Ber.
Terrazzo - und Steinwerke Hans
Heitmann , Seggen , Kr . Olpe , Post¬
anschrift Finnentrop (Wests.),
Schließfach 22.

Ankauf
.Ford -Eisel" werden laufend ge¬

kauft LttAS Automobil -Handels-
G-sellschast, P . Jacobj und H. Vvm
Lehn , Bremen , Walsroder Str . 9-15
Rui 8 46 91

Möbl . Zimmer gesucht von Herrn.
Angebote unter C 3278

Berufst . Frau s. heizb. scmb. möbl.
Zimm . Preisangeb . unt . D 3279.Opel Olympia , Kadett und Liefer¬

wagen kaufen lausend Opel -Auto-
mobil -Centrale . Ru ! 8 46 57 Jg . Frau s. 2 möbl . Zi . m. Küchen-

bcn. u. Kochgel., evtl . auch Soutr.
, . 1. 12. od. 15. 12. Ang . W 2697

Kellner , Wachfftraße 46.
Rü>tc-AusschankAutomobile , vom kleinsten bis zum

schwersten Wagen , zu kaufen ge¬
sucht. Schriftliche Angebote erbit¬
ten Schmidt L Koch. Werk Schla-
geterstraße

Möbliert . Zimmer z. 1. Dez. oder
später in Bahnhofsnähe gcs. Br .-
Pegesack. Hasenstraße 17

Hotelhelfer sür den Nachtdienst für
sofort gesucht. Hotel „Viksoria'

Packer und Bote gesucht. Medizini¬
sches Warenhaus , Bremen , Am
Markt 17Tempo -Komblnat .-Wagen Angebote

unter E 52 566
Sie leistet viel und ist billig , die

,DZ .' -Kleinanzeige

Wachmänner fiir den Werkschutz
suchen wir sür möglichst soforti¬
gen Antritt Zuverlässige , rüstige,
unbescholtene Männer , mögt . alte
Soldaten , auch Rentner und Pen¬
sionäre wollen sich umgehend mit
ihren Papieren bewerben beim

Wachleitcr der Atlas -Werke A. G..
Bremen , Stephanikirchemveide.

Schriftsetzer - ». Buchdruckerlehrling
zu Ostern 1942 gesucht. ' Bremer
Zeitung , NS .-Gauverlag Weser-
Ems GmbH.

Lieserbote , ehrlich und zuverlässig.
Heuers Lesemappen , Fedelhören 38

Weibliche
Großes Industrieunternehmen Mit¬

teldeutschlands sticht zum mög¬
lichst baldigen Antritt für das
Vorstandsselretariat der Techni¬
schen Entwicklungsleitung Erste
Sekretärin mit bester Allgemein¬
bildung und tadellosen Um-
gangssormen . Sie muß in der
Aufnahme und Wiedergabe von
Stenogrammen (186- 206 Silben)
meist technischen Inhalts sicher,
gewandt und zuverlässig sein und
im Verkehr mit Dienststellen
und Gefolgschaftsmitgliedern Er¬
fahrung besitzen. Es handelt sich
um eine ausgesprochene Vertrau¬
ensstellung , bei der rasche Auf¬
fassung und große Beweglichkeit
Voraussetzung sind . Angebote wer¬
den erbeten unter Beilegung
eines handgeschriebenen Lebens-
lauses , neueren Lichtbildes , lücken¬
loser Zeugnisabschristen sowie
Angabe der Gehaltsforderung und
des frühesten Antrittstermines
unter Ziffer B 52 565

Kontoristin perfekt in Stenographie
und Maschinenschreiben zum bal¬
digen Eintritt bei durchgehender
Geschäftszeit «es. Aug. u. F 8856

Die Miitterschule des Kreises Br .-
Lesum sucht eine zuverlässige , junge
Frau oder junges Mädchen sür die
Büroarbeit . Angeb . unter F 2981
an die Geschäftsstelle Vegesack.

Weibliche
Suche Arbeit als Nähgehilsin bei

Schneiderin oder Schneider . Ang.
u . S 2993 an d. Geschst. Vegesack

Junge Fra » sucht Stellung in Cas«/
Büsett oder als Büfetthilse . Angeb.
unter V 2696

Tüchtige Verkäuferin zu sofort ges.
Pelz -Fischer , Äm Wall 138

Frau od. Mädchen sür leichte Lager¬
arbeiten . üeuers Lesemappen , Fe-
dekhören 38^

Haushälterin , geb. 40erin , häuslich¬
sparsam sucht Wirkungskreis in
fraucnl . Haush . Ang . unt . E 3286

Eine Packerin sür Arzneimittel -Groß¬
handlung . Richard Braune dr Co.,
Wachtstraße 14/15

Ssicliiikll . kmplsklungsn

Blähungspulvcr , Dose RM . 1.56.
Reformhaus Ahlhorn , Wegesendc
Nr . 34 und Langemarckstraße 82

Zeitungsträgcrinnen für die Bezirke
Oberneuland , Leeste, Kirchweyhe,
Delmenhorst sos. gesucht. Schriftl.
Meldung an die Bremer Zeitung,
Teeren 6/8.

Puppcn -Doktor . Puppeniachgeichäit
E. Bulling , Landwehrftratze 22.
Ruf : 816 64Weiblicher Lehrling sür den Verkaus.

Pelz -Fischer , Am Wall 138 Polsterarbeit . Rückert , Emscherweg 19
Eine tüchtige Hausgehilftn zum so¬

fortig . Eintritt gesucht, nicht unter
26 Jahren für meinen Privat-
hanshalt . Vorzustellen jeden Vor¬
mittag bei Frau Hanna Brcder,
Bremen -Semelingen , Lolzstr , 54

Dauerwellen garantiert . Brinkmeyer.
Wartbnrgstraße 164

Kunststopscrei Gocthestratze 11, ab
Fricfenstraße . - Rui : 48 58 77

Flchrrad -Dhncuno -Beleuchungen,
kompl ., eingetroffen . Block L Buß¬
mann , Fcnilenstrciße 19Morgenhilfe ges. f. einige Stunden

wchtl . s. Privathcmsh . (Et .) Frau
Kathmann , Veges., Bahnhosstr . 54 Metalle , Schrott , Altpapier , Alt¬

gummi . Prieß L Wesisl Nach!
Seewenjestr . 77 Rui : 812 91,Reinmachefra » auf sosort von 8.36

bis 16 Uhr . Block L Bußmann,
Fanlenstraße 19 Schrott - Altpapier - Metalle.

Wrisienberg , Hohetorstraße 36/38
Rui : 5 42 71.Reinmachefra » , 1 X in der Woche

vorm . gesucht. Holler -Allee 29,
Ruf 4 21 58 Vsreeklsetvnv»

81 s 11 e n g e » u e k s Derjenige bzw. diejenige , welche das
Paket mit Blumenzwiebeln aufge¬
hoben hat , w. ersucht , dasselbe bis
Donnerstag , 27. Nov .. Br .-Grohn
Schönebeckerstr . 25, g. Bel , abzug.

Männliche
Energischer , umsichtiger Herr sucht

Ansangsstcllung als technischer Ab¬
teilungsleiter oder ähnliches , Ang.
unter B 3277 Parkett schleift maschinell G A

Papenhausen , Gr . Johannissir 169
Ruf : 5 86 8b.

Krafti- Hrer Klasse 2 und 3 sucht
Stellung . Angebote unt . - 9166

Ilrei « 0rsmsn -tsrum

Hrvst - Portray
von pfoi . Dr . 8ckss!

LuksUsg unel klisösrgsng
c ŝr britlreksn Weltmarkt

sm vonnstslsg , 27 . kiovsmvSf,
18 Ukr , in cisr Hüls clsf

^Ssk .-kok !fs -8rkuls Kf .-Vsgsssclc
LinlilllLptslss : kk -1. V.40 dis 0 .60
Vofvsrlcsufsstsllsn : 7K .Ot1o L 8okn
unci Kci^ . - vlsnslslslls ktsmen-

ksparatursn
scdnsll unct ruvsrI 8 « « Ig

»asio - rSSttsot»
NobsniocstrsSs S4

Hühneraugen,
Hornhaut,

Schwielenl

W-g d<m>Nl ZurD-stiNgmy Ist die ho
Ivlcksam«Efastl-Hahneraugen-Tinkl
richtig. Pcci» 7? Pfg,

File müde wid Lbcran-
lkmgUFahcilsafll.Fuß.
bah, Esastl- stimi« wih

Esastl.Puder.

ch, MMen , Dro gnM, ».« achgeschL/MierlE,'



Familienanzeigen

ssjanj

Geburten
XJwe'. 22 . 11; 1941 . Die glückliche

Geburt eines gesunden Stamm¬
halters zeigen hocherfreut an;
Erna Ullrich , geh . Rügge , An¬
ton Ullrich , Wm . i . e . Flak-
Abt . Bremen , Wlelandstr . 25

Ingo . 22 . 11. 1941 . Die glückliche
Geburt eines gesunden Stamm¬
halters zeigen hocherfreut an;
Gerda Büssenschütt , geb .Rippe,
Fritz Büssenschütt , z . Z. Uffz.
der Luftwaffe . Bremen , Far-
ger Straße 6 I

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Knaben zeigen in
dankbarer Freude an ; Erna
Winkelmann , geb . Hünecke,
Paul Winkelmann , Bezirks-
Schornsteinfegermeister . Bre
men , den 21. Nov . 1941 , Am
Fuchsberg 67, z .Z.Privatklinik
Wielandstraße

Die glückliche Geburt einer ge-
sunden Tochter zeigen an
Christoph Kulenkampff , z . Z.
Lt . u . Adj . einer schw . Art .-
Abt , im Felde , Julie Kulen¬
kampff , geb . Apelt . Bremen
23 . Nov . 1941, Otto -Gildemei¬
sterstraße 22

Uwe . Die glückliche Gehurt
eines Stammhalters zeigen an:
Ilse Meyer , geb . Henschen,
z. Z. Privat -Klinik Wieland¬
straße , Otto Meyer , zur Zeit
Wehrmacht . Bremen , 22 . 11.
1941, Waller Straße 45

Verlobungen
Wir haben uns verlobt ; Thea

Cteselskl , Ewald Hochberger,
z . Z. Wehrmacht . Bremen , im
November 1941

Ihre Verlobung geben bekannt:
Lisa Lutz und Fritz -Karl Ohms.
Bremen -Emden

Die glückhafte Geburt unseres
zweiten Kindes , Ulrike , zeigen
wir in großer Freude an : Idel

/ Finkentey , geb . Hermann , Her¬
bert Finkentey , Hauptbann¬
führer . Bremen , am 21. No¬
vember 1941, Graf - Moltke-
Straße 61

Wir haben uns verlobt : Luise
Neelmeier , Heinz Klotz , z. Z.
im Felde . Bremen -Vegesack
(Strandlust ) , Berlin - Pankow,
im November 1941

.JfL . Wir erhielten Von sep
AM?) nem Batteriechef die
«1 schmerzliche Nachricht,

dah unser inniastgeliebter , hoff¬
nungsvoller Sohn , Bruder , En¬
kel, Nesse, Vetter , Onkel und
Freund , der

Oberkanonier
-ermann Eartelman«

am 10. November im säst voll¬
endeten 20. Lebensjahre , fern der
Heimat , für Führer , Volk und
Vaterland den Heldentod fand.
In tiesem Schmerz im Namen
aller Angehörigen:

Dietrich Garielmann u. Frau,
Mathilde , geb. Brüning ; Ehri-
stian Garielmann ; Beta Gar-
ielmann , geb. Meher ; Magda-
kene Schorsmann

Oberblocklank 7, Trupe,
den 24. November 1841

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt:

Paul Müller , Mech .-Maat (T ),
Tea Müller , geborene Harjes.
Br .-Vegesack , Groß -Aga/Thür.

Danksagungen
Für die uns anläßlich unserer

goldenen Hochzeit in so rei¬
chem Maße erwiesenen Auf¬
merksamkeiten und Glück¬
wünsche sagen wir allen
Freunden , Nachbarn , Ver¬
wandten sowie dem RLB.-
Revier 15 und dem Garten¬
bau -Verein Blockland unse¬
ren herzlichsten Dank . Carl
Vetter und Frau , Wacholder¬
straße 45

Plötzlich und unerwartet ver¬
schied mein« tnnigstgeliebte Mut¬
ter , Schwester , Schwägerin,
Pflegemutter und Tante

Lina Reinfelürs
geb. Metzer

im 51. Lebensjahr «. Im Namen
aller Angehörigen:

Herta Neinkeliirs.
Oberneuland , 23. Noo . 1841,
Oberneulandcr Heerstraße KZ.
Die Aufbahrung erfolgte in , der
Kapelle zu Oberneuland . ' Die
Trauerseier sindet am Mitt¬
woch, dem 26. November 1841,
14.30 Uhr , in der Kirche ju
Oberneuland statt.

Heute entschlief nach langem,
schwerem Leiden unser lieber,
guter Sohn . Bruder, . Schwager,
Neffe und Vetter

Karl Strahberger
im 38. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Johann Straßberger u. Frau,
Luise, geb. Meher ; Max De-
lenschkeund Frans Anna , geb.
Strahberger ; Anna Vüsing
Wwe., geb. Straßberger : Anna
Naujoks Wwe., geb. Metier;
Georg Meher ; nebst allen An¬
gehörigen.

Bremen , 23. November 1941
Kastningstr . 24
Beerdigung am Donnerstag,
27, Nov., 11 Uhr , von der Ka¬
pelle des Waller Friedhofs aus.
Das Requiem sindet am gleichen
Tage , 8 Uhr , in der St .-Marien-
Kirche statt.

Am Sonnabend , dem 22. No¬
vember, hat .unsere liebe Mut¬
ter und Großmutter

Catharine Schröder
geb. Bergmann

im Alter von 80 Jahren ihre
müden Augen für immer ge-
schlosten. In stiller Trauer:

Hermann Ebcling und Frau,
Lina , geb. Schröder ; Gertrud
Ebeling , Wilsried Ebeling , z.
Z. tm Osten ; Hertha Ebeling.

Bremen , d. 23. November 1941,
Fesenjeld 37 a.

Die Aufbahrung erfolgt « im Be-
evdigungs -- Institut „Pietät ",
Stubbbe . Humboldtstr . 190. Die
Beerdigung findet statt am Mitt¬
woch, 28. November , 10 Uhr , von
der Kapelle des Riensberger
Friedhofes aus ._

Nach längerer Krankheit ent¬
schlief heut« mein lieber Mann,
mein lieber Sohn , Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager undOnkel

Carl Halberstadt
im 46. Lebensjahre . In stiller
Trauer:

Meta Halberstadt, geb. Klüver
und Angehörige.

Bremen , d. 23. November 1941,
Hamburger Straße 228.
Die Trauerseier findet statt am
Freitag , 28. November . 10 Uhr,
im Krematorium . Die Aufbah¬
rung ist im Beerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ", Humboldtstrabe
Nr . 190, erfolgt , wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten
werden . Bon Beileidsbesuchen
bitte " ich abzusehcn.

>>!, in l i msii —im

Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben entschlief unsere liebe Mut¬
ter und Schwiegermuter , Frau

Minna - Lssmeier
geb. Fricke

im 77. Lebensjahr.
Minna Müller , geb. Hüssmeier
Fritz Müller.

Br .-Grohn , im November 1941.
Auf Wunsch der Verstorbenen
hat die Beisetzung in aller Stille
stattgesunden.

Ein sanfter Tod erlöste heute un¬
sere liebe Schwester und Schwä¬
gerin , meine langjährige mir
durch treue Freundschaft ver¬
bundene Berulsgcsährtin

Luise Lampe
von . ihrem - kurzen , fchtveren
Leiden.

Heinrich Lamp« und Frau
Elara Lampe , geb. Fcldmann
Wilhelm Hohermann.

Fort Worth (Texas ),
Bremen , d. 23. November 1941,
Bülowstraße 10.
Aufbahrung in der Beerdi-
Mingsanstalt „Nordlicht ", H.
Schomoker , Wartburgstraße 39.
Trauerseier am Mittwoch , um
14 Uhr, ' im Krematorium.

Heute entschlief noch langer
Krankheit im 54. Lebensjahre
meine liebe Frau , meine liebe
Mutter , Schwester und Schwä¬
gerin

Anna Tockhorn
geb. Steinmetz.

Auf Wunsch der Verstorbenen
findet die Beisetzung aus dem
Friedhof in Pr .-Oldendorf statt.

H. Tockhorn und Tochter nebst
Angehörigen.

Bremen , Akazicnstr . 58. Wolfen,
Apolda , Getmold , 24. 11. 1941.

Meine liebe Schwester und un¬
ser« gute Schwägerin u. Tante

Betti Hoyer
geb. Bruns

wurde durch einen sanften Tod
von ihrem langen Leiden erlöst.
Im Namen der trauernden An¬
gehörigen:

Johann Bruns.
Oberneuland , Bremen,
den 21. November 1941.
Di« Aufbahrung erfolgte in der
Oberneulander Kapelle . Frdl.
zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten . Die Trauerfeier
sindet am Mittwoch , 14 Uhr,
in der Oberneulander Kirche
statt.

Heut« entschlief noch kurzer,
heimtückischer Krankheit unser
Sonnenschein , unser« iunigstge-
liebte klein«

Karin
im Alter von sechs Jahren . In
tiefem Schmerz:

Karl Imelmann , Bootsmann,
ROA ., z. Z. Norwegen ; und
Frau , Minna , geb. Llaus;
Klein -Ingrid ; Frau Sophie
Imelmann Wwe. ; Julius
Claus und Frau , Minna , geb.
Fenner ; und Angehörige.

Bremen , d. 22. November 1941,
Teeberger Straß « 37.
Etwaige Kranzspenden an Be¬
erdigungs -Anstalt „Nordlicht ",
H. Schomaiker, Utbremer Straße
Nr . 159. Trauerseier am Don¬
nerstag , 10 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes.

Tu verkaufen

Wegen Auflösung des Haushalts 8t.
mah . Kleiderschr., Frifierschr . mit
Sp „ eich. Flurg ., nußb . Bettst . m.
R. u . Nachtt . gr . Steht . Bes. 10-12.
Bruhns , Donandtstraße 35 I.

Reue Eisen-Bettst . m. Patente ., neue
Steppdecke. Angeb , unt . O 2089

Eisschrank , neu , 50 RM . An der
Weide 17. _

H.- u. D.-Fahrr. gt. erh.Kastanienst.74

Film - Theater

Kinderwagen , gut erhalten (dunkel
braun ), 1 Elub -Harmonika (säst
neu ) 23 Tasten , 7 Hilsstasten , 8
“affe ~ ~ ~ ' ‘Bässe (E -F). Adr . Verl . BlumenH.

Ki,; " : rwagen , stabile Ausführung
HÜnelingen , Kronsberg 1

Ein Kinderwagen . Handschuhmacher,
Lemwerder , Außendeich_

Schöner Pelzkragen , s. Da .-Mantel.
Stoppe , Bahrenburg 13_

Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben entschlief heute sanft und
ruhig nach längerer , schwerer
Krankheit mein lieber Mann,
mein guter Vater , Schwieger¬
vater , Bruder Schwager und
Onkel, der Schuhmachermeister

Karl Usserhardl
im Alter von 68, Jahren . In
tiefer Trauer;

Wilhclminc Ufferhardt , geb.
Hedling ; Hermann Madtstedt
und Frau , Lieschen, geb. 11s-
serhardt ; und Angehörige.

Bremen , d. 23. November 1941,
Kirchbachstraß« 183.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . .Die Aufbahrung er¬
folgte im Beerdigungs -Institut
„Brema ", Friedhofstraße . Frdl.
zu gedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten . Die Trauerseier
findet am Donnerstag , 18 Uhr,
im Krematorium statt.

Nach rastlos tätigem Leben ver¬
schied plötzlich nach kurzer
Krankheit unser lieber Vater,

Schiviegcrvater , Großvater,
Schwager und Onkel , der Bauer
und Wirt

Johann Tietjen
im 81. Lebensjahre . In stiller
Trauer:

Joh . Tietjen jr . und Frau,
Adelheid, geb. Mindcrmann;
nebst allen Angehörigen und
Enkelkindern.

Obcrneulond , d. 23, Nov. 1941.
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, dem 26. November 1941,
um 15 llhr , vom Trauerhause
Rockwinkler Landstraße 100 aus
statt.

1

Nach viertägiger , schwerer
Krankheit entschlief plötzlich und
unerwartet meine innigstgetteb-
te, herzensgute Frau , unsere
liebe Schwester , Tante und
Schwägerin

Julie Müller
geb. Mester

im 61. Lebensjahre . In tiefer
Trauer:

Johann Müller und alle An¬
gehörigen.

Bremen , d. 24. November 1941,
Weste rdeich 93.
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs - Institut Köster,
Woltmershausen Straß « 508,
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten . Di« Trauerfeier findet
am Mittwoch , dem 26. Novem¬
ber , um 11 llhr , in der. Kapelle
des Woltuiershauser Friedhofes
statt.

Jugendbücher , Romane , billig.
Angebote unter P 2090

Obstbäume eingetrossen , Bruns
Mahndors , Rus 48 51 18_

ABC-Schnittmuster -Kassette mit 105
Modell -Bildkarten u. 285 Schnit¬
ten für groß und klein, stets so¬
fort passend — Neues aus Altem
machen — Preis 9.20. geg. Nachn.
oder geg. Voreinsend . RM . 8.80,
Sofort . Lieferung garantiert . Ein¬
malige Anschaffung . Mode-Ergän¬
zungen vierteljährlich . Prospekt
mit Zahlkarte gratis , und porto¬
frei . Das schönste, prakt . Weih¬
nachtsgeschenk. Alberts -Schnitt-
muster , Hannover 24, Postsach 548.

Enziansaft für Magen und Darm
Flasche 1,62. Reform -Wehh, Hafer-
!amp 72

Kau fg etliche

Herr Bl . ist wirklich einer , der sich
zu Helsen weiß ! Daß er damals —
vor Kriegsausbruch — mit dem
Mantelkauf zu lange gezögert hat,
tut er jetzt, wo er einen neuen
brauchen kann , nicht mit „Hält'
ich" und „Wenn ich" ab ; Er be¬
sorgt sich vielmehr einen zwar ge¬
brauchten , aber doch sehr ansehn¬
lichen Wintermantel durch die Ge-
brauchtsachen-Mittlerin BZ .-Klein
anzeige

Löck, Hilde Körber . „Staatspoli
tisch wertvoll und volkstümlich
wertvoll , jugendwert ". / Kultur¬
film : „Das Jnseldorf Frauen¬
chiemsee" / Die neueste deutsche
Wochenschau / Jugendliche haben
Zutritt / Vorverkauf : Täglich II
bis 19 Uhr.
Täglich von 11 bis 11.45 Uhr
Sondcr -Beranstaltung mit der
neuesten deutschen Wochenschau /
Ermäßigte Preise : Jugendliche u.
Wehrmacht RM . 0.20, Erwachsene
RM . 0.40.

Ufa-Kaiser Heute : 2.30, 5.30 ' Uhr:
Der große Erfolgsfilm „Sechs Tage
Heimaturlaub " mit Maria Ander¬
gast , Gustav Fröhlich / Die neueste
deutsche Wochenschau / Jugendliche
ab 14 Jahren zugelassen.

Ufa-Palast Heute : 2.30. 5,30 Uhr:
Der große Ersolgsfilm „Sechs Tage
Heimaturlaub " mit Maria . Ander-
gast, Gustav Fröhlich / Die neueste
deutsche Wochenschau / Jugendliche
ab 14 Jahren zugslassen.

Ufa-Apollo. Heute 5.30 Uhr , morgen
Mittwoch auch 2.30 Uhr : Wieder¬
aufführung des letzten Lustspiel¬
filmes des Komtkerpaares Pat und
Patachon : „Pat und Patachon
schlagen sich durch". / Die neueste
deutsche Wochenschau / Jugendliche
haben Zutritt.

Ufa-Hansa . Heute 5.30 Uhr , morgen
Mittwoch auch 2.30 Uhr : Wieder¬
aufführung des letzten Lustspiel¬
filmes des Komikerpaares Pat und
Patachon : „ Pat und Patachon
schlagen sich durch" . / Die neueste
deutsche Wochenschau / Jugendliche
haben Zutritt.

Don unseren Lieben in Brook¬
lyn erhielten wir telegraphisch
unerwartet die schmerzlicheNach¬
richt, daß seine lieb« unver¬
geßliche Frau , unsere herzliebe
Mutter und Großmutter und
stets um uns besorgte Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante.

Frau
Gesine Bielefeld

geb. Seebeck
im 57. Lebensjahre am 14. No¬
vember 1941 sern der Heimat
für immer von uns gegangen
ist. In tiesem Schmerz:

August Dcning Und Frau,
Berta , geb. Bielefeld ; Berta
und Christa ; und Angehörige

Otterndorf , Große Dammstr . 65
Schwanewede

Heute früh entschlief nach lan¬
gem, schwerem Leiden unser lie¬
ber , guter Sohn , unser herzens¬
guter Bruder , Schwager , Onkel,
Nesse und Vetter

Helmut
im 22. Lebensjahre . Dir konnte
nicht geholfen werden . In tie¬
sem Schmerz:

Carl Schräder und Frau,
Anna , geb. Rvnitz : Adolf
Hunger , z. Z. im Felde , und
Frau , Frieda , geb. Schräder;
Ernst August Schräder , z. Z.
im Felde , und Frau , Elfricde

- geb. Falkner ; Karl Hans
Schräder.

Br .-Horn , 22. November 1941.
Tietjenstraße 40.
Die Aufbahrung erfolgte in der
Kapelle der Horner Kirche. Et¬
waige Kranzspenden .dorthin er¬
beten . Bitte keine Besuche. Die
Trauerfeier findet am Donners¬
tag im Krematorium in aller
Stille statt.

Herrenzimmer , evtl . m. Polstermöb.
sehr gut erhalten , gesucht unter
R 1267 an die Geschäftsstelle
Bremen -Hemelingen.

Bücherschrank oder Schreibschrank,
neu oder alt zu kaufen gesucht.
Angebote unter B 3177

Ein mittelgroßer Ausziehtisch, Mit
erhalten , zu kaufen gesucht. An¬
gebot« unter R 2042

Chaiselongue , in gutem Zustand,
neu oder alt , zu kaufen gesucht.
Angebote unter A 3176

Damenohrensessel , gut erhalten.
. Angebote unter T 2094
Perser -Teppiche und Brücken, auch

beschädigt. Angebote unt . G 2532
Küppersbusch , Junkers od. anderen

Gasbackofen zu kaufen gesucht.
Preisangebote unter ' K 2060

Gasbadeofen , gut erhalten . Preis¬
angebote unter Z 2075.

Handwagen , gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Bremer Bilderrahmen-
sabrik. Eeneral -Lndendorfs -Str . 31

Moderne Schreibmaschine , gut erh .,
zu lausen gesucht. Ang . u . L 2086

Damenschuhe, Er . 38 u . Koffer, Gr.
etwa 50—60 cm, beides gut erhalt,
gesucht unter M 1262 an die Ge¬
schäftsstelle Bremen -Hemelingen W

Damenschnhe oder Russenstiefel , Gr.
38/89, zu kaufen gesucht. Preis¬
angebote unter F 3806.

Neuer Herren -Wintermantel , Größe
1,60—1,65 (schl. Figur ). Ang . nach
Grambker Heerstr . 213, W. Sanne.

Wer verkamst an hier eingesetzie Flak¬
einheit gebr. Musikinstrumente u.
Radioapparate ? Angebote an die
Geschäftsstelle Obernstraße 88

Markenklavier , gut erhalt . Ang . u.
T 2994 an d. Geschst. Br .-Vegesack

Familienanzeigen
in der „BZ ." werden zu
ermäßigten Preisen berechnet!

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Anordnung über Preise für Schlacht
ziegen und Ziegenfleisch . AufGrund des 8 2 des Gesetzes zur
Durchsübrung des Gterialircs-
plans — Bestellung eines Rcichs-
kommisiars für die Prcisbil - . . . ..
Ä .-nT“ t00J? 5ra6onfilcif (6. Mittwoch , 26. No

orbnung über Strafen und Straf¬
verfahren bei Zuwiderhandlun¬
gen gegen Prcisvorschristcn vom
3. Juni 1939 tRGBl . X S . 999)
bestraft.

§ 8. Vorstehende Anordnung
tritt mit ihrer Verkündung in
Kraft . — 13. 11. 1941. Der Sena¬
tor für die Wirtschaft als Preis-
bildnngsstclle.

Theater

WKB1 . I S . 927) in Verbin
düng mit der Ersten Anordnung
über die Wahrnehmung der Auf¬
gaben und Befugnisse des Herrn
Reichskommissars für die Preis¬
bildung vom 12. Dezember 1936
IR .-Anz . Nr . 291) wird für das
Land Bremen folgendes an¬
geordnet:

8 1. Erzeugerpreise : (1) Für
Schlachtziegen werden folgende
Höchstvreise in JIM  je >/« kg nach
Lebendgewicht festgesetzt; ,

ab Hof auf Markten
des Er- und Der-
zeugsrs: teiterstettcn:

1. Ziegen , Lämmer
und Jährlinge
(junge , ausge¬
wachsene Ziegen ) 0,35 0,40

2. magere Schlacht-
ziegcn . . . . . . 0,15 0,20

8. tctteSchlachtzieg . 0,25 0,80
4. Zieaenböcke . . . 0,10. 0,12

(2) Für Schlachttiere und aus>
genommene Zicgenlämmer im
Fell beträgt der Preis:

ab Hof aus Märkten,
des Er- und Vor-
zeugers: ieiterftellen

0,62 0,67
8 2. Grobbaudelsvreile : Für

die Abgabe von Ziegenfleisch mit
eingcwachsenen Knochen durch den
Großhandel werden folgende
Höchstvreise in JIM  je i/s kg fest
gesetzt:

1. Fleisch von Milchmastläm¬
mern , mindestens 2, höchstens
5 Wochen alt , 0,70 JIM,

2. Fleisch von über 5 Wochen
alten Lämmern bis zweijährigen
Ziegen 0,60 JIM.

8. Fleisch von sonstigen Zie¬
gen und Böcken 0,55 JIM.

8 3. Berbrauchervreise : Für die
Abgabe von Ziegenfleisch mit
eingewachsene» Knochen an Ver¬
braucher werden folgende Höchst¬
preise in JIM  je •/; kg festgesetzt:Güteklasse : X II
Keule , Blatt , Nieren¬

stück . 0,80 0,65
Nacken. Rivven I . . . 0,70 0,55
Rippen II , Wickelbratcn 0,65 0,50
Leber . . . . 0,90 0,75
Nterentalg . . 0,40 0,85
Flomen , Kopfstück, Ge¬

schlinge . 0,85 0,80
Kleinflcisch . 0,80 0,25

8 4. Kennzeichnung : Ziegen¬
fleisch, das in den Ncrkcbr ge¬
bracht oder in den Gaststätten
angebotcn wird , ist als solches zu
kennzeichnen.

8 5. Strafbestimmungen : Zu¬
widerhandlungen gegen diese An-
ordnung werd

Hansfcklachtunge » in Bremen -Blu-
menthal . Als beamteter Wäger
bei Hausschlachtungen ist der
Malermeister Paul M e t a g in
Bremcn -Blumenthal , Nönncbck-
ker Str . Nr . 77, von mir ver¬
pflichtet worden.

Der Zollinspektor I. R . Kahrs
ist auf seinen Antrag von dem
Amt als Wäger für Hausschlach-
tungen entbunden worden . —
Bremen -Blumenthal , den 21. Nv
vember 1941. Dienststelle Bin
menthal der Hansestadt Bremen.

vember 1941, von 10 bis 14 Uhr
I960 Karten Nr . 5501 bis 6500.
Verkauf nur gegen Karten.

Handelsregister

Staatstheater . Heute 17—19.25 Uhr
Staffelanr ., 4. Vorst ., Gr . D . In¬
folge Erkrankung im Personal
statt „Emilia Galotti " „Gastspiel
in Kopenhagen ". Schauspiel von
Friedrich Förster.

Mittwoch , 26. Nov., 17—19.30 Uhr:
Mittwoch -Platzmiete Gr . 8 : „Die
lustige Witwe ". Operette v. Franz
Lehar.

Donnerstag , 27. Nov., 17—19.30 Uhr:
Donnerstag -Platzm . Gr . B . Gro¬
ßer Tanzabend . „Aufforderung
zum Tanz " von Carl Maria von
Weber , „Finlandia " von Jan
Sibelius , „Liebeszauber " von Ma¬
nuel de Falla . Vorher : „Die Ab¬
reise". Oper in 1 Akt von Eugen
d'Albert.
Das Verwaltungsbüro und Staf-
selanrechtsbüro sind geöffnet von
9—17 Uhr.
Die 2. Platzmietenrate ist fällig!

Amtsgericht Bremen - Blnmeuthal.
Bremcn -Blumenthal , den 20. No
vember 1941.

„ m Veränderung:HN . A Nr . 6. Drogerie nud Photo-
bandlung Junge in Bremcn-
Blumenthal . Die Firma ist ge¬
ändert in ; Drogerie und Photo-
Handlung Henn » Junge in Br«
men -Blumenthal.

Die Schau der Fleete in der Feld¬
mark Hinnebcck sindet am 6. De-
zomb. 1941. statt . Arfmann , Deich¬
geschworener, Hinnebcck.

Schauspielhaus . Heute , Dienstag . 17.
Ende 19.15, 7. So .-Di . o „Der
Strom ". Schauspiel v. Max Halbe.

Mittwoch : 17, Ende 19.15, 7. So .-
Mi . o „Der Strom ".

Donnerstag : 17, Ende 19.30 o Pro¬
tektion".

Freitag : 17, Ende 19.15, 8. Ka.-Frei.
Erstaufführung „Die Eisheiligen " .
Komödie von A. A. Zinn.

ns.- Cemelnscnalt Krall duren Freude
KdF.-Bolksbildungsstätten.

25. Nov., 19 Uhr : „Das Franken-
reich als Grundlage einer germa¬
nischen Staatenbildung ." (7) H.
Gerdts , Bookholzberg . Kapitän-
König -Schule . Eintritt 0,30 MM
26. November , 19 Uhr : „Aufstieg
und Niedergang der britischen
Weltmacht ." (4) Pros . Dr . Schees.
Gr . Saal der Glocke. Abendkasse
1,— JIM, Vorverkauf —,75 JIM,
27. Nov., 19 Uhr : „Das Franken
reich als Grundlage einer germa¬
nischen Staatenbildung ." (8) H.
Gerdts , Bookholzberg Will >elm
Decker-Haus . Eintritt —,30 JIM,
28. November , 19 Uhr : „Siedler
im Moor (mit Lichtbildern )." (64)
K- Lilientyal . Wilh .-Decker-Haus.
Eintritt —,30 JIM.
30. November , 11 Uhr : Großver¬
anstaltung ! „Unter Korallen undtaien."(93)Hans Hatz,Wien.Graal der Glocke. Eintritt 1,—, 2,—
und 3,— JIM.
30. November , 17 Uhr : „Litera¬
rische Feierstunden in der Biblio¬
thek der Hansestadt Bremen ." Vor-
lesestunde: Weihnachtsgeschichten
Vorlesender : Dr . Schulz . Eintritt
frei.

Vergnügungen

Versteigerungen
OefsiNtlichc Versteigerung . Am Mitt¬

woch, dem 26. November 1941, vor
mittags 10 Uhr , versteigere ich in
den Lagerräumen der Weser-
Lagerungs -A.-G ., Schuppen 3,
Emder Straße (Haltestelle der Li-
siie 3, Emder Straße ) in behörd¬
lichem Austrage : Wohnzimmer,
Schlafzimmer , Mädchenzimmer,
Küche, Schreibtisch, Metall -Bett¬
stelle, Sofa , Chaiselongue , Klei
derschrank, Kommode, Näh - und
Waschmaschine, Kohlenherd , Da¬
men- und Herrenfahrrad , Ofen,
Sessel, Tische, Stühle , div. Gar
tengerät , Betten , Wäsche. Kristall -,
Glas - und Porzellansachen , Haus-
mnd Küchengerät und viele nicht
genannte Gegenstände meistbietend
gegen bar . Nustede . Gerichtsvnll^
zieher, Altenburger Straße 12

den nach der Ber-

Auch an Wochentagen bringt die
„BZ .' -Kleinanzcigc stets günstige
Angebote

Konzerte

Konzertdirektion Pracger & Meier,
Bischofsnadel 1

4. Philharmonisches Konzert heute
von 17—19 Uhr in der „Glocke".
Leitung : Generalmusikdirektor ö.
Schnackenburg . Programm : I . S.
Bach: Trauer -Ode. W. A. Mo
zart : Requiem . Solisten ; Elisa
beth Schmidt , Gertrud « Pitzin-
ger, Heinz Marten , Gerhard Bcr-
termann . Mitw .: Der Philhar¬
monische 'Chor . Ausverkaufti

Regina -Palast . Jeden Mittwoch
Nachmittags - u . Abendvorstellung.
Anfang 15.30 u. 19 Uhr . Kapelle
Bruno Bucke und seine Solisten.

Praxis wiedcransgcnommen
ab 26. November . Dentist G. L.
Wehmeyer , Sielwall 14, R. 4 51 89

Vertrüge
Die Wittheit zu Bremen . Wissen¬

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Dienstag , 25. Novem¬
ber : Deutsche Gesellschaft siir Ras-
senhtzaicnc. Oberstudienrat Dr.
Duncker (Brenren ). 4. Vorrtag:
„Rassenrcinheit sichert das Leben
eines Volkes". 18 Uhr , Atlantis¬
saal . Eintritt frei ; össcntlich.

Dienstag , 25. Nov.: Professor Dr.
Stroebc (Bremen ) : „Innere Me¬
dizin ". 11 Uhr , Krankenanstalt
(Nur für Aerzte.)

unter L 3086
Etzservice mögt , mit Goldrand für

12 Personen . Preisangebote unter
A 1301 b. Devl.

Kaufe Briefmarken , sehr alte Land¬
karten , Bilder und Drucke, Par¬
tien , Brief - und Kartenmaterial.
Alte Korrespondenz bis Jahr 1901.
Sammlungen usw. Walter Hansen
Hamburg 22, Feßlerstraße 21

Aauarium , mittelgrotz , m. Zubehör.
Preisangebot unter U 2045.

-ektslaschen. Kaufe jeden Posten.
Anlieferung jed. Postens . Don 100
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt . Köhrmann , Philosophcn-
weg 14, Rus ; 2 52  87.

Zwei-Tonnen -Kran aus Rädern od
stationär dringend zu kaufen ge¬
sucht. Angebote an Dacht- und
Bootswerft , Bnrmcstcr , Br .-Burg

Tauschgesuche

Kindcrhalbschuhe , fast neu , Gr . 29
gegen Gr . 33 zu tauschen gesucht.
Gustav -Adolph -Straße 21 Pt.

privater Weihnachtsmarkt

Usa-Metropol 11, 2.30, 5.30 Uhr
Auch in der 4. Woche ein anhal
tend starker Erfolg . Der Usw
Spitzenfilm „ Annelie " mit : Luise
Ullrich , Karl Ludw . Diehl , Werner
Krauß / Die* neueste deutsche Wo¬
chenschau / Jugendliche ab 14 Jah¬
ren zugelassen / VorVerkaus ; Täg¬
lich 11—19 Uhr.

Usa-Enrvpa 11, 2.30, 5.30 Uhr:
Der Tobis -Film „Jakko " nach einem

iringer , Eugen
Roman von Alfred Weidenmann
mit Norbert Rohringer , Eugen
Klöpfer , Aribert Wäscher, Earfta
mit Norbert

Wetbe - Anieigeg

Nach einem Roman von
Alfred Weidemann

Norbert Rohringer
Eugen Klöpfer

Aribert Wäscher
Spielleitung : Fritz Peter Buch

„Staatspolitisch wertvoll"
„Jugendwert"

• Jugend hat Zutritt •

Täglich 11 ° ° 2 30  5 30

Vorverkauf  11 -19 Uhr tägl

LUISE ULLRICH
KARLL.DIEHL:WERNER KRAUsd

Tivoli -Theater . Täglich 2.30 und
5.30 Uhr : Der neue Terra -Film
„Die Kellnerin Anna " mit : Fran¬
ziska Kinz , Otto Wernicke, Ei¬
sriede Datzig, Winnie Markus,
Hermann Brix : Regie : Peter Paul
Braun . / Jugend nicht zugelassen.
Vorverkauf : v. 11—1 u. ab 3 Uhr.

Tchauburg . Täglich 2.30 und 5.30:
Der große Tobis -Eriolg : „Ich
klage an " (Das Schicksal eines
großen Arztes ) mit : Paul Hart¬
mann , Heidemarie Hatheher , Mat¬
thias Wieman u . a. / Jugend¬
liche nicht zugelasjen . Die Wochen¬
schau läuft in der Abendvorstell.
nach dem Hauptfilm.

Modernes Theater . Täglich -5,30, don¬
nerstags auch 2.30 Uhr : Der mexi¬
kanische Eroßsilm „Diaz , der
Stierkämpfer ". (Eines Torero große
Liebe).

Deela-Theater : Täglich 5.30 Uhr ; Ter
große Tohis -Ersolg „Ich klage an"
(Das Schicksal eines großen Arz¬
tes) mit : Paul Hartmann , Heide¬
marie Hatheher , Matthias Wie-
man u. a. Jugendliche nicht zuge¬
lassen.

Vierte Woche!
C “ lugdl . ab 141.zugelassen

tägl. II 00  2 3ü  53°

NETROPOL
Täglich Vorverkauf von 11 bis 19 Uh

TiVOLl
2 .30 Täglich

Franziska Kinz
Otto Wernicke

in dem neuen Terra - Film:

Die Kellnerin
mit: Elfriede Datzig, Winnie

Markus und Hermann Brix
Regie : Peter Paul Braun

• lugend nicht zugelassen •
Vorverkauf

von 11-1 u. ab 3 Uhr"̂ i

Admiral -Palast , Hemmstr . 5.30 Uhr
„Krach im Vorderhaus " mit Rot:
Richter, Erethe Weiser , L. Wert
meister , E. Waldow , Paul Wester
meier u . a. / Wochenschau: Neuest,
Folge / Jugendliche ab 14 Jahr:
zugelassen. _ -

Alhambra -Lichtspiel«, Gröp . Heerstr.
Anfang 5.30,̂ sonntags 2.45, 5.30:
„Der laufende Berg " / Jugend-
liche haben Zutritt.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögest ratze.
„Melodie der Liebe" mit Maria
Cebotari , Lueie Englisch , Claudio
Gora , Taolo Stoppa u . / Kul¬
tursilm und die neueste Wochen¬
schau / Jugend über 14 Jahre
hat Zutritt!

Buntentor -Lichtspiele. Ansang 5.30:
Die keuscheGeliebte".

Capitol , Gröpelingen . Tägl . 5.30 Uhr
Pat und Patachon in „Blinde
Passagiere ". / Für Jugendliche zu-
gelassen._

1
Central -Theater , Br .-Oslebshausen.

Wo. 5.30, So . 3 u . 5.30; „ Kinder,
wie die Zeit vergeht !" 40 Jahre
Film . Ludwig Schmitz, Hans Al-
bers , Harry Ptel . Willy Forst u . a.
in Filmen von damals . Zwei Stun¬
den Lachen! / Jugendliche nicht
zugelassen._ _̂

Gloria , Moselstraße . Beginn 5.30;
Gustav Fröhlich , Marianne Hoppe
in „Oberivachtmeister Schwenke" .

Kanimer -Lichtspiele, Ostertorsteinweg
Nr . 105, Ruf : 2 65 83. Dienstag-
Donnerstag täglich 12.45, 3.00, 5.30
Willy Forssts „Mazurka " mit Pola
Negri , Albrecht Schoenhals , Jnge-
borg Theek / Jugendliche ab
14 Jahre zngelassen. _

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Der grüne Kaiser ", Gust . Dießl,
R-nö Deltgen . Täglich 1.15, 3.15,
5.30. Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen._

Dentistentafel

Unerfüllte Weihnachtswiinsche kennen
Bremer nicht ! Zu Tausenden von
Haushaltungen sprechen die BZ .-
Kleinanzeigen in Ihrem Auf¬
trag . Für „Ihn ", sür „Sie ") sür
„Es " gilt es jetzt, Vorbereitungen
sür das Weihnachtsfest zu treffen.
Unsere kriegsverp,lichtete Wirtschaft
wird nicht immer in der Lage sein
alle Wünsche zu ersiillen . Wenn
Wände , aus Glas wären , würde
man erstaunt sein, in welchem Um¬
fange gute und nützliche Weih¬
nachtsgeschenke aus Böden und in
Kellern herumstehen . Diese gilt es
jetzt sür den Nikolaus bereitzu¬
stellen durch die billige und er,
solgreiche BZ .-Kleinanzeige.

Welt -Theater . Dienstag —Donnerstag
17.30 Uhr : Magda Schneider,
Wols Albach-Retth „G'schichten aus
dem Wienerwald ". / Die neueste
Wochenschau / Jugendliche haben
Zutritt.  _

Heirat

Junger Mann , Anfang 30er, Gr.
1,60, nicht Bremer , möchte gerne
mit Dame , 24—28 I ., in Brief¬
wechsel treten , zwecks sp. Heirat.
Bildzn schr. erbeten unt . A 52 504

Jg . Mann , 28 I ., g. auSs. (kl. Hörs.)
l ,70 gr ., blond , w. d. Beksch. ein.
aufr . soll Mädel zw. Heir . Znschr.
m. Bild , Bild best. zur . u . A 3278.

Verloren

Verloren a . d. Weg« Blumenthal—
Bockhorn / Schwanewede / Bürger,
meister ein« Geldbörse m. Inhalt
Dem «hrl . Find . Belohnung . Aty
Poststelle 1 Schwanewede

Verkauf
Kinderkino mit Laterna magiea , FiL

me und Platten . Ang , u . C 3178
Uhrwerk -Eisenbahn , g. «rh .. Spur 0,

und ein Tank zu verkaufen . Zu
erfragen nachmitt . Brm .-Aumund,
Borchshöhe 92

Ankauf
Puppe (mit echtem Haar ) zu kaufen

gesucht. PreiSangeb . unt . L 2081
Spielsachen sür 4jähr . Mädchen und

6jährigen Jungen ges. u . O 1268
an die Geschästsst. Br .-Semelinaen

Puppenwagen , gut erhalten , zu kau
sen gesucht. Johann Murken
Ihlpohl Nr . 53

Melodie
der Liebe

mit Maria Cebotari , Lucie
Englisch , Claudio Gora,

Paolo Stoppa u. a.
KulturfMm

und die neueste Wochenschau
Jugend über 14 Jahre hat Zutritt
10.00 112 .30 I 3.00 I 5.30

VegelackerLieh tfpiel'Theater
Breitestraße 24 Ruf 413

Dienstag bis Donnerstag 17.45
Ein Film der Liebe und der

Abenteuer

Der Kosak und
die Nachtigall

mit: lamila Novotna, Ivan
Petrovich u. a. -

Die Sensation des Orients:
Athen und die Akropolis. —
Aegypten und die Pyramiden

lugend verboten
Deutsche Wochenschau (schwere
Schläge gegen die Briten und

die Sowjets)
Wochenschau 17.50 Hauptfilm18.20

Capitol , Br .-Grohn . Bis Donners¬
tag , tägl . 6 Uhr , Harry Piel in
„Bobby geht lop". Ein jpannender^
Film in Wie-deraussührnng . /
Jugendliche nicht zngelassen!

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. 3 Tage!
Dienstag , 25. bis Donnerstag , 27.
Nov . / Anfang tägl . 17.45 Uhr /
Wiederaussührung : „Dahinten in
der Heide", ein packender Film nach
Motiven des Romans von Herm
Löns / Die unvergeßlichen Ge^
statten Lvns ' scher Dichtung ver¬
körpern : Hilde Meißner , Hans
Stüwe , Herm . Speelmans u . v.
a . / Jugendliche zngelassen / Vor
weg die neue Wochenschau.

Miihlenbach -Lichtspiele. Br .-Lesum.
Fe.rnrus 212. Dienstag und Miti-
iuoch, 18 Uhr „ Wenn der Hahn
kräht . . ." Ein Carl -Froelich -Film.
der Tobis mit den Darstellern der
Schweinekomödie um Jolanthe , ein
saftiger Bauernschwank , diesmal
nicht um eine San , sondern um
einen verliebten Gemeindevorsteher
aus Abwegen . / Heinrich George,
Marianne Hoppe, Carsta Löck.
Hans Brausewetter , Fritz Hoopts
n . a. / In der Wochenschau „Bil¬
der vom östlichen Kriegsschauplatz"

«chöne große Burg , u kaufen gesucht.
Angebote unter U 2095

Kinderr . Familie sucht Rollschuhe f.
7j. Mäd ., I Puppenw ., 2 Rodelsch!
u. sonst. Spiels . Ang. unt . R 2092

Zentral -Theater , Bremen -Blumenthal
Von Dienstag bis Donnerstag,
Beginn 5.30 Uhr : Luis Trenker
in „Der verlorene Sohn " mit
Maria Andergnst . Paul Henkels u.

L vorher die neue deutsche
Wochenschau / Die Jugend hatZutritt ! .

Weitete
ZehtqmetHMhafieH

beginnen im Laufe
der Woche. Nur

rechtzeitige
Anmeldung sichert
Teilnahme an un¬
seren Maßnahmen

HemlMjHüchowilan
Berufserziehungswerk

der DAF. Am Wall 1-79/80

H Stempel «Schilder,
jp Gravierungen, Orden

E Stempel -Müller
Katharinenstraße29 ^ Ruf̂ 5̂ ^

fjwbWS
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über 45 Prozent Steigerung!
Bremen,  25. November 1941.

Das vorläufige Ergebnis des 3. Opserfonntags
des Kriegs-Winterhilsswerkes 1941/42am 9. November
mit

31 988 299,87 RM.
übersteigt die gleiche Summe des Vorjahres um
9971488,59 RM., das sind 45,29 Prozent . Das deutsche
Volk hat mit dieser gewaltigen sozialen Leistung die
Mahnung des Führers bei der Erofsnungskundgebung
des Kriegs-Winterhilsswerkes 1941/42: „Jeder weih,
was er tun muh in dieser Zeit. Jede Frau , jeder
Mann , sie wissen, was man mit Recht von ihnen fordert
und was zu geben sie verpflichtet sind", beherzigt. Das
Sammelergebnis zeigt erneut das unerschütterlicheVer¬
trauen des deutschenVolkes zu seinem Führer und ist
zugleich der Dank der Heimat an die Front.

»
wieder Schulsammlung des VVfl.

Dem Volksbund für das Deutschtumim Ausland ist
zur Durchführung seiner Aufgaben, insbesondere für
den Auf- und Ausbau Volksdeutscher und grenzdeutscher
Kultur - und Sozialeinrichtungen, eine Schulsammlung
genehmigt worden, die von Schülern und Schülerinnen
in der Zeit vom 28. bis 80. November abgehalten wird.
Das Sammeln ist lediglich innerhalb des Bekannten¬
kreises der Sammler gestattet, nicht auf Straßen und
Plätzen oder sonst in der Oeffentlichkeit. Die Samm¬
lung wird nur mit Spendenlisten durchgeführt.

Bettung aus Seenot
Die DeutscheGesellschaftzur Rettung Schiffbrüchiger

teilt mit : Der Rettungsmannschaft der Station Pillau
(Ostpreußen) gelang es kürzlich, auf einer zweimaligen
schwierigen Rettungsfahrt von drei in Tee- und Eis¬
not geratenen Fahrzeugen mit dem Motorrettungsboot
„Nettelbeck" der Station insgesamt fünf Personen
zu bergen. Mit dieser, erfolgreichen Rettung wurden
seit September d. I . allein von der Station Pillau
83 Menschenlebender See entrissen. Die Gesamtzahl
der Geretteten beträgt nunmehr seit Bestehender Gesell¬
schaft 6227; davon entfallen auf das Kriegsjahr 1941
10 8.

Sonderstempel der Deutschen Beichspost
Anläßlich des Staatsakten  am 25. November

zum Jahrestag des Abschlusses des Antikomintern-
paktes vom Januar 1936 wird heim Postamt
Berlin W. 8, FranzösischeStraße 9—12, am 25. Novem¬
ber von 15 bis 21 Uhr und am 26. November von
9 bis 21 Uhr ein Sonderstempel geführt mit der In¬
schrift: „Europas Einheitsfront gegen den Bolschewis¬
mus" und der Darstellung einer Europakarte mit Ha¬
kenkreuzund Schwert. Mit diesem Sonderstempel wer-,
den nur Führer -Gsburtstagsmarken von 1941 (12 und
38 Pf .) und Führer -Duce-Marken (12 und 38 Pf .) ab¬
gestempelt. Schriftliche Abstempelungsanträge mit ent¬
sprechenderAnschrift auf den Umschlägensind an das
Postamt Berlin -Lharlottenburg 9 zu richten.

Das Sterbegeld für Krregerhinterbliebene und Rent¬
ner. Hinterbliebene, die nach-den neuen Bestimmungen
in die Krankenversicherung für Kriegerhinterblieibene
gehören, und Rentner , die in der neuen Krankenver¬
sicherung der Rentner versichert fund und aus diesem
Grunde aus einer privaten Krankenversicherungsunter¬
nehmung ausscheiden, können nach einer Regelung des
Reichsaüffichtsamtes für Privatversicherung ihren'
Sterbegeldanspruch gegen die bisherige Krankenversiche¬
rung gegen Entrichtung eines besonderenBeitrages auf¬
rechterhalten, der bei Kriegerhinterbliebenen zwei und
bei Rentnern drei v. T. der Sterbegeldsumme beträgt.
Die Aufrechterhaltung des Sterbegeldanspruches mutz
bis zum 31. Januar 1942 bei der privaten Krankenver¬
sicherungsunternehmung schriftlichbeantragt werden.

Auf eine 59jährige Tätigkeit beim Vermessungsamt
der Hansestadt Bremen konnte der BermessungsiNspsktor
Heinrich Kreyenbrock  am 20. November zurück¬
blicken. In einem Betriebsappell würdigte der Leiter
des Vermessungsamtes die Verdienste des bewährten
und geschätzten Mitarbeiters.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 17.15 Uhr bis Mittwoch 8.45 Uhr

8«te»üo«6ee-WAäee Lies
Vor knapp zwei Stunden noch war der nächtliche

Himmel erhellt vom FeuerscheinschwererAbschüsse und
vom Aufglühen zahlloser Sprengpunkte, die zerberstende
Granaten grellrot durch das Dunkel fetzten. In großer
Höhe über der Küste waren die Vritenbomber einge-
flogen, verhüllt von Dunst und Wolken, an denen die
gleißenden-Lichtarme der Scheinwerfer entlangtasteten.
Man hatte das Motorengeräuschin der Stille der Nacht
wie aus weiter Fern« vernommen, bis die Jnselflak
ihre eherne Sprache begann und schoß, als sei plötzlich
die Hölle los. Irgendwo war eine Leuchtbombein die
Nacht geschnellt, eine zweite weiter ab — die Gegner
hatten nach wilden Kurven im hageldichtenBeschüß die
Richtung verloren und orientierten sich. . .

Auf dem Beobachtungsturm hat der Wachtpostendies¬
mal einen Gast, der voll Staunen das grelle, hoch in den
Himmel schießende Mündungsfeuer am ganzen Küften-
abschnitt entlang und das unaufhörliche Zerplatzen der
Flakgeschosse beobachtethat. Nun ist es-wieder still, und
auch die Leuchtfallschirmesind erloschen, so daß wieder
völlige Dunkelheit herrscht, stockfinstere Nacht, in der nur
hin und wieder ein flimmernder Stern schüchtern durch
die Wolken lugt.

„Ich muß mich wundern,-daß kein Brite getroffen ist."
„Das können Sie nicht wissen", lächelt der Wacht¬

posten, „es ist doch gar nicht gesagt daß man einen
Abschuß sehen kann. ' Nicht jedes Flugzeug
stürzt brennend  ab .' Wenn es einen Treffer er¬
halten hat, kann es sich meist noch eine ganze Strecke
halten , ehe es herunter muß. Klar , daß er dann nicht
den Kurs beibehielt, sondern nach Westen abdreht. Na,
und bis nach England ist noch ein weiter Weg, und da¬
zwischen liegt die Nordsee."

„Sie meinen also, daß angeschossene Bomber unter¬
wegs in den Bach fallen?" -

'„Eben das meine ich — ist ja auch schon oft genug
vorgekommen."

„Und woran kann man das feststellen?"
„An den Trümmern, die antreiben — meist aber gar

nicht, wenn nämlich die Maschine ins Wasser stürzt
und die Besatzungnicht mehr ausstcigen kann."

„Hm", sagt der Gast, dann schweigt er und sinnt
über die Worte des Wachtpostens nach, der hier oben
schon so mancheNacht gestanden und gewiß seine Erfah¬
rungen hat.

Plötzlich hebt der Posten das Glas an die Augen,
späht in südliche Richtung und lauscht.
. „Sie kommen zurück!".

„Jetzt schon?"
Immer deutlicher wird. das Geräuscheines einzelnen

Bombers, immer dumpfer, dröhnender wird das Ge¬
brumm, seltsam pochend, unregelmäßig. ,

„Donnerwetter, der fliegt aber tief, den hat s be¬
stimmt erwischt . . ." .

Jetzt ist das Dröhnen so stark, als zöge der Bomber
unmittelbar über den Tunn hinweg. Und dünn blitzt «s
über den Inseln aus, greller Feuerschein läßt den Hori¬
zont stundenlang hell werden. Abschüsse grollen unab¬
lässig. Es ist, als zuckten Blitze über die Kimm, gesagt,
vom Donner, der kein Ende nehmen will. Scheinwerser
schnellê steil empor, huschen suchend, vereinigen sich. Und
dann schießt plötzlich eine Perlenkette pfeifender Leucht¬
spurgeschosse himmelwärts , eine zweite, eine dritte , im¬
mer mehr — alle einem Punkt zu Es knallt, kracht, birst
und grollt, es blitzt und leuchtet immerfort . . .

Dann ein jäher reißender Schlag, — weit entfernt
auf der Erde ein zuckender Feuerschein, den sogleich die
Nacht wieder auslöscht.

„Was war das ?" i
Wieder lächelt der Wachtposten, aber er läßt das Glas

nicht von den Augen.
„Dem ist die Sache zu brenzlig geworden, nun hat er

imNotwurf  seine Bomben abgeworfen . . ."
Noch immer schießt die Flak, bis sie endlich jäh ver¬

stummt, und auch die Scheinwerser ihr Leuchten ein¬
stellen. Aber nichf lange dauert es, da naht wieder
Motorengebrumm, und aufs neue donnert die Jnselflak
aus allen Rohren den heimwärtsfliegenden Briten-
bombern entgegen. Zuweilen hämmern auch die 2-cm-
Geschütze dazwischen und zeigen an der Spur der Leucht-
bahnen, wo der verzweifelt kurvende .Gegner sich be¬
findet.

Nach einer Viertelstunde ist der nächtliche-Lärm ver¬
stummt, lautlos ziehen die Wolken, als hätten sie alles
Leuchten des' Feuerscheins vom Himmel gewischt . . .
.Was der Wachtpostenvermutet hatte , läßt sich später

als Tatsachefeststellen, und mehr noch: ein' angeschossener
Vritenbomber hat im konzentrischenFeuer der Abwehr
seine Bombenlast, die er auf Wohnviertel in Nord¬
westdeutschlandabladen wollte, im Notwurf auf freies
Feld abgeworfen. Noch einige Kilometer hielt sich der
Bomber, danm trudelte er in die See und versank, bis
auf einige Wrackstücke, die am Morgen aui einer Sand¬
bank antrieben . Und am nächsten Tage wird ein
Schlauchboot gesichtet, dessen Besatzung von drei Mann
als lleberlebende eines zweiten abgeschossenen Bombers
geborgen werden, der 50 Kilometer von der Insel
entfernt in die Nordsee stürzte.

Niemand hatte die beiden Abschüsse beobachtenkönnen,
und man hätte sie auch nie festgestellt, wenn nichi
Schlauchbootund Trümmer diesmal als beredtes Zeug¬
nis dafür aufgefunden worden wären.

Versicherungsschutz
nach wotznungsröumung

Die Möglichkeit, daß mit Rücksicht auf Kriegsgefahr-
dung Räumungen einzelner Liegenschaften, insbesondere
Häuser oder Wohnungen, aus behördliche Veranlassung
vorgenommen werden, erfordert im Interesse derjeni¬
gen Volksgenossen, Re aus Verantwortungsbewußtsein
gegenüber der Allgemeinheit und sich sölbst ihre beweg¬
liche Habe versichert haben, eine klare Regelung der
Sach- und Haftpflichtversicherungsverträgefür die vom
Verficherungsort verbrachten Sachen. Im Einvernahmen
mit den beteiligten Reichsministerien und dem Reichs¬
aufsichtsamt für Privatversicherung hat der Leiter der
Reichsgruppe „Versicherungen" daher die Versicherungs¬
unternehmungen .verpflichtet, bis auf weiteres folgende
Regelung zu beachten:

Werden- kriegsgefährdete- Liegenschaften," insbesondere
Häuser oder auch Wohnungen, auf behördliche Veran¬
lassung geräumt, so ist der Versicherungsschutz aus Sach-
und. Haftpflichtversicherungen hinsichtlich fortgeschaffter
Sachen auch unter veränderten Verhältnissen ohne Prä-
mienzuschlagaufrechterhalten.

Die Dauer der Berufsschulpfl chk
Dera Reichswirtschaftsminister hat in verschiedenen

Erlassen zum Ausdruck gebracht, daß die Lehrzeit mit
dem Ablauf des Monats endet, in dem der Lehrling
die Lehrabschlußprüfungbestanden hat. Nach dem Reichs¬
schulpflichtgesetz dauert die Berufsschulpflicht grundsätz¬
lich drei Jahre und für Lehrlinge darüber hinaus bis
zur Beendigung der Lehrzeit. Um die Dauer der Be¬
rufsschulpflicht einheitlich zu regeln und sie den für die
Lehrzeit geltenden Grundsätzen anzupassen, hat nun¬
mehr der 'Reichserziehungsminister in einem Erlaß fest¬
gelegt, daß Lehrlinge mit mindestens dreijähriger Lehr¬
zeit, die die Facharbeiter -, Gesellen- oder Eehilfenprü-
fung vorzeitig mit Erfolg abgelegt haben, mit dem
Schluß des Schulhalbjahres vom Besuch der Berufs¬
schule befreit sind. Wenn feststeht, daß die Prüfung in¬
nerhalb des ersten Monats des nächsten Schulhalbjahres
abgelegt wird, so endet die Berufsschulpflichtbereits mit
dem Schluß des vorhergehenden Schulhalbjahres. Im
übrigen verbleibt es auch für die Lehrlinge und Jugend¬

lichen mit einer kürzeren Ausbildungszeit , zum Bei¬
spiel in den Anlernberufen, bei der gesetzlich festgelegten
dreijährigen Berufsschulpflicht.

Zulassung von Arbeitsdienstmännern zum Winter¬
semester. Soweit sich die Entlassungen aus dem Reichs-
arbeitsdienst in diesem Jahre über den sonst üblichen
Termin hinausziehen, hat der Reichserziehungsminiiter
für die Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes die Frist
für die Einschreibung zum Wintersemester 1941/42 der
Hochschulen bis zum 12?Tage nach der Entlastung, jedoch
nicht über den 10. Dezember hinaus verlängert.

Vorne Hui, hinten Pfui . . . Das ist ein altes , volks¬
tümliches Sprichwort und kennzeichnettreffend die Ver-
ächtlichkeit des leeren Scheins. Wenn wir ein Haus
sehen, das . zur Straße hin eine prächiige Fassade hat,
während es zur Hofseite hin verfallen ist, so finden wir
für hen Hausbesitzer wenig schmeichelhafteWorte. Mit
der Verdunkelung  ist es nicht anders . Wckr nur
die zur Straße gelegenen Wohnräume ordentlich ver¬
dunkelt, nicht aber die nach hinten hinaus gelegenen,
der ist ebenso oberflächlich. Selbstverständlichdarf über¬
haupt kein Licht nach außen dringen, weder zur Straße
noch zum Hof hin. Es kommt nicht darauf an, daß die
Straßenpassanten einen guten Eindruck bekommen, son¬
dern daß der feindliche Flieger kein Bombenziel hat.
Jeder sollte die Verdunkelungsoorrichiungen vor den
zur Hofseite gelegenen Fenstern daraufhin einmal
prüfen.

Bericht über Bremer Veranstaltungen
In der Kucsthalle hielt am Sonntag , 16. November,

Pros . Hetzer einen überaus Laren, von reichem Wissen
getragenen Vortrag über ü«n italienischen Maler Verö¬
ltes«, dessen Malweise er im Vergleich zu der großarti¬
gen Tizians und der geistvollen Tintorettos als schlicht
und nobel bezeichnete. Er erläuterte die Werke des Mei¬
sters. in dem er sie in einzelnen Gruppen zusammenfaßte
(Zeremonienbilder, Gastm-Ller und Altäre ) Leider blie¬
ben die geistvollen Ausführungen des Redners den Hö¬
rern durch den zu leisen Vortrag zum Teil unverständ¬
lich.

Der Kreisring Riemen im Reichsbund für deutsche
Vorgeschichte begann am gleichen Sonntag seine
diesjährige Winter -arbeit , die als Gezamtchemadie Her¬
kunft und Ausbreitung der Jndogermanen behandelt.
In einer sehr gut besuchtenVersammlung wiederholte
Senator Dr . R. von Hoff  seinen Vortrag „Der nor¬
dische Mensch und seine Heimat" Der Vortragende
fand mit seinen überzeugenden, klarm Ausführungen
und der Fülle wirklich schlüssiger Beweise über die llr-
Heimat der Indog-ermanen in Mittel - und Nordeuropa
den stärksten Beifall seiner Zuhörer. Ueber den Inhalt
des gedankenreichenDortrages verweisen wir auf u-nse°
ren Bericht nach der Bremer Smibt -Sitzurrg am 6.d. M.

Am Eonntagnachmitiag gab Elly Spiegel  im Gol¬
denen Saal der Böttcherstraße einen Liedervortrag , um
das reiche Schaffen des Bremer Komponisten Friedrich
Blankenburg.  das fast ausschließlichdem Lied ge¬
widmet ist, verdienstvollerweise einem zahlreich erschie¬
nenen Hörerkreis bekanüt zu machen und gab -den teils
dramatisch bewegten, teils lyrisch-volkstümlichen Ge¬
sängen einen von warmem Empfindon getragenen Vor¬
trag. Besonderen Beifall errang das mit viel Humor
vorgetragene Wiegenlied „Lütt Ursel", das nach eini¬
gen Kinderliedern als Zugabe gegeben werden mußte.
Die Begleitung der Lieder am Flügel lag bei dem
Komponisten selbst in den bestm Händen.

Den Vortrag von Pros . Dr. Peter Thiessen - Ber¬
lin über „Rohstoffe, Werkstoffeund chemische Forschung"
leitete Landesschulrat Dr . Kurz  mit dem Wort Adolf
Hitlers ein, daß die deutschen Ingenieure , Techniker,
Physiker und Chemiker als Bahnbrecher dieser Erde
bezeichnet, da gerade unser Volk, für das von den Grund¬
stoffen dieser Erde wenig abgefallen ist, die fehlende
Materie durch Gedankenarbeit ersetzenmuß. Inwieweit
die deutschen Forscher bereits diesen Weg bsschritten ha¬
ben. der erst am Anfang ist und eine Fülle weiterer
Wege sehen läßt, erwies der Redner des Abends in
seinen wertvollen Ausführungen.

Im DeutschenAlpenverein, Zweig Bremen, hielt Dr.
A. Kaufmann - Gießen  einen bemerkenswerten Vor¬
trag über das Thema „In Körnten und aus Bergwande¬
rung m den Karawanken". der durch eine Reihe schöner
Farbaufnahmen ergänzt wurde.

In der Donnsrstagsmotette im Dom hörte man mit
Freuden einmal wieder Wilhelm Tvers  als Solisten
an der Orgel , der mit reicher Gestaltungskraft neben
Lhoralvorspielen von Joh . Vrahms eine schwierigeCho-
ralsonate von H. Kaminsky erstmalig im Rahmen der
Motette vortrug und meisterte. Der Domchorließ in dem
Brahmschen Chor „In stiller Nacht" die feinsten und
zartesten Register seines Könnens spielen und gab das
als schwingende Glockesich darstellende Sanctus und
Venediktus aus der a-moli-Messe op. 1 von Kurt Thomas
erneut mit hoher Eindringlichkeit wieder.
^Das Konzert erblindeter Künstler fand im großen
Saal dar Glocke wiederum «in interessiertes Publikum.
Paul Risch (Violine) leitete die Veranstaltung mit
der gefühlsmäßig sehr warm gespielten Sonate K-ckni-
von Mozart ein. Anschließend sang Ilse Huhn  mit
ihrem kultivierten Sopran „Der Hirt auf dem Felsen"
von Schubert, begleitet von Kammermusiker Reinhard
Körner (voni Opernhaus Hannover) , der das selten
svlistiich zu hörende Instrument der Klarinette äußerst
klangschön und dynamisch abgewogen meisterte. Die
Kl-aviersoli (Intermezzo bks-ckur und Rhapsodie von
Brahms ) spielte Arthur Parkinson  mit großer Ein¬
dringlichkeit, und die Begleitung am Flügel übernahm
Fritz H uhn mit gewohnter Werktreue und Musikali¬
tät . Der zweite Teil des Konzertes bot volkstümliche
Musik. Ĥ SlS k-iŜM8SN.

Den 89. Geburtstag beging gestern Werner Zer-
ling,  Thüringer Str . 11, in bester Gesundheit. Er
führt heute noch den Verein der Maschinistenund Heizerin Bremen

Unter dem fjotzeitsadler
NSDAP.

OrtsgruppeHastedt. Zellenleiter sofort die Briefkasten leeren.

NS .-Frauenschaft
Krcissrauenschaft. Wir bitten, die Brieffächer zu leeren.
Ortsgruppe Weidedamm . Markenausgabe Mittwoch , 26. No¬

vember , 47 Uhr, Braiidtstraße.

Das zeitgemäße Be;ept
Wirsingkohl mit Rindfleisch und Kartoffeln

Tas Fleisch wird nach dem Waschen gewürfelt und in
etwas Fett , evtl dem abgelösten angebraten . Der von
den schlechten Stellen befreite Kohl wird gewaschen, in
vier Teile geschnitten und mittclsein zerkleinert . Strünks
und Blattrippen werden geraspelt , damit sie gleichmäßig
gar werben . Au dem Fleisch gibt man etwas Awicbeln,
läßt diese glasig werben , gibt Wasser dazu , so daß das
Fleisch bedeckt ist, und läßt l »—20 Minuten allein kochen.
Nun druckt man den Kohl in den Kochtops und achtet
darauf daß nur so viel Flüssigkeit dazukommt , um den
Kohl knapp zu bedecken, wenn er zusammengcsallen ist.
Nebenher macht man die nötigen , gut gescheuerten Kar¬
toffeln in der Pelle gar , zieht sie ab . würfelt sie und gibt
sie zu dem garen Essen, m dem sie «in Weilchen durch¬
ziehen müssen, Tann schmeckt man das Gericht mit Talz
und etwas Heieextrakt ab . Wer das Essen breiig liebt,
muß einen Teil der Kartoffeln pressen oder reiben.

Kcrrcilä Laumyarts»
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Wie ertappt drehte er sich um, als er Titels Hand
aus der Schulter fühlt«. „Was ist denn los, Spatz?
Kennst du etwa den Sandring , den ich suche?"

„Nein, nein !" — stieß Wilhelm hervor — „nur eine
Namensähnlichkeit." Er preßte die schmalenLippen fest
aufeinander. Solch «in Wahnsinn! Doras Vater war
doch Rentier in Eimsbüttel . Was sollt« er mit dem
Besitzer einer Singspielhalle zu tun haben. „Ich drucke
mich' so schnell ich kann von der Gesellschaft!" sagt« er
laut , um über dieses innere EntsetzenhimoeHukommen.
„Um elf Uhr kann ich in den Feensälen sein. ,

Drangen auf dem Flur hörte man die schlurfenden
Schritte der Wirtin . Die Sonne warf slimmeriwe Krin¬
gel an die gelb getüncht« Decke des Zimmers. Vor dem
Fenster schilpte ein Spatzenpaar. Manchmal horte man
das Klappern von Pferdehufen auf dem Pflaster . Eitel
legte den Kopf in den Nacken, und sah zu den zuckenden
Zonnenkringeln empor. „Verkehrst du eigentlich bei
Burgeleits , Spatz?" Die^ Frage kam^fur̂ Wilhelm
überraschend - - - --

eine
dort. . .
ihr Klavier vorspiele."
llnd - was macht Jenny ? ,
ükenny wird sich verloben, heißt es. Ich kenne ubri-
s ihren Zukünftigen. Wir spielen manchmal zü¬
rnen in Harvestehude Tennis ." ,
' breiten Schultern Eitels schienen plötzlich zu-

k̂ ZLll! ltrgie vr vt-r -<-4^
Helm. 2n diesem Blick lag Lächeln und Trauer zu-
ch. Er strich sich mit der Hand über das leicht ge-
te, braune Haar.
Sann also auf heute abend, Spatz." — Ohne eine
wart abzuwarten, griff er nach seinem Hut. Groß,
:r, den Bruder um einen halben Kopf überragend,
kte er ihm die Hand entgegen. „Bist mächtig ge-
zsen. Spatz, in den vier Jahren , in denen wir uns
t gesehen haben. Wirst unserem alten Herrn sehr
lich werden. JnnerliL und äußerlich. Du wirst es
>ter haben im Leben/

Etwas verwirrt sah Wilhelm den Bruder an. Wie
meinte das nur Eitel ? Lag Spott um seinen Mund?
Nein, er konnte nichts davon entdecken. Nur Güte leuch¬
tete aus seinen Augen. Daß eine innere Erregung ihn
durchpulste, verriet nur die Narbe auf der linken
Wange die von einem englischenStreifschuß bei Lady-
smith Herrührte. Sie glühte wie ein hellroter, brennen¬
der Strich.

Der Hamburger Eroßkaufmann Heinrich Vurgeleit
winkte dem Kellner ab. der ihn in den Mantel hinein¬
helfen wollte. „Danke, Karl . es ist heut« zu warm."
Er legte den Mantel über den Arm. und setztö sich den.
Zylinder auf. Bedächtig knöpfte er den Eehrock zu. und
schickte noch einmal «inen Blick nach dem Tisch hinüber,
an dem er sein Frühstückeingenommen hatt«.

Die Hummerschalenglänzten rosa auf den silbernen
Platten . Der schwedische Portwein funkelt« rubinfarben
in den Kristallkaraffen. Dichter, blauer Zigarrenrauch
wölkte. Er verschleierte das Gesicht Senator Versen-
dahls.

Vurgeleit wandte sich um. Das hätte Versendahl nicht
sagen dürfen. Auf keinen Fall ! Schön, warum sollte er
«in Hehl aus seiner Sympathie für die Buren machen.
Aber deswegen konnte man die Engländer nicht mit
Stumpf und Stiel verdammen. Und gerade Houston
Morell billigte sehr vieles nicht, was in seinem Vater¬
lande geschah. Die Bemerkung über Morell war takt¬
los gewesen. Dann ging man eben, wenn man Heinrich
Vurgeleit war. Obwohl es eigentlich beute beim Börsen-
srühstück sehr gemütlich gewesen war. Gerade heut« hätte
man Grund gehabt, ein bißchenvergnügt zu feiern. Die
Salpeterpreise zogen an. und die Firma Vurgeleit hatte
War«. Es würde «ine gute Saison werden.

Ohne sich noch einmal umzusehen stieg Vurgeleit die
Treppe des Vörsenkellers hinauf und trat auf die
Straße.

Die helle Maisonne blendete ihn. Die alten Bäume
auf dem Rathausmarkt rausckflen. Die Kupferdächer
glänzten wie rotes Gold. Peitschenknallen!) fuhren die
Wagen vorbei. Die Spatzen lärmten frühlingtrunken.

Ich gehe zu Fuß buch Hause, entschied Vurgeleit , und
begann mit den stämmigen Beinen voranzuschreite'n.

Ein lauer Wind fächelte sein Gesicht. Es war heiß
und rot von den paar Gläsern Portwein , und noch mehr
von dem Aerger. den er über Senator Versendahls ab¬
fällige Kritik über Morell empfunden hatt«. Dllwel
noch mal ! Der Houston war ein patenter Bursche! Und
die Morells in Manchester ein« Firma , die auch einem
Hamburger Eroßkaufmann Respekt einflößen mußte.

Die Zeitungshändler riefen die Ueberschriftey der
Mittagsolätter aus. „Lex Heinz« im Reichstag abge¬

lehnt ! Das neue Flottenbauprogramm ! Burengenerals
wollen den Kampf gegen England bis zum letzten Mann
durchholten!."

Vurgeleit kaufte eine Zeitung und steckte sie in die
Gehrocktasche. Großartig , aber lächerlich— solcher Opfer¬
mut. Die Sache Ohm Krügers war verloren. Aber trotz¬
dem . . . Ach was , Versendahl konnte ihn gern haben —
mit seiner spitzen Ironie.

Vurgeleit begann schnellerzu gehen.
-Vor dem Alsterpamllon saßen schon Leute auf der
Straße und tranken ihren Kaffee. An den hölzernen
Landungsstegen legten die Alsterboote an,

Burgeleit betrachtete die Auslagen der Geschäfte. Eine
elegante Mode! Schöne Hüte. mit geschwungenenPleu?
reusen besteckt, und solche mit herrlichen künstlichenBlu¬
men, Das Barett aus schimmerndenVogelfedern müßte
Jenny gut stehen. Ob er es ihr mitbrachte? Oder lieber
ein Brillantkollier ? Ueberlegend ging er weiter , sah in
ein Schaufenster nach dem andern, gefüllt mit Kostbar¬
keiten, die aus allen Erdteilen herbeigeflogen waren,
um hier in Hamburg sich zur Schau zu stellen, zu locken,
zu reizen, zu bezauöern.

Ich werde morgen mit Jenny spazierengehen, nahm
sich Burgeleit vor, und sein volles, großflächiges Gesicht
begann sich bei diesem Gedanken, zu erheitern . Sie soll
sich aussuchen, was sie will, Vielleicht den Zobelmantel
dort für die kühlen Sommerabende an der Alster? Oder
oas Kleid aus gelbem Atlas ? Er beschleunigte seine
Schritte von neuem. Jetzt rede ich einmal Fraktur mit
Jenny , sagte er in sich hinein und übersah dabei ganz
den devoten Gruß eines Maklers , der eigens seinet¬
wegen von dem Vürgersteig hinuntergetreten war. Er
ging von der Klopstockstraßebis zur F -'ntenay und be¬
trat den Park , der sich bis zur ,Alster dehnte. Ueber
den gepflegten Kiesweg ging er auf die Barockoilla zu,
deren weiße Fassade im Sonnenlicht gleißte.

Dem Mädchen, das ihm öffnet«, reichte er Mantel und
Zylinder . „Morgen den aufgebügelten Zylinder , Anna !"
sagte er kurz und warf einen mißbilligenden Blick auf
eine aufgerauht« Stelle des Hutes. „Und dann — —
Fräulein Jenny , möchte in mein Arbeitszimmer kom¬men."

Er lieb sich ein paarmal das sorgfältig ausrasierte
Kinn während er die Diel« durchquerte. Vor einem
hohen venezianischenSpiegel blieb er stehen und blickte
hinein. Seine großen grauen Augen mit den schweren
Tränensäcken kniffen sich zusammen. Doktor Schwartz
hatte schon recht. Die Börsenfrühstückewaren nichts für
ihn. Sein Blutdruck war zu hoch. Na — wenn Jenny
erst verheiratet war , konnte Morell für ihn auf die
Börse gehen. Dann hatte man keinen Aerger mehr mit

O Jeder wahrhaft nationale Gedanke ist letzten
Endes sozial , das heitzt: wer bereit ist, für
sein Volk so vollständig einzutreten , daß er
wirklich kein höheres Ideal kennt als nur das
Wohlergehen dieses seines Volkes . . der
ist ein Sozialist!
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solch spießigen Leuten wie dem Versendahl, Er strich
sich über die vollen weißen Bartkoteletten , die seine
Wangen einrahmten , und öffnet« die Tür seines Arbeits¬
zimmers.

„Ach — da bist du ja schon, Kind !" Freundlich nickte
er Jenny zu, „ich möchte mal was mit dir bereden."

Jenny Burgeleit senkte ein wenig den Kopf. Ihre
mandelförmig geschnittenen, rehbraunen Augen hafte¬
ten ruhig auf seinem Gesicht. Der zarte Teint ihres
ovalen Antlitzes bekam nicht die Spur eines belebenden
Rots . Ihr Kopf senkte sich noch ein wenig tiefer, wie
unter der Last der schweren dunkelbraunen Zöpfe, die
wie eine Krone aufgestecktwaren. Sie hielt die schma¬
len. weißen Hände verschränkt. Ihr blaugeblümtes , wei¬
tes Kleid, eng geschnürt um die zerbrechlichscheinende
Taille , rauschte leise, als sie auf den Vater zuging.

„Bitte . Papa ." Ihre Stimme klang fast müde. Grö¬
ßer als ihr Vater , schlank und biegsam, qlich sie ganz
einem zart gestrichelten alten Pastellbild, wie sie im
Talon der Madame Antoinette hingen. Der falten¬
reiche, lange Rock ließ nur die zierlichen, schmalen
Schuhe aus Samt frei.

handgeschnitztenSchrank, der an der Wand hing. T
Kind" — begann er, während er die Zigarre abschr
und vorsichtig in Brand setzte, um ihr Aroma nicht
verderben — „wir müssen nun doch wohl mal zu ein
Entschluß kommen, wie?"

Jenny schwieg.
Burgeleit kniff die Augeff zusammen, als störe i

der Rauch. Er räusperte sich. „Wie hast du es dir u
alw gedacht, Jenny ? Ich muß mir schon allerlei sa-
lassen, und das paßt mir nicht. Ich bin dafür !
^ nun endlich mal publik machen."

Ihre Regungslosigkeit machte ihn nervös. Die So»
fiel durch das hohe Fenster und fing sich in den schi
ren dunklen Flechten ihres Haares , daß es brou
färben glänzte.

(Fortsetzung folgt)
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Lärtnerin — ein fraulicher veruf

Wer weiß, daß es im Altreich im vorigen Jahr be¬
reits rund 15 iW gelernte Gärtnerinnen gab? Wer
weiß, daß es schon seit 4V Jahren die berufstälige
Gärtnerin gibt? Das ist viel zn wenig bekannt, sonst
würden sich noch mehr junge Mädchendem Eürtner 'nnen-
beruf zuwenden. Bedarf dafür ist vorhanden, und die
Berufsaussichten sind gut. Das Mädel und die Frau
finden aber auch von sich aus in diesem B->rus eine
ihnen zusagendeschöne Lebensauigabe und einen natür¬
lichen Lebensinhalt. Er bietet ihnen die Möglichkeit,
junges Leben aufzuziehen und zu betreuen die frau¬
lichste Beschäftigung überhaupt und der mütterlichen
Hingabe innerlich am verwandtesten. Se ' t Urzeiten hat
die Frau gerade dem liebevollen und eingebenden
Pflanzenbau, eben dem gärtnerischen, nahegestanden, ob
es sich nun um Gemüseund Kräuter oder um Blumen
und Obst handelte. Vielfältig und von höchstem Anreiz
sind die Berufsmöglichkeiten, über die geprüfte Gärt¬
nerin bis hin zur staatlich geprüften Eartenbautech-
nikerin und zur Diplomgärtnerin. Freilich, darüber mutz
man sich klar sein: Nur wer von vornherein gesund und
kräftig ist, kann durchhalten. Im übrigen ist Voraus¬
setzungfür alle Laufbahnen die dreijährige Lehre mit
der Eehilfenprüfung als Abschluß. Der handwerksmäßige
Weg führt dann nach sechs Eehilfenjahren zur Meister¬
prüfung. Zwischendurchkann das Mädel eine Gärtner-
schule oder eine Höhere Earteibauschule besuchen. Diese
Fachschulausbildung wird auf die Eehilfenzeit ange¬
rechnet. Eingehende Beratung über alle Anforderungen,
und Möglichkeiten des Eärtnerinne.uberuscs gibt das'Arbeitsamt.

Nordenham. Von einem Lastkraftwagen an¬
gefahren.  In den Abendstunden des Donnerstag
wurde in der Langenstraße in Einswarden ein LOjähri-
ger junger Mann , der einen Handwagen zog, von hinten
von einem Lastkraftwagen angefahren. Der Handwagen
war unbeleuchtet. Der junge Mann landete im Straßen¬
graben und erlitt u. a. einen Kieferbruch. Er fand Auf¬
nahme im Kreiskranksnhaus Nordenham.

Nordenham. Wieder Schafe in den Graben
getrieben und getötet.  In letzter Nacht wurden
von einem wildernden Hund wiederum Schafe in einen
Graben getrieben, wobei zwei der Tiere ertranken.

Varel. Mit der Hand zwischen die Walzen
einer Muschelmühle geraten  In einem Be¬
trieb am Vareler Hafen geriet ein Arbeiter mit der
Hand zwischendie Walzen einer Muschelmühle, wobei
ihm die Finger zerquetscht wurden. Der Verunglückte
wurde in das Krankenhaus eingeliefert.

Ottersbcrg. Unglück am Schweißapparat.  In
der Autoschlosserei Poymann kam es durch noch nicht er¬
mittelte Ursachezur Explosion eines Schweißapparates,
mit dem gerade gearbeitet wurde. Der 45jährige Be¬
sitzer, ein in der hiesigen Gegend angesessenerHand¬
werksmeisterwurde auf der Stelle getötet.

Notenburg. Feierstunde des RAD am Tag
der deutschen Hausmusik.  Ein besonderes
musikalischesErlebnis brachte der Tag der deutschen
Hausmusikin einem Arbeitsdienstlager nahe Notenburg.
Als Künstlerscharerbaute die Männer durch auserlesene
Musik vor allem der besonders aus dem Hamburger
Musikleben bekannte Geigenvirtuose Jan Eeesterkamp,
die Geschwister Berteismann , Töchter des Malers aus
Worpswede brachten Lieder zu Gehör, Konzertmeister
Barg (Klavier) und Konzertmeister Krüger (Cello)
wirkten mit großer Hingabe im musikalischen Programm
mit. Arbeitsfllhrer -Haustein dankte am Schluß den
Künstlern und forderte die Männer auf, auch selbst ein
Instrument zu erlernen, wenn sie die Lust dazu in sich
spüren, um den ganzen Reichtum deutscherMusikalität
zu erfahren.

Notenburg. August Hinrichs las vor der
Hitlerjugend.  Wie in Celle, so las der bekannte
niederdeutscheDichter August Hinrichs auch in Roten-
burg aus eigenen Werken und zwar einige lebendige
Erzählungen aus zwei, demnächst erscheinendenneuen
Büchern. Der Dichter hatte in der Jugend recht dank¬
bare Zuhörer, die mit lebhaftem Beifall dankten.

Verben. DerletzteVeteranvon  1870/71 . Am
18. Novemberbeging der frühere SeifensiedermeisterWil¬
helm Eggers bei verhältnismäßig guter Gesundheit und
in geistiger Frische den 85. Geburtstag. Der Meister, der
als Stader Artillerist am Krieg von 1870/71 teilgenom¬
men hat und in Werdender letzte Veteran dieses Feld¬
zuges ist, gehört einer alten Verdener Familie an, die
schon vor dreihundert Jahren auf dem Platz am Mühlen-
tor wohnte.

Nethem (Aller). Die kinderreichen Paare in
der Eoldmprthe.  Im nahen Hülsen begingen die
Ehelcute StrohdachdeckerDietrich Rüpke die goldene
Hochzeit. Dem Ehebunde entsprossen 14 Kinder. JwEroß-
Häuslingen konnten die Ehelevte Karl Schwarz das¬
selbe Ehejubiläum begehen. Dieser Ehe entsprossen15 Kinder.

Cuxhaven. Kleinkind im Wassergraben
ertrunken-  In Hoeftgrube geriet ein nöch nicht zwei
Jahre alter Knabe in einen Wassergraben und ist er¬trunken.

Hannover. E e wohnheitsverbrecher hinge¬
richtet.  Die Justizpressestelleteilt mit : Am 22. 11. 41
ist der in Hamburg geborene Erich Klein hingerichtet
worden,-den das Söndergericht in Hannover als gefähr¬
lichen Gewohnheitsverbrecherzum Tode verurteilt hat.
Klein war ein schwer vorbestrafter Verbrecher. Er ist
aus dem Zuchthaus ausgebrochenund hat darauf mehrere
schwere Diebstähle begangen. Dabei drang er auch unter
Ausnutzung der Verdunkelung während eines Flieger¬
alarms in die Bekleidungskammer und Küchenbaracke
eines Arbeitsdienstlagers ein.

Der Kollege/ Von Alfred Richter

Ende der sechziger Jahre des vorigen Jahrhundertswar der damalige preußischeMinisterpräsident v. Vis-
marck noch nicht so allgemein bekannt seiner äußeren
Erscheinung nach, wie wenige Jahre später nach dem
glücklichbeendigten Einigungskrieg, aus dem er als
der populärste Mann Europas , als der große deutsche
Reichskanzler, heimkehrte.

Im Jahre '1867 hatte Bismarck mehrere früher Blu-
menthaljche Güter gekauft, Varzin. Mussow, Puddiger
und noch andere. Die nächstgelegene Haltestelle der Ber¬
lin—Danziger Bahn war Schlawe. Auf dem Schlawe-
ner Bahnhof wartete bei dem ersten Besuch seiner Gü¬
ter der Ministerpräsident auf die Extrapost, die ihn aufs
Land tragen sollte. Damals gab es noch keine Perron¬
sperren. Ungehindert konnten sich die Neugierigen an
d.ie Wagentllren der ein- und ausfahrenden Züge drän¬
gen und nach Herzenslust den Verkehr behindern, der
es>freilich zu jener Zeit noch nicht so eilig hatte wie
heute. Vor allem waren die Züge des späten Nach¬
mittags stark belagert, wenn Werkstätten, Büros und
Fabriken Feierabend gemacht hatten und die Menschen

kunril um «Us MsLt
Ver vlechstorch bleb Sieger

ks. Prag , 24. November. In Datschitz(Protektorat)
beobachtetenFußgänger, wie ein Storch ängstlich über
einem Garten kreiste, in dem ein blechener Storch in
Lebensgröße als Beoteschmuck aufgestellt war. Schließ¬
lich ließ sich der Storch auf dem Rasen neben seinem
blechernenKollegen nieder, beobachteteihn eine Weile,
klapperte mit dem Schnabel, .und als er keine Antwort
erhielt, fiel er verärgert über seinen blechernenGefähr¬
ten her. Dieser Zweikampf nahm aber insofern einen
bösen Ausgang, als sich der Storch bei seinen Angriffen
verletzte und schließlichvöllig entkräftet neben dem
unbesiegten Vlechstorchsitzen blieb, so daß ihn Be¬
wohner einsingen und in ihrem Hause in Pflege nah¬
men, wo der Storch bereits jede Scheu vor seiner un¬
gewohnten Umgebung verloren hat.

Fast wie im Märchen. In Rendsburg konnte man
dieser Tage beobachten, wie zwei Kinder an vorüber¬
gehende andere Kinder Geld verteilten, und zwar eine
größere Summe. Das Geld hatten sie wohl irgendwie
in der Wohnung an sich genommenund die Eltern wer¬
den von dieser Freigebigkeit nicht gerade entzücktge¬
wesen sein.

Vom Zug erfaßt und getötet. Auf der Strecke zwischen
Kerschbach und Pöltschachtrug sich ein Unglücksfall zu,
der ein Todesopfer forderte. Der in Kerschbachbei
einem Großbau bedienstete 63jährige Arbeiter Johann
Brumetz aus Pöltschachwollte nach Hause fahren und
benutzte den Abendpersonenzug. Als der Zug in Pölt¬
schach hielt, wollte der Mann aussteigen, übersah aber

die
ten Fahrtrichtung und verließ den Zug auf der verkehr-Seite . In diesem Augenblickfuhr in die Station
ein aus Marburg kommender Eüterzug ein. Brumetz
wurde von der Lokomotiveerfaßt und so schwer verletzt,'
daß er auf dem Transport in das Marburger Kranken¬
haus starb.

Die abgeirrte Kugel. Ein Pforzheim'er Jäger , der an
einer Treibjagd teilnahm, verunglückte auf eigenartige
Weise. Als er sich im Anschlag auf ein Reh befand, krachte
der Schuß eines Nachbarschützen, der auf dasselbe Tier
angelegt hatte. Das Reh erhielt einen Vlattschuß und
sank nach wenigen Schritten zusammen; gleichzeitigaber
fah sich der erstgenannte Jäger am linken Oberarm von
einer Kugel durchschossen. Es wird angenommen, daß
die das Reh tötende Kugel entweder beim Ausschuß eine
Rippe des Rehes oder sonst einen Widerstand streifte
und in der Richtung des Jägers abirrte , der im Begriff
gestanden hatte, ebenfalls auf das Reh zu schießen. Da
er einen glatten Fleischdurchschußdavontrug, können
beide Jäger bei dem eigenartigen Unfall noch von Glück
sagen.

Geldbeutel dls Jagdbeute. Ein netter Vorfall trug
sich in Merzalben (Pfalz) zu. Als sich ein Revier¬
förster mit feinem Hund auf der Jagd befand, appor-
tjerte ihm die treue Seele statt der Jagdbeute einen
alten Geldbeutel, den irgendjemand verloren hatte und
in dem sich elf Reichsmark befanden.

Eine seltene Naturerscheinung. Eine seltene Natur¬
erscheinung, die seil 32 Jahren nicht beobachtetwerden
konnte, wurde in Helsinki festgestellt: An verschiedenen
Stellen der Stadt variiertest die Temperaturen zu glei¬
cher Zeit um 25 Grad. Die Wetterwarte in Helsinki hat
bisher keine Erklärung für dieses Naturspiel findenkönnen.

Vor Träumer
War da ein 32jähriger Jgnaz , der eigenartig

träumerische Augen im Kops hatte. Ueberhaupt
schien er eine stark verträumte Natur zu sein, denn
jedesmal, wenn ihn der Richter etwas fragte, sah
man richtig den Groschenim Zeitlupentempo vom
Ohr bis zum Gehirn wandern und wie »s denn in
Jgnaz einen Ruck des Verstehens gab. Bis die
Antwort folgte, konnte man sich in aller Ruhe den
Selbstbinder ab- und vorbinden.

Die Freundin des Angeklagten, die als Zeugin
auftrat , zeigte im Gegenteil lebhafteste Wendigkeit.
Weiß der Kuckuck, wie dieses spritzige. Mädel mit
der Leuchtraketeim Köpfchenan dieseix. schlafmützi¬
gen Ignatz geraten war ! Jedenfalls muß sie ihn
sehr geliebt haben. Vielleicht waren es gerade
seine Traumblicke, die sie fesselten.

Jgnaz und Luise hatten eines Tages ein Tanz¬
vergnügen besucht. Sie wollte wohl den Freund
aufpulvern, was ihr auch gelang, aber nicht so,
wie sie es beabsichtigthatte.. Schon nach der ersten
Steprunde soll Jgnaz schlappgemachthaben. Er
äußerte den Wunsch, Luise möge ihn doch still am
Tisch bei seinem Apfelsaft sitzen lassen. Sie könne
sich einen anderen Tänzer- wählen. Ignatz habe
nichts dagegen. Da Luise gerade an diesem Abend
das Tanzbein mächtig juckte, ging sie mit Freude
auf den Vorschlag ein. Sie scherbelte, daß dieSchuhsohlen rauchten. Immer aber, wenn sie an
dem Tisch des Freundes vorübertanzte. winkte sie
ihm selig zu. Bis dann plötzlich der Tisch leer
war. Zunächst legte Luise dieser Tatsache wenig
Gewicht bei. Warum sollte ein Mann nicht mal
frische Luft schöpfen können! Als dann aber Jgnaz
eine halbe Stunde verschwunden blieb, schaute

Luise prüfend in ihr Handtäfchchen, das sie Jgnaz
zur Aufbewahrung anvertraut hatte und das nun
einsam neben dem leeren Apselsaftglas lag. Luises
Armbanduhr war verdunstet. Das gab einen
Schreck! Er brachte das Mädchen so durcheinander,
daß sie die große Pauke schlug und den Wirt um
Anzeige ersuchte. Die Verteidigung des Jgnaz vor
Gericht klang.so, als lese jemand seine Jugenderin¬
nerungen aus einem Manuskript ab, dessen Seiten
falsch geheftet, waren. Oft nur tropfenweise:, fielen
die mageren Worte. Jgnaz habe noch nie eine Uhr
sein eigen genannt. Er sehnte sich aber danach, an

'der allgemeinen Zeitorientierung teilzunehmen.
Darum kam er auf den Gedanken, sich Luises Uhr
„auszuleihen". Diebstahl? An so was habe er nie
gedacht.

In Luise muß die vorübergehend abgekühlte
Liebe zu Jgnaz wieder frischen Sauerstoff erhaltM
haben. Man merkte, wie sie sich bemühte, den aus¬
gehakten Perpendikel wieder einzurenken. Jaipohl.
das stimme, eine Uhr habe Jgnaz nie besessen? Er
hätte aber nur den Mund zu öffnen brauchen, dann
wäre sein Wunsch nach einer Uhr erfüllt worden.
Möglich, daß es .sich tatsächlichnur um ein ..Aus¬
leihen" gehandelt habe! Wer könne das wissen!
Und wenn Jgnaz das sage, müsse es doch stimmen!

Das Gericht brauchte sich mit solchen Problemen
sticht abzugeben. Wer eine Uhr benötige,und sich
solche in dieser Art von einer Freundin pumpe,
der trage die Uhr doch nicht ausgerechnet zur
Pfandleihe. Denn jedesmal, wenn er die Zeit
wissen wollte, dorthin zu gehen und aufs Ziffer¬
blatt zu gucken, sei doch riesig umständlich! Zwei¬
fellos lag Diebstahl vor, und das Gericht fällte ein
Urteil, das Jgnaz aus dem Traum weckte und ihm
noch lange künden wird, was die Glocke geschlagen
hat.

ihre Freistunden genießen wollten. In kleinen Städten
war da immer der Bahnhof der Anziehungspunkt, denn
wenn irgendwo, dann konnte man hier vielleichtetwas
Neues sehen, hören und erleben.

Ein so stattlicher Herr wie Bismarck erregte natür.'
lich . bei seinem gemessenen Lixzundabgehen vch
dem Bahnhofsgebäude die Wißbegier der Schlawsner
Wer . mochte dieser kraftstrotzendeMann sein? Etwa
ein Gutsbesitzer? Oder ein vermögend gewordenerHandwerksmeisteraus einer größeren Stadt , oder viel¬
leicht auch ein Fabriku'nternehmer, der persönlich siche
Abnehmer besuchen wollte?

Bismarck bekümmerte sich nicht um die Blicke der
Gaffenden. Leute, die so stark rm öffentlichenInteresse
standen, wie er, sind dergleichen gewöhnt. Aber wo
blieb die Extrapost? Bismarck zog die Uhr. stieß un¬
geduldig mit dem Stock auf die Fließplatten und sah
sich schließlich nach einer Bank um. um den Rest der
Wartezeit abzusitzen. Aber kaum hatte er Platz gx,
norgmen und sich mit der genießerischenUmständlichlest
des echten Rauchers eine Zigarre angezündet, als ein
Schatten sich nahte und ein kleistes, geducktes Männ¬
chen sich, ohne das geringste Geräuschdabei zu wachen
neben ihn setzte. Nun. dagegen war nichts einzuwen¬
den. Die Bank stand ja zum öffentlichen Gebrauch d,'

Neben dem interessanten Fremden bloß 'zu sitzen, «x,
nllgte dem Männchen aber nicht. Er wollte mehr wisse.
Und so begann er ein Gespräch: „Sie kommen geMdirekt von Berlin ?"

Bismarck nahm die Zigarre aus dem Mund und
antwortete bereitwillig und im stillen amüsiert: „Direkt.
Und Sie ? Sind Sie aus Schlawe?"

Das freute das Männchen daß der-Fremde so freund¬
lich auf die Unterhaltung einging „Gewiß, gewiß bin
ich aus Schlawe! Ich bin der Schuhmachermeister So¬
undso: sehr zu dienen. Aber mit wem habe ich nun
eigentlich die Ehre?"

„Auch mit einem Schuster", erwiderte Bismarckmit
eiserner Miene.

Da. riß das Männchen den Mund vor Staunen auf.
Ja , die Berliner Schuster, das schienenfeine Leute zu
sein. Aber vielleicht hatte dieser, der da neben ihm
saß, sogar die Stiefel des Königs zu besohlen. Konnte
man es wissen? Doch vielleicht bekam man das noch
aus ihm heraus ! „Da haben . Sie wohl sehr feine
Kundschaft?" sondierte der Schlawener Kollege weiter.

„Ich danke", nickte der Eroßfchuhmacheraus Berlin,
„ich bin zufrieden, es geht. Natürlich hat man auch
manchmal viel Aerger."

„Ach?" japste der kleine Mann . ganz atemlos vor
Eifer, und er wollte gerade fragen, ob der große Kol¬
lege diesen Aerger vielleicht wohl gar durch Seine
Majestät, den König selber oder zum mindesten durch
dessen Lakaien hätte, als der Vorsteher des Schlawener
Postamtes in Galauniform, den Zierdegen an der Seite,
mit feierlicher Miene sich nahte, vor dem Berliner
Schuhmach.ermeister sich stramm aufbaute und eifrig
meldete: „Exzellenz, die Extrapost steht draußen vor
dem Bahnhofsportal bereit."

Der Schlawener Oberneugierige hörte es und wollte
in die Erde sinken. Bismarck aber klopfte ihm begüti¬
gend auf die Schulter und verabschiedetesich von ihm
mit den Worten : „Fürchten Sie sich nur nicht! Ich
habe mich gefreut, Sie kennenzulernen, und wenn Sie
einmal nach Berlin kommen, dann besuchenSie mich
in meiner Werkstatt, Wilhelmstraße Nummer 76. Also—
auf Wiedersehen!"

Gute Köchinnen sind rar . .
Eine rege Nachfrage nach guten Köchinnen herrschte

selbst schon vor Jahrhunderten . So richtete zum Bei¬
spiel der Kurfürst Johann Georg I. von Sachsen im
Jahre 1615 an den König Christian IV. von Dänemark
ein Schreiben, das die Ausfindigmachung einer guten
Köchin zum Gegenstandhatte. Dieser Brief lautete:

„Was wir in Ehren viel liebes und gutes vermögen,
das sey Ew. Königl. Majestät jederzeit mit Fleiß ge¬
widmet. Ob wir nun auch gerne Ew. Königl. Majestät
Suchen nach einer guten Meißnischen Köchin so bald
ausrichten lassen und derselben zuschicken wollten, so
haben wir doch so eilend darzu nicht gelangen können.
Wir haben aber nichts destowenigcr auf eine gute
Köchinfleißige Bestellung gemachtund »erhoffen deren
eine zu erjagen. So bald wir auch derselben habhaft
werden, wollen wir sie Ew. Königl. Majestät zuschicken.
Und wir mochtens derselbenin freundlicherAntwort nicht
bergen, Befehlen Ew. Königl. Majestät in Gottes des
Allerhöchstengnadenreiche und väterliche Beschirmung
ganz treulichen. Drcßde, den 18. Oktober 1615. Johann
Georg."

Tafelgespräche
Graf Zeppelin nahm einmal an einer Abendgesell¬

schaft teil und kam neben eine nicht sehr gebildete Eng¬
länderin zu sitzen. Im Zuge einer unterhaltsamen Aus¬
sprache gebrauchte et auch ein Wort aus „Egmont",
worauf seine Sitznachbarin fragte, von wem das Zitat
sei. „Von Goethe", erwiderte Graf Zeppelin verbindlich.
„Von. was für einem Goethe?", fragte sie dann Graf
Zeppelin lächelte: „Das ist jener -Goethe, meine Gnä¬
dige, der die „sämtlichenWerke" geschrieben hat."

Deutfche Hausmusik in Bremen
Abschlußberichtvom Tag -er Deutschen Hausmusik 1941

Wenn wir hente den zweiten Bericht über die Tage
der Deutschen Hausmusik folgen lassen, so beginnen wir
mit dem im Mittelpunkt dieser Tage stehendenKonzert
des K a m m e r o r che ste r s von Hermann Ereves-
wühl,  das im kleinen Saal der Glocke eine austiahme-
bereite, begeisterte Hörerschaft fand. Die Arbeit dieses
disziplinierten kammermusikalischenKlangkörpers kann
man als erstklassig bezeichnen! und die ihm angehörenden
Musiker gehen durch eine ausgezeichneteSchule, in der
sie technisch wie stilistisch beste Anregung erhalten. Schon
im concsrtc» grosse» g-moll von Eeminiani siel die ein¬
heitliche und saubere Strichtechnikauf. Mit dem Kon¬
zert für Streichorchester von Barkhausen ertang Hermann
Grevesmühl dem Bremer Komponisten einen erneuten,
starken Erfolg, und wenn vielleicht mancher bei Beginn
des Konzertes den Gedanken gehabt hatte : „Zum
dritten Mal in so kurzer Zeit Varkhausen, ist das nicht
etwa viel?", so wurden auch dchse schon bei den ersten
Takten des Werkes in dessen Bann gezogen und durch
den mit einem bezaubernden Walzer-Mittelteil höchst
eindringlich wirkenden „sehr lebhaften" Satz völlig von
der Güte des Werkes überzeugt, so daß der Dank an den
Komponisten nicht enden wollte Im Violinkonzert in
I' -!,»»- lAd->-- '^->-Konz?r«I von Mozart zeiatc Annelies
Eggers  bereits beachtlichesKönnen. Den Abschluß
des Nachmittags bildete Mozarts „Eine kleine Nacht¬
musik".

Am Sonnabend sangen und musizierten Bremer
Jungmädel  zur Freude ihrer selbst und ihrer An¬
gehörigen und Fröunde in der Oberschule Karl-
strgße.  Das Programm erwies die große Vielseitigkeit
der Arbeit, und die Scharführerinnen Anneliese Wür-
demann (Leitung des Orchesters) und Hilde Eroß-
mann (Leitung des Chores) geben eine auf klassischer
wie volkstümlicher Grundlage beruhende, allmähliche
und ausgezeichneteEinführung in musikalische Zusam¬
menarbeit. Mit welcher Begeisterung spielte das Jung-
mädel-Orchester das Konzert für Klavier und kleines
Orchester cku, von E. Fr . Händel, spielten sie Spiel¬
musik für Blockflöteund Streicher, mit welcher Liebe
zur Sache sang der Jungmädelchor mehrstimmigeLieder,
Lieder mit Blockflötenund Kanons, von denen der die
gute Pille mehr als den guten Willen preisende Kanon
eine entzückend humorvolle Seite unseres Bremer Kom¬

ponisten Albert Varkhausen zeigte. Auch ein Trio für'
Flöte, Violine und Klavier wurde versucht. Den Ab¬
schluß der Veranstaltungen bildete die Kantate „Kleine
Laternen" von Lesar Bresgen, in der Chor und Orchester
gute Zusammenarbeit hören ließen.

Im Festsaal der Schule Kleine Helle musizierte und
sang am Sonntagvormittag das VDM . - Werk
„Glaube und Schönh  e i t". Von dem BDM.-Werk-
Chor wurden unter Leitung von Magdalene Nr ecke
viele unserer bezaubernden alten deutschenVolkslieder
mehrstimmig gesungen, während der BDM.-Blockflöten-
chor unter Leitung von Trete Binkert  mit Tänzen
aus dem 16. Jahrhundert , Volksweisen sowie Spiel¬
musiken von Lesar Bresgen erfreuten. Beide Gruppen
vereinigten sich abschließendin der Kantate „Lumpen¬
gesindel" für Vorsänger, kleinen Chor, Flöten, Geigen
und Baß, ebenfalls vo.n Cesar Bresgen.

Klavierabend Eduard Erdmann
Diesmal kam uns der ausgezeichneteMittler romanti¬

scher Klänge mit einem weitgespannten Programm, das
von Bach über Klassik und Romantik in die Jetztzeit
führte.

Der Bach erinnerte an das letzte hiesigeBachfest. wd
Eduard Erdmann mit prachtvollemTon und vollendeter
Technik ein Vrandenburgisches Konzert spielte — auf
dem Flügel , zum Entzücken aller Hörfreudigen, Auf¬
geschlossenen, zum Entsetzen- aller, die an Ueberlieferung
und Cembalo hingen. Auch seine diesmal gespielte
„Lartlts . k-moll" nutzt den herrlichen Flügel allseitig
aus . ohne der Stimmführung und der Formgebung
etwas zu nehmen. Vielleicht hätte man hier einzig
wünschenkönnen, der Flügel möge halb oder ganz ge¬
schlossen sein. so- gewaltig wirkte er mit der konira-
punktischenFührung im kleinen Elockensaal.

In scharfem Gegensatz folgten Beethovens „Sechs
Variationen 1/ clur". Werk 34, aus nächster Nähe der
Eroica — und iveltenwcit von ihr unterschieden. Das
Thema wie die Veränderungen wurden wundervoll lau-
ber und behutsam angefaßt: alles virtuose Beiwerk
fügte sich in schönsterSelbstverständlichkeitein.

Dann stellte der Künstler das Werk 30 des zeit¬
genössischen ostmärkischen Tondichters Josef Suk vor, in

Neben diesen Veranstaltungen aber sei noch auf eine
Mozart - Gedenkstunde in der Schule
Delmestraße  hingewiesen, sowie aus die Fülle der
öffentlichen Hausmusiken.in Privathäusern , bei denen
neben Mozart und den alten Meistern und Klassikern
auch die zeitgenössischen Komponisten zu Worte kamen,
und von Bremer Musikern und Musikpädagogen
Programme zulammengestelltwurden. So gab es zeit¬
genössische Musik im Hause Solte , Beethove'nstraße. alte
Musik bei Dr. Haller/Schwachhauser Heerstraße, eben¬
falls bei Dr. Haller Kammermusikmit Blockflöte, gab
es Hausmusiken bei Frau Reschke, Contrescarpe, und
Frau Widmann, SchwachhauserRing , bei Frau Richter,
Metzer Straße , und Dr von Rohden, Dobbenweg, bei
Frau Müller, Colmarer Straße , Frau Plump , Markus¬
allee, und Dr. Lengemann, Hollerallee. Bei L. W.
Kretschmar, Am Wall, fand eine Kammermustkveran-
staltung statt, und alte und neue Hausmusik musizierteman bei Anna Hermann.

Allen aber, die sich in den Dienst der Hausmusiktaqe
gestellt haben, sei an dieser Stelle für ihre Mühe und
künstlerische Leistung Dank und Anerkennung gesagt

echt romantischer Weise „Erlebtes und Erträumtes"
genannt, wie auch die einzelnen Sätze noch sehr persön¬
liche und farbige Ueberschrfften erhalten haben. Die
Folge von fünf Sätzen zeigte überall gepflegte spät-
romantische Ueberlieferung, Freude an Klangschönheit
und Glätte der Formgebung. Dabei werden die Möglich¬
keiten des Klaviers reich und vielseitig ausgenutzt, .»o
daß die Sätze ebenso sehr dem fortgeschrittenen Kunst¬
freunde wie dem anspruchsvollen Pianisten Freude zubereiten, vermögen.

Nach der Pause machte Schumann „Dritte große So¬
nate" Werk 14 in k-moll den Beschluß, dieses riesige
Werk. wahrhaft ein „Konzert ohne Orchester". In der
überströmenden Kraft des jungen Meisters ist es ge¬
schrieben, Zeugnis der Zeit, in der er alles wagte und
ihm alles gelang, wie er es wohl nie später zu über¬
treffen vermochte. Eduard Erdmann gestaltete auch dieses
Werk in lchöner Verienkung und herrlicher Ausschöpfung,
so daß die Hörer hier wie bei den anderen Werken zu
stärkstem Beifall hingerissen wurden.

Leider hatte dieser vielseitige Abend nicht den Besuch
gefunden wie seine Vorgänger : es wäre schade, wenn
man den Künstler auf einer Richtung festlegen wollte
die „ihm zukomme", während er gerade im Begriffe ist
sich als umfassenderund allseitiger Meister seines Instru¬
mentes zu etweisen! cwm-a. cum,.

können me 'cien
> .».

Weihnachtsmärchenim Staatstheater . Am kommenden
Sonnabend findet die Erstaufführung von Alexander
Schettlers  entzückendem„Aschenputtel"  mit der
Musik von Theodore Holterdorf  statt . Spielleitung:
Fritz Walter . Musikalische Leitung : Rudolf Pretzsch-
Jn der Titelrolle Iren « Hsinzelmann. in den weiteren
Hauptrollen die Damen: Burg, Densow Puls , Asendors
und die Herren : Eraeber , Orlemann Walter Achen-
bach. Rehder und Tröndle

Wien stiftet drei Kunftpreise
Bei der Eröffnung der Jubiläumsausstel¬

lung der Gesellschaft bildender Künst¬
le  r W i e n s „Das Künstlerhaus" erinnerte ReichsleiM
Valdur von Schirach in seiner Ansprachearide»
denkwürdigen 29. April 1869, an dem die Künstler
Wiens sich zusammenschlössen. Er gedachte Mariaits
und prägte auf ihn das Wort : „Wenn auch nicht alles
Kunst war . was er bot, so war es doch gekonnt." TM
Verdienste der Vergangenheit anzuerkennen, lei eine
heilige Pflicht der Gegenwart Aus dem. was war. er¬
wächst die Verpflichtung für die Künstler von heutc-
Kunst. erklärte der Neichsleiter komme noch immer von
Können. Man würde ihr aber einen schlechten Dienst
erweisen wenn man übersehen wollte, daß nur dee
wahrhaft schöpferischeGeist ein Lebensrecht bentzt-
Mittelmäßigkeiten hätten im Bereich der Kunst nichts
zu tun^ Der Reichsleiter erinnerte dann an den. rr-
freulichen Zulammenschluß zwischenKünstlerhaus u»°
secession und gedachte der Front unserer Soldaten,
draußen, um die Freiheit für unter Volk kämpfen, ab«
auch für die Erhaltung der Kunst.

Reichsleiter Valdur von Schirachgab zum Schlußkonnt, daß die Stadt Wien iür die nächste Frühjahrs-
ausstellung drei Preise gestiftet habe und zwar eine«
Raffael-Donner-Preis für Bildhauer einen Waldmm-
lerpreis für Maler und einen Kriehuberprcis sür Gra¬phiker.

Zwei Uraufführungen im Sudetenland. Intendant
Labatt hat das neueste dramatische Werk des Ham¬
burger Dichters Otto Erich Kiesel .Der Wortbrim
von Earnarvon " zur alleinigen Uraufführung am Staat-
theater in Mährisch-Ostra-u erworben die am G- '
zember stattfinden wird. In Vrüx gelangt am 26.
nember das Lustspiel „Tüpfel obendrauf" von John»"
Feign er  zur Uraufführung.

.n»'M
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